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SW- lli- er Tag i» SamIsch-PMilkirchea ,

Feierlicher Zinzug -er hefte« Meiler von 28 Rationen
Garmisch - Partenkirchen , di« Hauptstadt der

LMM des Friedens!
Anter dem Jubel von Zehntausenden hat der Führer

di« lV . Olympischen Winterspiele für eröffnet erklärt .
Olympia 1936 hat begonnen ! Die ganze Welt
schaut in diesen Tagen auf das friedlich verschneite Tal in
Garmisch-Partenkirchen , wo 28 Nationen der Welt ihre
Banner aufgepflanzt haben , um in sportlicher Kamerad¬
schaft um den Olympischen Siegespreis zu ringen . 28
Nationen haben sich zu einem internationalen Kongreß
zusammengefunden, dessen Debatten nicht in verstaubten
Diplomatenzimmern , sondern auf den weißen Schnes-
feldern und der glitzernden Eisfläche ausgetragen werden
sollen.
' In Garmisch -Partenkirchen ruht die Politik und die
Diplomaten haben sich diesmal in den Zuschauerraum
begeben . Aber deshalb ist dieses Völkertreffen nicht minder
Wertvoll und nicht minder notwendig , gerade heute, da
Krisen - und Kriegsgerüchte die Atmosphäre zu verpesten
droben . Hier in Garmisch -Partenkirchen darf die Po¬litik auf den weiten , sonnenbestrahlten Schussfeldern
einmal in Erholung gehen , und man wird
hoffen können, daß es Früchte . das ganze Jahr über und
in die Zukunft tragen wird , i

Deutschland hat deshalb das Olympische Jahr 1933 so
vorbereitet, wie es ihm seine Kräfte eben erlaubten . Es
hat eine Organisation getroffen/ die von allen unein¬
geschränkt als vorbildlich und einzigartig bezeichnet wird .
Deutschland hat seine besten Kräfte dem olympischen Ge¬
danken geopfert und darf fetzt seine Gäste aus aller Welt
mit dem Bewußtsein empfangen , nach Kräften den Boden
bereitet zu baben für ein wahres Fest des Friedens , der
sportlichen Freude und Kameradschaft.

Man hat von interessierter Seite seit Monaten ver¬
sucht. die deutsche Organisation der Olympischen Spiele zudiffamieren, ja , man ist soweit gegangen , die Durchführungder Olympischen Spiele in Deutschland aus durchsichtigenGründen überhaupt zu Hintertreiben . Dieses unfaire und
unsportliche Smel ist , wie anerkannt werden muß , vonallen echten Saortnaturen in der Welt verurteilt und
entsprechend gekennzeichnet worden . Aber damals offen¬barte sich doch ein gefährlicher Grad der Verhetzung, die
unter den Völkern Platz gegriffen hat und es wäre diesen
Elementen beinahe gelungen , dieses unpolitische Fest des
Friedens in dem kleinlichen Streit und Hader der Tages¬politik berabzureißen .

Daß dies nicht gelungen ist . beweist aber auch , wie stark
br« verbindende Kraft des olympischen Ge¬
dankens ist Der Geist von Olympia , der echte Svort -
klmst bat überall gesiegt ! Heute darf er deshalb in Ear -
mrsch -Partenkirchen seinen Triumph feiern .
- Tausende und aber Tausende sind d "m Rufe zur Er -
offnung von Olympia 1936 gefolgt. Neben den Wett -' dmpfen von 28 Nationen sind unzählige für den olym¬
pischen Gedanken begeisterte Menschen aus aller Welt in
das stille Hochlandtcil geeilt .

Unter dem Donner der Salutschüsse ist die olymvischeFahne aufgezogen und das olympische Feuer entfachtDorren .
. Diese Symbole sind die Bürgen , daß der olympischeFriede zwilchen den Nationen , die sich hier zusammen-

sanden , nicht mehr gestört werden darf . Es wird gekämpftund gerungen werden , aber in diesem Wettkampf bleibt
imm-r die Achtung vor dem Gegner.

^ .Wir nehmen teil im ritterlichen Geiste zur Ehreuu, ' re -, Landes und zum Rubm des Sporkes"
, so verfalltder Schwur der Olymniakämpser . Ein Mahnruf fürd i e P ö l k e r d e r W e l t.

Drr Alm von Murten im Sterben
Me Reuter aus Havanna meldet , liegt dort der Prinz

^ " u U st u r i e n . der älteste Sohn des früheren König Alfons
Spanien , im Sterben . Eine Blutübertragung erwies sich

As erfolglos . Der Prinz leidet an einer Cescywulst . die wegen
l« mer Bluterkrankheit nicht geschnitten werden kann . DerI- Nnz hatte bekanntlich im Jahr » 1933 bei seiner Verheiratungmit einer . reichen Kubanerin auf alle Anrechte auf den spani-«aen Thron verzichtet.

IV . Olympischen Winterspiele 1936, der Sammelpunkt des olym¬
pischen Volkes , die Weihestätte der Vesten der Wintersportler von
28 Nationen , hat jetzt das schönste Festkleid angelegt . Kein
Haus in dem ganzen Ort , das nicht mit Flaggen . Girlanden .
Fähnchen und den Symbole ;» der Winterspiele mit den fünf
olympischen Ringen geschmückt ist. Ein Meer von Hakenkreuz-
fahnen weht von den schneebedeckten Häusern .

Es war eine kurz« Nacht für alle Bewohner der olympischen
Hauptstadt . Noch hatte der Tag nicht begonnen , da brachten
Sonderzüg « und Sonderantobusse Scharen von auswärtigen Be¬
suchern nach Garmisch-Partenkirchen . Ei » fröhliches Bild ent¬
wickelt sich in den Straßen . Vor dem Bahnhof wächst Der Ver¬
kehr fast wie in einer Großstadt . Da rückt unter klingendem
Spiel mit Jubel empfangen eins Ehrenkompanie der
Wehrmacht an . Dort kommen in geschlossenem Züge Format »-,
ouen der Hitler - Jugend , kommen Volksgenossen, die mit „Kraft
durch Freude " ans allen Gauen des Reiches nach Garmisch-
Partenkirchen geströmt sind . Auf den Zufahrtsstraßen und We¬
gen zum Skistadion flauem sich die Menschen und Wagen .

Das Schneeflockentreiben hat nur auf ganz kurze Zeit nach ,
gelaffen, um dann mit umso größerer Heftigkeit wiedereinzu -
setzen. Die beiden Sprungschanzen , an deren Fuße Las
O l y m p ! a - S k i - S t a d i o n , die Weihestätte der IV. Olym -
piaspiele , liegt , sind nur in ihren Umrissen zu erkennen. Am
Fuß« des Auslaufes ist das Olympia -Skihaus errichtet , dessen
Balkon mit rotem Tuch ausgeschlagen und mit einer goldum¬
wundenen Tannengirlande bekränzt ist. In der Mitte des
Balkons stehen die Mikrophone ; von dieser Stätte aus wird
der Führer die Olympischen Winterspiele in Garmisch-Parten¬
kirchen eröffnen . Vor der Ehrentribüne steht mit Tannengrün
bekränzt und mit der Olympischen Fahne geschmückt, das Po¬
dium , von dem der Präsident des Organisationskomitees , Dr .
Ritter von Halt , seine Ansprache und Willi Bogner als Der -

Der Führer auf dem Balkon des Olympiahauses ,
von dem aus er die vierten olympischen Winterspiele er-
öffnete. Links vom Führer der Präsident des inter¬
nationalen olympischen Komitees Graf Baillet -Latour
und Rudolf Heß . (Scherl Bilderdienst . K.).

tret «r der Teilnehmer der Olympia d«n olympischen Eid spreche»
wird .

Ueber der Eingangspforte zum Skistadion wehen drei Olym¬
pische Flaggen , flankiert von den Hoheitszeichen des neuen
Deutschlands . Auf dem Aufmarschplatz am Stiefelfels sind in¬
zwischen die 28 Nationen in der alphabetischen Reihenfolge
aygetreten , von wo sie den Einmarsch vollziehen. Im Inner «
der hufeisenförmigen Anlage liegt etwa 20 Zentimeter Neu¬
schnee. Arbeitsdienstmänner stampfen mit ihren Skiern im Takte
der Lautsprechermusik den Schnee fest.

Die Ehrentribüne und die Stehtraversen sind lange vor
Beginn bis , auf den letzten Platz besetzt. Im Saale des " olym¬
pischen Skihaüsts haben sich di« Mitglieder des Internationalen
Olympischen Komitees und des Organisationskomitees für die
IV. Winterspiele versammelt . Präsident Karl Ritter
von Halt heißt die Vertreter aus Staat und Bewegung , di«
Spitzen der Behörden und das Diplomatische Korps willkom¬
men. Auf dem letzten Teil des Anmarschweges bildet die LeiL-
standarte Adolf Hitlers Spalier . Der Jubel wächst, nur . noch
wenig« Augenblicke, und das große historische Ereignis nimmt
seinen Anfang .

Musikzüg« des Heeres und der Luftwaffe stehen vor dem
Eingangstor . Die Hitlerjugend hat sich in drei Säulen vor
dem Fahnenmast aufgestellt , an dem die Olympische Flagge auf¬
gezogen wird . Zu beiden Seiten des Platzes , auf dem die ge¬
ladenen Gäste sitzen, haben Schwerkriegsbeschädigte
Ehrenplätze erhalten .

Di« Spannung hat ihren Höhepunkt erreicht.
Es sind bereits anwesend fast alle Reich -minister sowi «

Reichslerter der Partei und die Mitglieder der Bayrische»
Staatsregierung .

Ser Mm ksmNt!
Der Führer traf um 10,20 Uhr in Kainzensbad ein . In

seiner Begleitung befanden sich Reichsminister Dr . Goebbels ,
Reichsführer SS . Himmler , Reichsstatthalter Ritter von
Epp und die Staatssekretäre Lammers und Meißner . Der
Führer schritt zunächst die Ehrenformationen der Wehrmacht
und der SS . ab. Zur Begrüßung des Führers hatten sich am
Bahnhof eingsfunden der Präsident des Organisationskomitees
der IV. Olympischen Winterspiele , Ritter von Halt , Reichs-
innenminister Dr . Frick , der Bayerische Innenminister Adolf
Wagner und der Reichssportführer von Tschammer und Osten.
Der Führep begab sich nach seiner Ankunst in den oberen
Raum des Olympia - Skihauses , wo ihm der Präsident des Or -
ganisationskomitees , Ritter von Halt , die Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komitees und des Organisations -
komitees vorstellte.

Die Riesenarena des Skistadions ist mit schätzungsweise
50 000 bis 60 000 Menschen gefüllt.

Pünktlich um 11 U h r betritt unter dem Jubel der fest¬
lich gestimmten Menschenmaffen in Begleitung des Präsidenten
des Olympischen Komitees , Graf Baillet -Latour , und des Prä¬
sidenten des Organisationskomitees für die IV. Olympischen
Winterspiele . Dr . Ritter von Halt , der Führer den Ehrenplatz
auf dem Balkon des Skihauses . In seiner Begleitung befanden
sich folgende Mitglieder des Olympischen Komitees : Exzellenz
Stefan Tschaprachikosf (Bulgarien ) , Marquis de Pollignac
(Frankreich ) , Baron Schimmelpfenningk van der Oye (Holland) ,
Graf de Eäutier -Vigual (Monako) , Thomas Fearnley (Nor¬
wegen) , Dr . h . c . Schmidt (Oesterreich) . Exzellenz Jgnace
Matuszewski (Polen ) . Graf El . Rosen (Schweden) . Oberstleut ,
»ant A. E . Berber (Schweiz) , Euth -Jarkowsky (Tschechoslowa¬
kei ) und Exzellenz Dr . Lewald (Deutschland) , sowie die Mit -
glieder des Organisationskomitees . Begeisterung steigt
empor. Die unübersehbaren Massen deutscher Volksgenoffen
au ? allen Teilen des Reiches und die Sportelite aus 28 Na¬
tionen grüßen den Führer . Die Musikkapellen stimmen die na-
tionalen Hymnen an, die von den Massen begeistert mitgejunge«
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Die ersten ffff WESmpse
Kanada , LISA ., Schweden und Ungarn gewinnen im Llshorks

MeUür die Setterrclcher

» erden . Das Dild , das sich dem Auge bietet , das farbenprächtigeStadion inmitten des schneebedeckten Landes , die jubelndenMassen, bi « sportgestählten Prachkgestalien der olympischen
Wettkämpfer ist van tiefster Eindringlichkeit .

Ser Einzug der Nationen
Nun fetzt Marschmusik ein . Die Spitz« des Zuges der Na¬

tionen ist am Eingang zum Skistadion zu sehen Bewegung
geht durch die Massen. Ein Orkan des Jubels schwingt sich durchdas weite Rund , als d .e Wettkämpfer der 28 Nationen , über
1000 Olympioniken , sich in Bewegung setzen.

Bor jeder Nation trägt ein Jugendlicher des Skiklubs Gar¬
misch-Partenkirchen die Tafel mit dem Namen der Nation in
deutscher Sprache . Wenige Meter hinter ihm folgt der Fah¬
nenträger und hinter diesem wieder in Dreierreihen die offi¬
ziellen Vertreter der Nation . Von den Aktiven marschieren in
der ersten Reih« di« Teilnehmer der Militär -Skipatrouillen .ihnen folgen die Skiläufer , die Eisläufer , die Eishockeyspieler
und die Bobsahrer . während die Eisschützen den Beschluß
machen . Die Musikkorps mit den Spielleulen haben vor der
Westtribüne Ausstellung genommen.

Als erste Nation marschiert unter den Klängen des
Hellenenmarsches Griechenland , mit tosendem Dübel
empfangen , in das Innere . Vor der Ehrenbribüne senkt der
Bannerträger Griechenlands di« Fahne vor dem Führer des
Deutschen Reiches, dem Olympischen Komitee und den Ehren¬
gästen und wieder bricht ein Orkan des Jubels los Während
sich dit Fahne senkt , krachen von den Höhen die Ehren -
schliss « der Eebi '

rgsbatterien . Australien . Belgien .
Bulgarien und Estland ziehen ein : als die kleine aber im Sport
so große finnische Nation einzieht , verstärkt sich der Jubel .
Jedesmal , wenn di« Fahne einer Nation vorbeigetragen wird ,erhebt sich das gesamt« Stadion und grüßt sie mit dem Deut¬
schen Gruß . Als Frankreichs Auserwähite vor der Ehren¬
tribüne vorüberziehen , und die französischen Wett¬
kämpfer zu dem Platze , wo der Führer steht , ihr« Rechte
erheben , erschwingt der Jubel der 50 VUV Menschen durch die
Kampfbahn , die den Franzosen für diese herzliche Geste danken.

So zieht Nation um Nation , von immer erneutem Beifall
empfangen und begleitet , an der Ehrentribüne vorüber , um
dann in langer Front vor dieser hinter den Tafeln und ihren
Fahnen Ausstellung zu nehmen . Mit besonderem Jubel wer¬
den Japan . Kanada . Norwegen , aber auch Oesterreich und Po¬
len und die Nationen begrüßt , deren Repräsentanten in der
gesamten sportlichen Well bekannt sind . Den Schlug der aus¬
ländischen Teilnehmer bilden die Vereinigten Staaten von
Amerika , die mit einem starken Aufgebot erschienen sind .

Dann klingt der Fridericusmarsch aus . Der Münchener
Skiläufer von Kaufmann trägt das Hakenkreuzbanner die
Flaggt des Dritten Reickfes , ihm folgt der Neichssportsührermit den Offiziellen und dahinter die dcutsä/e Olympiamann¬
schaft . Das ganze Stadion ist von den Plätzen aufgesprungen
und jubelt ihnen zu und die Begeisterung verebbt erst, als die
deutsche Mannschaft ihren Platz eingenommen hat .

Allzu rasch ist der feierliche Auftakt der IV. Olympischen
Winterspiele vorüber . Den Teilnehmern , den Offiziösen ,aber auch den Schlachtenbummlern bleibt nicht einmal sehr
viel Zeit , denn bereits in den frühen Nachmittagsstunden
eröffnen die Eishockeyspieler den sportlichen Teil dieses
großen Tages

Aus dem Rückweg aus dem Stadion zieht noch einmal
das überwältigende Bild der Eröffnungsfeier vor den
Augen der Teilnehmer vorüber . Noch einmal erfüllt sie
die jubelnde Freude , die das Erscheinen des Führers und
Reichskanzlers inmitten der Sportjugend aus aller Welt
hervorries . Und sie sehen das überwältigende Bild der
prachtvollen Sportgestallen , die hinter den Fahnen ihrer
Länder in das gewaltige Rund zogen , sehen die Eng¬
länder , die am Ärm einen Trauerflor für ihren verstor¬
benen König Georg tragen , sehen die stattliche Abordnung
Japans mit der kleinen Eiskunstläuferin Inada , sehen die
sieggewohnten Norweger in ihrem schlichten Viau mit
Sonja Henie und erleben die freudige Begeisterung , die
über der deutschen Abordnung zusammenschlug .

Keine Nation aber hat eine solche . Aufnahme gefun¬
den , wie die 117 Teilnehmer starke Abordnung des stamm¬
verwandten Oesterreich , deren Fahne der Welt¬
meister , und mehrfache Olympiasieger im Eiskunstlauf Karl
Schäfer trug . Als die österreichische Mannschaft vor der
Ehrentribüne die Rechte zum Gruß erhob und leuchtenden
Auges am Führer des blutsverwandten Deutschen Reiches
ooriibermarschierte . war das ganze Stadion erfüllt von
einem einzigen brausenden Jubel . In einer ungeheuren
Welle klang das „Heil Oesterreich " durch das Stadion . Der
Jubel verstärkte sich noch , als di« Tiroler in ihrer kleid¬
samen Tracht , die den Abschluß der österreichischen Mann¬
schaft bildeten , oorüberzogen .

Das Schneetreiben hat sich in den Mittagsstunden noch
verstärkt und die Masten , die zu den ersten olympischen
Wettbewerben des ersten Tages , den Eishockeyspielen , in
das prachtvolle Eisstadion oder zum Nießersee zogen ,
waren bald in dichtes Weiß gehüllt . Im Kunsteisstadion
war es schwer, von Tribüne zu Tribüne die Umriste der
Besucher zu erkennen . Begeisterte Heilruse begrüßten den
Reichsminister Dr . Goebbels . der dem ersten Spiel
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von
Amerika beiwohnte . Der Spielbeginn verzögerte sich da¬
durch . daß die Eisflächen immer wieder von den Schnee -
masten sreigemacht werden mußten » ui» etwa eine Viertel¬
stunde .

Mit 10 000 Zuschauern war das Eisstadion bei dem
ersten sportlichen Wettbewerb bis auf den letzten Platz be-
setzt . Kurz vor Beginn des Spiels zwischen Deutsch¬
land und Amerika erschien auf der Ehrentribüne
auch der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und der
Neichsleiter Alfred Nosenberg . Die beiden Eishockey¬
mannschaften wurden begeistert emvfangen .

Trotz des überreichlichen Schneefalles zeigten sie einen
Kampf in wahrhaft olymvischem Stil . Allerdings mußte
in kurzen Abständen die Eisfläche vom Schnee gesäubert
werden . Das geschah jedesmal unter großer Heiterkeit
der Zuschauer nach den Klängen der Petersburger
Schlittenfahrt . Der Kampf wurde in einem außerordent¬
lich schnellen Tempo und mit großem Schneid geführte
Nach ausgeglichenen Leistungen gelang es dem besten
Mann der Amerikaner , Smith , am Ende des ersten
Drittel den ersten Und einzigen Treffer zu erzielen . Alle
Anstrengungen der Deutschen , den Vorsprung im zweiten
und vornehmlich im letzten Drittel aufzuholen , scheiterten
an der hervorragenden Abwehr der Amerikaner . Im
letzten Drittel verlegten sie sich völlig darauf , den er¬
reichten Vorsprung zu behaupten . Da die Amerikaner
nach den Kanadiern . die zu gleicher Zeit auf dem
Nießersee gegen .Polen spielten , und mit 8 : 1 (5 : 0 . 2 : 1.
1 : 0 ) einen sicheren Sieg davontrugen , als die zweit -
stärkst.e Mannschaft des olympischen Eishockeyturniers
gelten , darf man die Niederlage als ehrenvoll bezeichnen .

Eishockey Schweden — Japan 2 :8
Das einzige Ereignis des ersten Abends der . IV . Olym¬

pischen Winterspiele in Earmisch -Parrenkirchen war die
Eishockey -Begegnung zwischen Schweden und Japan .Starkes Schneetreiben beeinträchtigte wieder das Spiel ,das die Schweden trotz tapferer Gegenwehr der Japaner
meistens beherrschten . Schweden siegte mit 2 : 0.

Ungarn — Belgien 11 :2
Das zweite Eishockeyspiel , das im Kunsteisstadion statt¬

fand . gewann Ungarn gegen Belgien mit 11 : 2 ( 1 : 1 , 2 : 0,8 : 1 ) Toren . Das Ergebnis sagte bereits , daß die Ungarneine überraschend gute Mannschaft stellten , die einen ver¬
dienten Sieg errang .

lands bi» zu den Vereinigten Staate «. Der Fahnenträger
Deutschlands und der

deutichr Lkimristrr Willi Bogner -Lraunstel »

Beginn der Winterspiele feierlich verkündet
Der Präsident des Organisationskomitees für dir Olympi¬

sche» Winterspiele

( Selle - Eysler , K .)
De . Karl Ritter von Halt

betritt das Rednerpult und heißt den Führer und Reichskanzler ,
den Präsidenten des Internationalen Olympischen Komitees
und besten Mitglieder , die Sportkameraden und die Olympischen
Käst« willkommen.

Er sührt« u . a . aus :
Mein Führer ! Herr Reichskanzler !
Herr Präsident und meine Kameraden des Internationalen

Olympischen Komitees !
Olympische Gäste!
Es ist mir eine hohe Ehre und ein« besonder« Freude , Sie

im Namen des Organisationskomitees für die vierten Olympi¬
sche » Winterspiele 1936 auf das herzlichste willkommen zu
heißen !

Da » Organisationskomite « hat in engster Zusammenarbeit
mit allen zuständigen Behörden und insbesondere mit dem Bür¬
germeister unseres Olympia -Ortes Garmisch-Partenkirchen mit
Begeisterung alle Maßnahmen getroffen , um den Spielen einen
würdigen Rahmen zu geben , getreu dem Olympiichen Protokoll ,
getreu dem Olympischen Geist, der uns alle beseelt.

Und nun sind Sie . meine Olympischen Gäste, hier im größ¬
ten Ski - S > adion der Welt versammelt , um den
Weiheakr der Eröffnung der Spiele zu begehen. Die Vertreter
von 28 Nationen der Erde mit ihren besten Kämpfern stehen
vor Ihnen und erwarten den wohl von uns allen seit langem
ersehnten Augenblick, in dem das Zeichen zum Beginn des
Olympischen Kampfes gegeben wird . Sie treffen sich in blühen¬
der Jugendkrast zu ritterlichem Wettstreit und guter Kamerad¬
schaft . Sie geben ihr Bestes für den Sieg ihrer Farben . Sie
setzen hier alles « in zum Ruhm des Sportes , zur Ehr , ihrer
Nation .

Im olympiichen Kampf sind und bleiben die Kämpfer
Freunde . Sie ehren die Worte des Begründers der mo¬
dernen Olympischen Spiele , Baron Pierre de Coubertin »
Len wir hier in dieser weihevollen Stunde grüßen , wonach
nicht der Sieg , sonder» di« ehrenvolle Teilnahme an de»

Spiele » das wichtigere ist, wonach es nicht aus die Tat¬
sache des Kampscs . sondern aus die Art des Kämpfen »

ankommt.
In wenigen Minuten wird die Flagg « mit den fünf inein -

andergeschlungenen Ringen , unsere olympische Flagg « , das Sym¬
bol der Verbundenheit aller Nationen , gehißt . In wenigen
Minuten flammt oben vom Turm das Feuer auf und leuchtet
weit ins Werdenfelser Land hinein . In wenigen Minuten er¬
klingt die olympische Hymne, das Lied der Gemeinschaft der
Nationen .

Und dann tönt es in die ganze Welt hinaus , daß die vierten
Olympischen Winterspiele ihren Anfang genommen haben.

Die Kämpfer der Nationen schwören den olympischen Eid .
daß sie in sportlicher Begeisterung ihr« Pflicht ersüllen und
als ehrliche Sportsleut « und gute Kameraden getreu dem olym¬
pischen Gesetz mit aufrichtiger Einsatzbereitschaft und idealer
Hingabe um den Sieg kämpfen werden.

2n dieser feierlichen Stunde ist es mir ein besonderes
Bedürfnis , allen meinen Mitarbeitern , allen meinen Kame¬
raden , die sich um die Vorbereitungder Spiele in
jahrelanger uneigennütziger Arbeit verdient ge¬
macht haben , herzlich zu danken. Sie sind mein« Büra -M llir
das gut« Gelingen unseres großen Werkes und für die bestmög¬
lich« Durchführung der uns gestellten Ausgabe. Mil freudiger
Genugtuung grüß« ich auch Sie , meine lieben Miltämpser . als
Ehrengäste in unserem Olympiaort Garmisch-Partenkirchen .

Ferner danke ich allen hier vertretenen Nationen für die
noch niemals so zahlreich gewesene Beschickung olympischer
Winterspiele . Ich betrachte Ihr « Anwesenheit als erfreuliches
Zeichen Ihrer engsten Verbundenheit mit der hohen weltuw -
spannendcn olympischen Idee .

Wir Deutschen wollen der Welt auch aus diese Weis« zeigen,daß wir di« olympischen Spiele getreu dem Befehl unseres
Führers und Reichskanzlers

ZU einem Vahren Akt -es Mbens
und der aufrichtigen Verständigung unter den Völkern gestalten
werden.

Und nun meine lieben Kameradinnen und Kameraden aus
aller Welt : Rüstet Euch zum edlen olympischen Kampf und zum
frohen Spiel . Olympia Garmisch-Partenkirchen beginnt !

Ich bitte Sie . mein Führer , als Schirmherr die vierten
Olympischen Winterspiele 1936 für eröffnet zu erklären ."

Unter atemloser Stille erklingt in tönender Klarheit di«
Stimme des Führers :

»Ich erkläre di« Olympischen Winterspiele 1936 i»
Garmisch- Partenkirchen für eröffnet .«

In dem Jubel der 50 606 bis 80 000 Menschen klingt die Olym¬
pische Hymne, dröhnen die Salven der Gedirgsbatterien , klingen
von Garmisch-Partenkirchen die Glocken herüber , während im
Turm des Skistadions die Olympiaglock« läutet , aller Welt den
heiligen olympischen Frieden zu künden. Langsam steigt am
Mast di« weiß- seidene Olympiafahne mit den fiins Ringen
empor . Das ganze Stadion grüßt sie entblößten Hauptes und
mit erhobener Rechten.

Nr Olympische Schwur
Die Fahnenträger der 28 Nationen bilden einen Halbkreis

um das Rednerpult . Aus dem linken Flügel stehen die Banner¬
träger Griechenlands bis Kanada , rechts des Pultes die Lett -

tretrn zum Podium . Willi Bogner tritt an das Mikrophon .
Zu seiner Linken bleibt der Fahnenträger stehen . Bogner grüßtdas Hakcnkrcuzbanncr und ergreift mit der Linken das Tuch
während er die Rechte zum Schwur erhebt . Feierlich klingt
durch die Stille der Schwur , den er für alle Olympionike »
leistet :

„Wir schwören , Lei den Olympischen Spielen ehrenhaft *
Kämpfer zu sein und die Regeln der Spiele zu achten. Wir
nehme» teil in ritterlichem Geiste zur Ehre unserer Länder

und zum Ruhme des Sports .«
Unter Trommelwirbel begeben sich die Fahnenträger wieder , zu
ihren Plätzen zurück. Feierliche Klange rauschen auf . Di«
vereinigten Musikkorps spielen das Andante aus der 5. Sym¬
phonie Ludwig van Beethovens . Aus dem dichten grauen Ge¬
wölk , das über dem Werdenfelser Land hängt , erstrahlt füreinen Augenblick die Sonne , sie wirft einen matten Schein aufdas einzigartige Bild , auf den Schauplatz, auf dem 28 Na¬
tionen , zu einer Einheit zusammengeschweißt, zu einem Völker¬
bund des Sportes , einem Völkerbund der Tat zusammen¬
getreten sind .

Der Mm nimmt AMleö
Jn der gleichen Reihenfolge , in der die 28 Nationen das

Olympia - Ski -Stadion betraten , marschieren sie wieder ab . Si «
ziehen vorüber vor der Führer -Tribüne , die Fahne jedes ein¬
zelnen Landes senkt sich vor dem Führer des Dritten Reiches
und viele Vertreter der fremden Länder grüßen unter Beifalls¬
stürmen mit erhobener Rechten. Der Ausmarsch der Nationen
ist beendet und nun sind die Tausende und aber Tausende nicht
mehr zu Hallen. Sie übersteigen die Schranken , durchbrechen
die Absperrungen und strömen zum Balkon . Getragen von
einer tiefen Liebe schallt hundertfach der Nuf aus der Menge .
„Wir wollen den Führer sehen !" Und dann erscheint der
Führer . Die Begeisterung schwillt zu einem Orkan an . Leuch«
renden Auges dankt der Führer . Auch bei der Abfahrt des
Führers kommt es zu stets sich wiederholenden neuen Huldigun¬
gen. die ihn begleiten , solange er auf dem Boden der Olympia¬
stadt weilt .

Deutscher Reiseverkehr im Olymplajahr .
Der Neichsausschuß für Fremdenverkehr hielt am3 . Februar im Neichsfinanzhof München seine diesjährige

erste Arbeitsausschuß -Sitzung unter dem Vorsitz seines
stellvertretenden Präsidenten Staatsminister a D . Esterab . Anwesend waren die Vertreter der verschiedenen
Neichsministerien , des Auswärtigen Amtes , der Preußi¬
schen Staatsreqierung , der Reichsbahn , der Schiffahrts¬linien , des Gerberaies . der deutschen Wirtschaft , der
Reichsverkehrsgrupve Hilfsgewerbe des Verkehrs , der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherberqungsgewerbs ,der Deutschen Arbeitsfront . NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " und des Reichsfremdenverkehrsverbandes .

Oberregierungsrat Dr . Mahlo vom Neichsministe -
rium für Volksaufklärung und Propaganda sprach als
Geschäftsführer des Neichsausschustes zur Laie des Frem¬
denverkehrs über die Olympischen Spiele 1936.

Blutige Unruhen in einer syrisch :» Stadt
Im Verlaufe einet Kundgebung in der Mosche« von Hamahaben die Kunsgeber mehrere öffentlich« Läden mit Steinenbeworsen . Truppen mußten eingesetzt werden , um die Ordnungwiederherzustellen . Zwölf Polizisten , acht Gendarmen und fünf¬zehn bis zwanzig Soldaten sowie ein französischer Offizier undein Offiziersanwärter wurden verletzt, lieber die Zahl der

verwundeten Kundgeber liegen noch keine Meldung : » vor . InDamaskus sind die eingeborenen Läden geschlossen geblieben .Es herrscht weiterhin Ruhe.
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irr
. Hengstkörung in Mich

olz . Dom guten Wetter begünstigt , begann gestern in
Aurich die 122 . Hengstkürung .

Noch ist das glänzende Ergebnis der vorjährigen
Hengstkörung in lebhafter Erinnerung . Die Hoffnungen
auf ein weiteres Aufblühen der Pferdezucht haben sich
erfüllt . Weiter und weiter hat sich im Jahre 1933 die
Pferdezucht aufschwingen können zu dem Platz , der ihr
schon immer als den ältesten Zweig unserer heimischen
Zucht gebührte . Die frühere Interessenlosigkeit . die läh¬
menden Zukunftsforgen . welche vor dem Umschwung ihre
Schatten über die Pferdezucht warfen , sind endgültig
gebannt . Noch vor wenigen Jasiren wollte kein Bauer
mehr recht Pferdezüchter sein . Nur wenige alte treue
Züchter haben nie den Glauben an die Bedeutung des
Pferdes verloren , und diese können heute freudig und stolz
behaupten , daß ihre Treue zum Pferd der einheimischen
Pferdezucht wie auch dem Vaterland einen wichtigen
Dienst erwiesen hat . In erster Ltnie ist es die national¬
sozialistische Zeitenwende , die dem Pferd wieder seine alte
Bedeutung zurückeroberte . Die Festigung des Bauern¬
standes hat auch der Pferdezucht neue Aufgaben ruqewie -
fen . Die Verbesserung der Wirtschaftslage , die Sicherung
der Eristenz , die Erzeugungsschlacht . alles das trug dazu
bei . die Bedeutung des Pferdes als treuesten Arbeits¬
kameraden des Bauern zu heben . Die aukblüb - nde S ' ed-
lunqstätiak - it , d?e Gründung neuer Bauerndörfer erfor¬
derte ebenfalls Bedarf an Ackervferden . Der aufblübende
Handel und Wandel bedingt aleickilalls eine betrübliche
Nachfrage nach Eebrauchsnserden . Und gar mancher Bauer
ist zu der Erkenntnis gekommen , daß lein Pferd , kein
„ Haiermotor "

. zweckmäßiger und zun » rlässiger . treuer und
kam »radlchatslicher Ist al « der Benzinmotor Und io unent¬
behrlich nü » da «? treue Pferd für uns - '-e Parsabr » n war .
so unersetzlich ist es auch beute wieder . Dafür spricht auch ,
daß die allgemeine Motorisierung den Pferdel - estand bis
beute nickst hot -urückdräna - n können und eb - nlawrnig
n^ rd auch die fortschreitend » Motorisierung dem Pferd zum
Verderb w - rden . Beide K ^ ' ste werden sich ergänzen und
sieben gleichberechtigt im W - ttb - n - rb nebeneinander mit
gleichen Vorteilen und gleichen Schwächen .

Und eine Tatlache hat . wie es sa alle Pferdezüchter
willen , da « Aushsüben der Pferd » , „ cht besonder « beein¬
flußt . nämlich die Wiedereinfuhr n na der Mebr -
pllicht . Denn auch für das Heer sind die Warmblut -
pl »rde unentbehrlich und trotz aller Motorisierung der
Trunyen fallen dem Pferde beute noch wichtigere
Aufgaben beim Heere zu al « sr >" ber . Die beträchtlichen
Ankäufe des Heeres haben die Prelle für gute Pferde auch
im letzten Igbre iebr günstia beeinflußt und baben auch
damit der Pferdezucht neuen Antrieb geneben Der B -'dars
an Pferden ist auch für die kommenden Jahre beim
Heer noch groß .

Die ostfrkesische Pferdezucht hat sich den erhöhten An¬
forderungen der Neuzeit weitgehendst angepaßt . Durch
Leistungsprüfungen . Beschickung von Ausstellungen , Si¬
cherung der Reinzucht und durch fachmännische Leitung
war man bestrebt , den Typ des Pferdes zu züchten , der
überall Anklang und Nachfrage findet und besonders auch
dem Heere zusagt . Hierin eine möglichst große Ausgegli¬
chenheit zu erreichen und zu einer Zuchtnereinheitlichung
zu kommen , ist die Zukunftsaufgabe der Züchter . Und nach
wie vor kommt es nicht auf die hohe Zabl . sondern auf
die Qualität der Pferde an Best » Wirtschakt - nserde zu
züchten , ist auch Aufgabe und Zweck der Hengstkörung in¬
mitten aller Zuchtaufgaben .

Eine erfreuliche Tatsache ist es ostsriesisch ?n
Pferdezüchter keine lanae Zeit brauchten , um d »r "" -"-de -
zucht wieder das alte Vertrauen zu scheuen . Dag zeigen
nicht nur die sämtlichst stark besuchten pferdeziichterll >b »n
Veranstaltungen des letzten Iabres . das zeigt auch die
starke Beschickung der diesjährigen Hengstkörung .

Das Interesse an der d' » qjä ''" ' t " - n «5 »n -»e»körung ist
daher auch besonders groß . Zahlreiche namhafte
Pferdezüchter aus dem Reiche und den Nachbarlän¬
dern sind in dl ^ en Tagen wieder in Aurich , der alten
Pserdezuchtzentrale , anwesend .

Auf den Zufahrtsstraßen zur Stadt herrschte schon am
Donnerstag morgen Hochbetrieb . Auch auf dem Lande
weiß man , daß in Aurich „große Tage " sind und das Wort
„ Hengstkörung " übt eine große Anziehungskraft auf jedem
Bauer und Landmann aus . Jeder will dabei sein , um
doch wenigstens mal einen Ueberblick zu gewinnen . Beson¬
ders auch unser bäuerlicher Nachwuchs läßt sich den Besuch
der Körung nicht nehmen , denn er weiß , auf dem Ack ' r
wie beim Militär ist das Pferd der beste Kamerad , und
was ist da wohl wichtiger , als die Wertunterschiede edler
Pferde kennenzulernen .

Das frische Winterwetter nach langen nassen Tagen
schuf eine richtige Hengstkörungsstimmung . Allerdings
waren die Straßen im regen Verkehr vom Frost und
Schnee glatt geworden . Besonders in der Stadt wurde
der Verkehr dadurch beeinflußt und die feurigen Hengste
konnten nur unter Beachtung aller Vorsicht geführt wer¬
den . Teilweise mußte Sand gestreut werden .

Die Hsngstkörungsgäste befanden sich gestern vormittag
fast alle in der Landwirtschaftlichen Halle , wo eine Auk¬
tion ostfriesllcher Qualitätstiere stattsand . Wir berichten
darüber ausführlich an anderer Stelle . Als gegen 12 Uhr
die Auktion beendet war , strömte der ganze Besuch zum
Marktplatz , wo sich jetzt ein reges Leben entwickelte .
Gegen 12 .30 Ubr verkündete Lautsprechermusik und An¬
sage , daß die Körung ihren Anfang nahm .

Bald erschienen dann die jungen Vatertier - An -
Wärter in der Musterungsbahn . Eine große Zahl
präsentierte sich auch in diesem Jahre den Züchtern und
man sah an der äußerlichen Verfassung der prächtigen
Tiere , daß sie die Kritik der Körungskommission und der
Zuschauer nicht zu scheuen brauchten . Dichte Reihen Zu¬
schauer umsäumten bald die Vorführungsbahn und ge¬
spannt gingen die Blicke vom Katalog , der immer die
Einzelheiten des jungen Hengstes (Alter . Besitzer . Züchter ,
Eltern Großeltern usw .j aufzeigt , zum Tiere selbst , welches
dann im Trab , mit vom Führer nur schwerlich zu bändi¬

gendem Temperament , durch die Dorführungsbahn ge¬
leitet wird .

Zahlreiche Ehrengäste

waren auch in diesem Jahre schon am ersten Körungstaqe
in Aurich eingetrossen . Von der Landesbauernschaft Han¬
nover waren erschienen : Landesbauernfllhrer von Rhe¬
den und Landesobmann Eroeneveld . Weiter sind
anwesend : Ministerialrat Richter vom Landwirtschafts¬
ministerium . Landstallmeister Brestche - Dillenburg ,
Landstallmeister von Warburg - Cosel . Landstall¬
meister Dr . von Kummer - Leubus , Landstnttm - ister
von Poser als Landesleiter der Pferdezucht Schlesiens
und Rittmeister a . D . von Halb erg als Vertreter der
Warmblutzucht in Schlesien , ferner Oberst Müller von
der Fahr - und Reitschule Hannover . Hauptmann An¬
dres , ebenfalls von der Fahr - und Reitschule Hannover ,
( früher bei der Fahr - und Reitschule in Leer ) . Weiter
bemerkte man Noch Landstallmeister Dencker -Darmstadt
und die Vertreter der Pferdezucht - und Sportverbände
Hollands , Dallinga und Hsidema nebst anderen bekannten
Persönlichkeiten aus der Pferdezucht . Es feblten auch
nicht die bekannten verdienstvollen Züchter Ostfries -
lands . welche vor kurzem zu Ehrenmitgliedern des Ost -
friesischen Stutbuchs ernannt wurden : der alte Hengst -
züchter Meents - Dornum und der langjährige Vor¬
sitzende des Stutbuchs . Aden - Holtrop , weiter der
Vertreter der astfriesllchen Farben auf allen Turnieren
Deutschlands , Wilhelm Klopp - Leer

Die Körungskommlliion setzt sich zusammen
aus den Herren : 1 . Pierdezuchlleiter T . Fegter - Nor -
den , Vorsitzender . 2 . Bauer I Halstein - Ochmsbur . stell¬
vertretender Vorsitzender . 3 . Landwirt . O . Boekhoff -Sil -
land , Mitglied .

Zur N. Besichtigung ausgestellt :
Kat .-Nr . 56 . braun von „Aar "

. Bes . H . Hiitsebus . Midlum .
« 57 . dunkelbraun von „Advokat "

. Bes . Dr . Oltmauns ,
Loga .

» 67 , schwarz von „Eckstein ". Bes . Fr . Freese , Groß -
Midlum .

„ 69 , dunkelbraun von „Eckstein "
, Bes . E . Hagena ,

Woltersterborg : H . Hagena . Rysumer Vorwerk .
» 70 . braun von „Eckstein "

. Bes . L. Becker, Neßmersiel .
„ 73 , schwarz von „Edelmann "

. Bes . Wilh . Klopp , Leer .
» 75 , Fuchs von „Edelmann " , Bc >. I . van Lessen.Bunde .

„ 78, dunkelbraun von „Edelmann "
. Des . A . Schone¬

boom . Suurhusen : M . Sinidl , Uphusen .
„ 79, braun von „Edo "

, Bes . I . Lindena , Middelstewehr :
I . Frerichs , Kirchborgum .

. 84. schwarz von „Eekboom ll " . Bes . I . van Lessen,
Bunde .

„ 88, dunkelbraun von „Egmont "
, Bes . E . v . Listen ,

Holtgaste ; H. D . Agena . Landschastspolder .
„ 91 . schwarz von „Egmont "

, Bes . B . Hinrichs , Heglitz.
„ 93 , dunkelbraun von „Egmonr "

, Bes . El . Danken ,
Bangstede .

„ 94 , schwarz von „ Egmont "
. Bes . G . van Lessen, Holt¬

gaste ; H D . Agena , Landschaftspolder .
„ 98, Fuchs von „Egon "

. Bes . A . Schoneboom , Suur -
Husen : M . Smidt . Uphusen

„ 162 , schwarz von „Elko" , Bes . I . Lindena . Middelste¬
wehr .

„ 193, Fuchs von „Emshörn ", Bes . W . Boekhoff , KI.»
Muhde .

„ 164, Fuchs von „Emshörn "
. Bes . I . Lindena , Middelste¬

wehr : 2 - Frerichs , Kirchborgum .
„ 107 . schwarz von „Enno "

, Bes Dr . Oltmanns , Loga .
„ 199 . schwarz von „Enno "

. Bes . M . Heeren , Neuseriem .
„ 113 , schwarz von „Gerd "

, Bes . Dr Oltmanns , Loga.
„ 114 , Fuchs von „Eoldmaun ", Bes . E . 2 . Tammen ,

Abens .
„ 116 , Fuchs von „Goldmann "

, Bes . Fr . W . Becker,
Seriem . >

„ 118 , Fuchs von „Eoldmaun "
, Bes . Eebr . Grills , Holt¬

gaste.
„ 122 , braun von „Graf ", Bes . Heinr . Willms , Domäne

Südwendung .
„ 123, schwarz von „Graf "

, Bes . G . van Lesten , Holtgast « ;
H . D . Agena . Landschastspolder .

„ 124 , schwarzbraun von „Gründer "
, Bes . A. Schone¬

boom . Suurhusen : M . Smidt . Uphusen .
„ 125 . braun von „Gründer " Bes dieselben .
„ 126, braun von „Eruson "

, Bes . H. El . Tjarks , Süden¬
burg .

Gegen 17 Uhr wurde die erste Besichtigung der jungen Hengste
in ihrem ersten Teile beendet . Heute ( Freitag ) morgen
wurde die erste Besichtigung der jungen Hengste fortqeiekt und
anschließend erfolgte dann die Körung der älteren Hengste.

Abgemeldet sind folgende Hengste : Kat .- Nr . 23 , 25 . 26 . 48,
92 . 95 , 29 . 66 . 77 . 36 . 115. 74. 65 . 90 . 51 . 83 . 129. 152. 132. 159 .

Am Donnerstag abend fanden noch Versammlungen der
Züchter statt ; darüber berichten wir morgen .

M . BuM-Aullion
^ otz . Zu den größeren züchterischen Veranstaltungen diefer
Tage in Aurich gehört auch die 104 . Auktion origlnal -ostfrie -
sischer Zuchttiere , welche wie immer , in der Landwirtschaftlichen
Halle stattfand . Weil der Donnerstag vormittag in diesem
2ahre sllr die Hengstkörung noch nicht in Anspruch genommen
war . konnte die Auktion der Bullen am gleichen Tage erfolgen ,
an dem auch die Hengstkörung begann . Allc Hengstkörungsgäste
hatten daher auch willkommene Gelegenheit , die ostfriesischen
Zuchttiere in Augenschein zu nehmen . Davon wurde dann
auch ergiebig Gebrauch gemacht . Die Umgebung der Hall« glich

Zer Meister kommt wieder zu Ehren
Als mit dem fortschreitenden Aufbau nach Ueberwindung

der Systemzeil die deutschen B e r u s s st ä n d e , die vorher In
zahlreichen Organisationen und Organifatiönchen zsrsplitten
waren , einheitlich zusammengesaßt wurden , da tauchte wohl
hier und da die Befürchtung aus . daß die Zusammenfassung zu
einer unerwünschten Schematisierung führen könnte . Man be¬
fürchtete wohl gar . daß diese einheitlichen Berussstände ähn¬
lich wie man es früher bei den 2ntercssenoertrelungen er¬
fahren hatte , in erster Linie einseitig den Schutz der ihnen an-
gehörigen Berussaenossen betreiben würden . Dies hätte lehr
leicht einen empfindlichen Leistungsrückgang der deut¬
schen Wirtschaft mit sich bringen können . Die nahezu drei Jahre
nationalsozialistischer Entwicklung , die jetzt hinter uns liegen ,
haben uns gezeigt , daß dies« Befürchtung unbegründet war ,
daß vielmehr gerade die Neuorganisation der deutschen Beruss -
stände In den Dienst der Leistungssteigerung gestellt
worden ist .

Dies kommt schon im äußeren Bild des deutschen Wirt¬
schaftslebens zum Ausdruck. Wenn in früheren Konjunklur -
zeiten der gestiegene Bedarf dazu ausgenutzt wurde , » m auch
die ältesten Ladenhüter abzusetzen, so wird jetzt durch di«' ' . . " ' ' ' ' die Not¬

aus
. . . „ _ . für oen

Einsatz des Berüfsstandes für die Eesamtwirischast ist die » om
Reichsnährstand durchgeführte Erzeugungsschlacht . Hier niisten
Bauern und Landwirte zeigen , daß sie der im Rahmen der
nationalsozialistischen Bauernpolitik für sie getroffenen Mag -
nahmen würdig sind.

Beim deutschen Handwerk sehen wir ähnliche Be¬
strebungen . 2n diesen Tagen erst hat der Rcichshandwerks -
meister darauf hingewiesen , daß die nationalsozialistische Orga¬
nisation des deutschen Handwerks mit dem Ziel geschossen
worden ist , daß am Ende der nationalsozialistischen Entwick¬
lung nur dem Meister allein das Recht gegeben werden darf ,
an verantwortlicher Stelle als Betriebssichrer im Handwerk
zu stehen . Meister kann nur werden , wer den Leistungsnach¬
weis erbracht hat . Der auf gesetzlicher Grundlage ausgestellte
Leistungswille und das Leistungsprinzip sind die Grundlage
der Bereinigung im deutschen Handwerk . Diese war notwcnoig
geworden , weil die liberalistische Entwicklung zu einer Ver¬
nichtung der handwerklichen Leistungsgrundlagrn geführt
hatte , die so weit ging , daß vielfach die handwerkliche Vetriebs -
form als überlebt angesehen wurde . Der Befähigungs¬
nachweis allein muß die Grundlage für die künftige Ge¬
staltung des Handwerks abgeben Er läßt das Alte unberührt ,
verlangt aber vom jungen Rachwuchs erst den Leistunqsbeweis .
ehe er in das Handwerk eintritt . Einen ganz besonderen Aus¬
druck finden diese Bestrebungen auch im Reichsberufs -
wetr kämpf , der die Bedeutung des Leistungsnedankens in
den Mittelpunkt der Jugendarbeit stellen wird . Es ist gewiß ,
daß er die Probe aus das Exempel sein wird , daß die neuen
Maßstäbe für Wert und Unwert in der Wirtschaft nicht zu
einer Minderung , sonder » zu einer Erhöhung der Leitung
führe ». H.

in den Vormittagsstunden einem riesigen Auio - und Fahrrad¬
park. Der Mittelpunkt des ganzen Verkehrs lag bei der
Landwirtschaftlichen Halle . Auch die Besucherzahl der Auktion
wies eine selten groß« Höhe aus . Di « Tribünen waren über¬
füllt . 2m ganzen waren 65 Bullen aufgetrieben . Wie aus de«
erzielten Versteigerungsergebnissen schon hervorgeht , war ganz
erstklassiges Datermaterial zu sehen . Eine groß« Zahl der besten
Prämientiere waren vertreten und machten der ostfriesische«
Zucht all « Ehr«. Das Verkaufsgeschäft ging schon von Anfang
an recht flott . Außerordentlich hohe Gebot « , welch« bald die
2900 - Mark - Grenze üb« rschritten und mehrfach auch hoch kletter¬
ten bis über die 3999 - Mark -Grenz « . ließen alle Züchter und
2nt « r«stenten aufhorchen . Für 43 verkauft « Tiere betrug der
Gesamtumsatz 81 479 RM . Der Durchichnittspreis lag b«i 1059
Reichsmark , also diesmal in einer ganz bemerkenswerten Höhe.
2n einzelnen liegen die Berkaufsergebniste wie folgt : Umge¬
setzt wurden für 719 RM . ein Tier , für 899 bis 859 RM . drei
Tiere , für 990 bis 959 RM . zwei Tier « , für 1909 bis 1259 RM .
zehn Tiere , 1250 bis 1509 RM . fünf Tiere . 1599 bis 2090 RM .
sieben Tier « . 2999 bis 2599 RM . vier Tier « . 2599 bis 3990 RM .
zwei Tier « . 3909 bis 3509 NM . sechs Tiere . 3899 RM . ein Tier .
5109 RM . ein Tier und 5299 RM . ein Tier .

Bor der Versteigerung fand di« übliche Prämiierung der
Aukiionstiere statt , welche folgendes Ergebnis hatte : Mit einer
Ankaussbeihils « konnten bedacht werden :

„Alpenjäger "
, Des . und Züchter H. Sanders . Loquard

„Eduard "
. Bes . und Züchter D . Fokken. Carlshof ,

„Gerhard "
, Des . und Züchter 2 . Fokken Ww . , Schoonorth ,

„Lunker"
. Bes . und Züchter H . Willen , Hartward ,

„Diddo "
, Bes . und Züchter H . Kleen Coldinne ,

„Hasto"
, Des . und Züchter B . 2ansten , Groothusen ,

„Eeheimrat "
. Bes . und Züchter U . Herlyn , Aland ,

„Sieger "
, Bes und Züchter 2 Steffens , Degenselde ,

„Linker"
, Bes . und Züchter R . Heddinga , Uttum ,

„Landrat " . Bes . und Züchter Hülsebus . Herrenbehr ,
„Bauherr "

, Bes . und Züchter B . Siemens , Siemenshof ,
„Stürmer "

. Bes . und Züchter D . Wiltfang , Rysum .
„Menno " , Bes . und Züchter Diele Lausten , Bagband .

Um 9 .89 Uhr begann die Versteigerung in der sehr gut
besuchten Landwirtschaftlichen Halle . Von den angemeldeten 6S
Bullen wurden drei nicht vorgesührt . Die Gebote erfolgten
sehr rege . Die insgesamt 43 verkauften Tiere erzielten einen
Gesamlpreis von 8l 479 Mark , der Durchschnittspreis betrug
1959 Mark . Den Höchstpreis erzielte „Alpenjäger " ei »
Einjähriger aus der Zucht H . Sanders mit 5299 Mark . Der
Bulle ist aber im Zuchtgebiet geblieben und kommt nach
Breinermoor . Bemerkenswert hohe Preise erzielten der au»
dem Vorjahre stammende „Eeheimrat " (U . Herlyn . Aland ) mit
2990 Mark , der nach Blandorf geht , der gleichaltrige „Stürmer "

( D . Wiltfang , Rysum ) mit 3099 Mark , verkauft nach WittiN -
gen im Bezirk Lüneburg . „Diddo " (H . Kleen . Coldinne ) für
3200 Mark nach Pommern . „Landrat " ( Fr . T . Hülsebus , Her-
renbehr ) für 2999 Mark nach Bunde , „Junker " ( H . Witten ,
Hartward ) für 3999 Mk . nach Oldersum . „Gerhard " (2 . Fokken
Ww . , Schoonorth ) für 3209 Mark ins Rheinland . „Eduard"

(D . Fokken. Carlshof ) mit 5199 Mk. nach Vordercichholz , „Linker "

(R . Heddinga . Uttum ) mit 2100 Mark nach Pommern und
„Sieger " (2 . Steffens , Dcgenfeld ) mit 2799 Mark nach Alt¬
harlingersiel . Es handelt sich bei den genannten um einjährige
Tiere . „Luno " (Sasten , Werdumer -A .) wurde mit 3299 Mar!

. nach dem Kreise Weener verlaust .

U
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LMMbenh LlnIerhal 'ungSbeUage der . .OTÄ "
vom Freuag , dem 7. Februar 1936

Der Meister des ,
Aus den Memoiren

London , im Januar .
Die Veröffentlichung der hinterlassenen Auszeich¬

nungen des berühmtesten Masken « und Peruüen-
machers von London . Fred Clarion , entlüllt einige
intercstante Affären der englischen Gesellschaft und
lüftet auch überraschend den Schleier , der bis zum
heutiaen Tage über einem englischen Kriminal»
fall lag.

Der Unersetzliche . . .
Noch immer rollen in späten Abendstunden elegante Autos

durch die dunkle Wardour- Street in London . Sie halten vor
dem Haus Nr. 11 . Der Chauffeur geht an die Haustür heran
und liest ei» kleines , dort anqeheftetes Pappschild : . .Wegen Ab¬
lebens des Inhabers geschlossen !" Wenige Sekunden sväter ist
der elegante Wagen aus dieser Straße , in die er ohnedies nicht
himugehören scheint , wieder verschwunden.

Vergebens sucht aber der Fahrgast in London nach einem
Manne , der ihm eine Perücke so gut bauen könnte, wie sener
Fred Clarkson . der eine Maske ikm herzurichten vermöchte, so
täuschend echt wie die . die jener Perückenmacher aus der War-
dopr-Street einem Menschen auf den Leib zu zaubern vermochte

Zweiten Gesichts"
flneS perückenmacherS

kassierte alle Ehren mit freundlichem Lächeln ein. Leider stellte
sich dann heraus, daß er ebenso wie seine beiden „schwarzen"Begleiter — drei unverschämte englische Studenten waren.

Aehnliches passierte beim feierlichen Empfang des Prinzen
von Sansibar in Cambridge . Gewiß , er war schön dunkelbraun
— und doch nur ein mittelmäßig begabter , weißer Lausejunge ,der durch Meister Clarksens Atelier gegangen war.

Die eutführte Braut
Lady Marion war eine der schönsten und bekanntesten Damen

der englischen Gesellschaft . Clarkson machte auf Grund einer
Wette aus ihr ein kleines Blumenmädchen : zwei Tage ging siein dieser Maske durch London und die elegantesten Lokale, in
denen sie sonst Tag für Tag verkehrte , ohne erkannt zu werden .

Und dann jene Romeo-und -Julia - Komädie Londons . Ein
junger Lord war in eine junge Dame verliebt, deren Eltern
jedoch von einer Ehe nichts wissen wollten . Für 50 Pfundverwandelte Clarkson den Lord in einen Kanalarbeiter mit so
verzweifelt echter Maske , daß er ungehindert in das Haus sei¬
ner Geliebten eindringen konnte, wo sie von den Eltern wie
eine Gefangene gehalten wurde . So gelang es ihm, seine

Braut zu verständigen , daß er sie in der nächsten Nacht ent¬
führen wolle. Der junge Engländer hat nie verraten, wem er
sein Liebesglück verdankte , denn aus der Entführung mußte
schon eine Hochzeit werden. Man erfährt das erst jetzt aus
Clarksons Memoiren .

«Ich will meine Schwiegermutter erschrecken!"
22 Jahre ist es her . als London durch einen der gefährlichsten

Einbrecher und Hochstapler beunruhigt wurde . Vergebens hatte
sich die Polizei bisher bemüht , ihm eine Falle zu stellen. End¬
lich war es soweit. Jetzt hatte man sein Bild , alle Häfen Eng¬
lands waren gesperrt : er konnte nicht mehr entkommen.

Zu später Abendstunde erschien ein junger, reizend aus¬
sehender Mann bei Meister Clarkson und bat ihn mit freund¬
lichem Lächeln, er möge ihn in einen älteren Herrn verwan¬
deln . 2a , warum denn bloß? — Er wolle seine verwitwete
Schwiegermutter mit einem Heiratsantrag erschrecken. — und
da müsse die Maske schon sehr gut sein. — Meister Clarkson
tat , was er konnte. Er ahnte nicht, wem er durch sein Zauber¬
werk die Hand zur Flucht geboten hatte. Jedenfalls. — die
britische Polizei stand vor einem Rätsel. Und erst , als nach vie¬
len Wochen die englischen Blätter berichteten , daß jener berüch¬
tigte Einbrecher und Hochstapler Charles Peace in Südamerika
aufgctaucht sei. und als bei Clarkson eine liebenswürdige
Dankespostkarte aus Buenos Aires einging . dämmerte ihm et¬
was . — Das Geheimnis dieses . .Meisterstückes" hat er wohl¬
weislich erst jetzt nach seinem Tode verraten.

Hinter viele« Skandalen Englands
So still und einsam , wie er in seinem kleinen Laden gelebt

hatte , starb er auch . Erst nach vierzehn Tagen, nachdem man
Clarkson längst ohne jede Feierlichkeit begraben hatte, kam ein
entfernter Verwandter aus der Provinz und erkundigte sich nach
der Hinterlassenschaft. Er war es auch , der jene Aufzeichnungen
Clarksons fand , über die zur Zeit in London viel gesprochenwird. Er verkaufte sie an jemand , der sich auf die Auswertung
solcher Manuskripte versteht.

Diese Notizen sind wirklich ein interessanter Beitrag zur
Zeitgeschichte des jüngeren England. Aus ihnen erfährt man ,daß Clarkson hinter allen Skandalen Englands und Londons
stand , daß er nicht nur zu den lustigsten Scherzen, sondern auch
zu den bittersten Tragödien die Masken lieferte.

Gerichtshof in „zweiter Besetzung"
Bei diesem oder jenem Streich hatte man allerdings geahnt ,daß der stille Mann in der Waldour-Street . den man so selten

lachen sah , mit seiner künstlerischenZauberhand die notwendigenMasken geschaffen hatte.
Vis heute aber war es ein Rätsel, wer jene Doppelgängereines ganzen hohen englischen Gerichtshofes aus dem Boden

gestampft hatte, die in überzeugender Dkaske bei einer wichtigen
Entscheidung so geschickt manövrierten, daß dem — wie sich
nachher herausstellt« — unschuldigen Angeklagten genügend Zeit
zur Flucht Ülieb .

Und wie hatte man damals in ganz London gelacht, als zuoffiziellem Empfang ein abessinischer Prinz erwartet wurde
und schon alles feierlich gerüstrt war. Er erschien auch und

Spinnenfang mit Lebensgefahr !
Sin Serum gegen die „schwarze Witwe" gefunden

Geheimnis der Spinuenfänger
Eine amerikanische Fabrik-Industrie zur Herstellung medi¬

zinischer Mittel hat herausgesunden , daß man von Schafen , die
mit dem Gift der Witwenspinnen geimpft werden , ein
Serum erhalten kann, das für die Behandlung von Menschen
außerordentlich wertvoll ist. Es erspart z . V in erster Linie die
Folge van Bissen solcher Witwenkpinnen , di« meist
der Tod oder eine lang« schmerzvoll « Krankheit ist. ' Die
Schwierigkeit dieser Behandlung jedoch bestand darin , dieses
Eist in einer ausreichenden Menge regelmäßig zu erhalten.

Diese Tatsache macht « sich ein« Gruppe von Studenten in
Denver (USA ) zunutze , die darauf eine «, geschickten Plan
ausbaute . Heute sind die beiden männlichen Mitglieder der
„Gesellschaft " stundenweise damit beschäftigt, Witwenspinnen
zu saugen. Das ist « ine recht gefährliche Au 'gabe , denn , wie
bereits erwähnt , der Biß eines solchen Tieres hat dt« verhäng¬
nisvollsten Folgen.

Gefährlich « Jagdeu
Di« beiden Studenten beschafften sich einige Lieblingskäfer

der Spinnen und suchten Plätze auf , die von der Spinne be¬
sonders bevorzugt werden . Dann ließen sie den Käfer an einem
Band in der Näh« eines Unterschlupfes solcher Spinne herunter.

hängen , und zwar so . daß sie das Band mit der linken Hand
hielten . Sobald di« Spinne dann aus ihrem Versteck kam ,
griffen sie mittels eines besonders konstruierten Werkzeuges, das
von der rechten Hand bedient wurde , di« außerordentlich schnell«
Spinne.

Wie das Werkzeug aussteht und wie die Scudenten das Er¬
greifen möglich machen , das ist allerdings ihr Berufsgeheim¬nis, über das sie nichts aussagen . Tausch « ist nur . daß die bei¬
den Studenten zusammen an jedem Arbeitstage rund 200 Spin¬
nen mit nach Hause bringen.

Die Giftdrüsen werden gewonnen
Hier sitzen nun die beiden weiblichen Mitglieder der Ge¬

sellschaft , die die Tiere weiter behandeln . Mit einer Pinzette
wird jeweils eine Spinne erfaßt und chloroformiert . Dabei
ist ebenfalls besondere Vorsicht am Platze , denn es darf nicht
ein einziges Tier entkommen . D : s beiden Mädchen öffnen
den Körper des Tieres und nehmen dl« Giftdrüse heraus, auf
die es allein ankommt.

Die Operation ist natürlich recht schwer . Zunächst arbeite¬
ten die beiden jungen Damen mit einem Mikroskop, aber setzt
machen sie es bereits wie alt« Chirurgen, ganz nach dem Ge¬
fühl . Auch ihre Leistungen betragen täglich zweihundert Spin-

Varbmonka
Eine Nordland Geschichte

von Hermann Ulbrich - Hauuibal
Als Sarre Leimo wieder den Fjorddampfer mit dem

Flugboot vertauscht hatte und den Altelv abwärts fuhr ,waren zehn Tage vergangen , seit er seine Renntiexherde
perlassen hatte .

Das war für eine . Reise nach Vardö für Sarre
Leimo keine lange Zeit . Wenn das Gericht die Lappen
schon von ihren Sommerweideplätzen Herabkommen ließ,um die Diebstähle und Streitigkeiten unter ihnen zu
schlichten , dann wollten sie ihre Aussöhnung miteinander
auch wenigstens noch genügend mit Bier uno Branntwein
begießen , zumal sie in ihrer Abgeschiedenheit nichts weiter
als Kaffee bekamen.

Aber in diesen zehn Tagen , in denen auch die Sonne
begonnen hatte , wieoer allabendlich unter den Horizont zu
sinken , war viel geschehen. In sechs Nächten hatte ein
Rudel Wölfe Sarre Leimos Herde überfallen und den
gierigen Hunger an den Nennkühen gestillt . Der Nachbar,der die Herde während Sarres Abwesenheit beaufsichtigte,konnte nur mit Mühe sich selber in Sicherheit bringen und
nicht viel zur Vertreibung der Wölfe unternehmen . . .

Sarre Leimo wußte freilich nicht recht , ob er dem Er¬
zählen seines Nachbarn Glauben schenken sollte. Die
Lappen versuchten zu oft , sich fremde Tiere einzufangen
und ihnen das eigene Besitzzeichen ins Ohr zu kerben.
Aber der Zweifler mutzte schon gleich in der ersten Nacht
zuse - en . wie wieder ein Nudel Wölfe seine Herde lichtete .— Noch nie hatte ihn solch schwerer Schicklalsschlag ge¬
troffen. Mit dem Bären . der hin und wieder über den
Berg getrollt kam , war sein Hund allein fertig geworden,
die Adler hatte er selber verscheuchen können, und die
Wölfe hatten es bisher gnädig gemacht . Sarre Leimo
beschloß , wie es ihn sein Vater gelehrt hatte , den Göttern
zu opfern. Er zog mit seinem besten Bock die Bergwand
hinauf, umarmte das Tier noch einmal und ließ es dann
in die Wildnis laufen .

Aber auch das Opfer wendete das Schicksal nicht . Die
Wölfe kamen immer wieder , und als die Lavpen ihre
Sommerplätze verliehen und ostwärts in das Innere des
Landes zogen , besaß Sarre nicht mehr die halbe Herde,
Mit der er über die Berae gekommen war

Er schickte sich zum Aufbruch in das Winterlager an
Tränen traten ihm in die Augen . So arm war er noch
nie gewesen .

Wie er nun so seinen Somm - rwrideplatz verwünschte
und in Erinnerungen an seinen Vater Trost suchte, dachte
Sarre an das sagenhafte Land , von dem ihm lein Vater
Vit erzäblt : an Barbmorika . wo nach dem alten Lappen¬
glauben die Zugvögel den Winter verbringen .

Vielleicht, so ging es dem Manne durch den Sinn , gibt
es dort leine Wölfe , keine Bären , keine Adler . Er hatte
freilich noch nie gehört , daß sich ein Lappe auf den Weg
nach Barbmorika machte . Aber warum sollte man es nicht
den Bögeln gleichtun? Sarre beschloß, südwärts nach dem
zauberhaften Land zu wandern . . .

Er gab den Rest seiner Herde dem Nachbarn zur Auf¬
sicht mit , blickte dem nach Osten ziehenden Zug so lange
nach , bis er hinter dem Bergrücken verschwunden war . und
ging dann mit seinem Saumrenntier und mit feinem
Hund auf die Reise.

Als er einige Tage das Altelvtal stromauf gepilgert
war , bog er nach Kautokeino ab . Dort wohnte Perre
Porsa , der alte Lappe, der so weise war wie alle andern
Menschen in dem Orte zusammen und der seinen
Stammesgenoffen in jeder Lebenslage zu raten wußte.
Ihn wollte Sarre Leimo, ehe er seine Schritte weiter nach
Süden lenkte, noch erst fragen .

Sarre setzte sich zu ihm m die Kota , und Perre ließ sich
genau von dem schlimmen Wolfsjahr auf dem Sommer¬
weideplatz erzählen und von der Absicht, nach Varbmorrka
auszuwandern . Dann lauschte er den Fragen , die Sarre
hierher geführt hatten .

Da seine Nenntierherde so sehr unter der Wolfsplage
gelitten , fragte Sarre den alten Weisen zunächst nach den
Wölfen in Barbmorika .

„Nein "
, sagte Perre Porfo , „Wölfe gibt es in Barb¬

morika nicht ."
Dann dachte Sarre an den schrecklichen Winter , in dem

nach dem Tauwetter wieder Frost einsetzte und die weiten
Flechtenmarken so stark vereisten, daß es den Renntieren
nicht möglich war , die Nahrung mit den Vorderläufen
freizugraben . Deshalb fragte er Perre Porsa nun , ob es
in Barbmorika auch so viel Eis gäbe.

„Nein "
, antwortete der alte Lappe , „so viel Eis wie

hier gibt es in Barbmorika nicht ."
„Gibt es denn dort Berge ? " fragte Sarre Leimo.
„Ja . viele Berge"

, gab der Alte Bescheid , „und sie sind
viel höher als alle Berge in Finnmarken .

"
Davon hatte Sarre noch me gehört . „Oh"

, erläuterte
Perre Porsa , „wenn man über diese Berge steigt, kommt
man in ein ganz anderes Land , das ihr euch gar nicht
yorstellen könnt.

„Wachsen in Barbmorika auch Bäume ?" erkundigte
Sarre sich nun .

„Viele , viele Bäume . . Perro Porsa wiesits mit
seinem Oberkörper vornüber , „und ganz andere Bäume als
in Finnmarken . Die tragen Früchte, die sind zehnmal,
hundertmal so groß wie die Vogelbeeren. Und das beste
ist , man kann diese Früchte essen. Man braucht keine
Nenntierkeule über das Feuer zu halten und zu braten ,
man greift einfach nach den Frücht-n nnd jßt sich laft .

"
Sarre Leimo schüttelte den Kopf. Er konnte es sich

nicht vorstellen , daß die Bäume in Barbmorika eßbare
Früchte tragen , wo doch die Birken und die Tannen , die in
Finnland wachsen, dem Menschen auch keine Nahrung
liefern .

„Steht denn"
, so fragte er weiter , „die Sonne in Barb¬

morika auch den ganzen Sommer am Himmel ? "
„Nein "

, antwortete Perre Porsa , „sie zieht jeden
Abend fort und kommt jeden Morgen wieder , im Sommer
und im Winter . Aber der Sommer ist in Barbmorika viel
länger .

"
„Viel länger "

, murmelte Sarre Leimo vor sich hin.
Dann fragte er : „Haben die Leute in Barbmorika auch
Kaffee und Branntwein ? "

„Viel Kaffee"
, rühmte der alte Lappe, „und noch viel

mehr Branntwein . Und man kann ihn in jedem Ort
kaufen."

Das gefiel Sarre Leimo. Welcher Lappe wäre dar¬
über nicht erfreut gewesen ! Dann wollte er noch wissen ,ob das Wasser an den Furtstellen genau so kalt wäre wie
in Finnmarken . Und schließlich fragte er Perre Porsa , ob
Barbmorika eine gute Gegend für die Renntiere wäre ,und ob die Flechten dort dicht ständen.

„Nein "
, antwortete Perre Porsa , „Nenntiere können

dort nicht leben, und Flechten wachsen da gar nicht .
"

„Gar nicht , gar nicht "
, sagte Sarre Leimo halblaut vor

sich hin . blickte in die Flammen der Feuerstelle und sah
verwundert auf den weisen Lappen . Sollte das wahr
sein, daß die Bäume dort große Früchte tragen und daß
dort nicht einmal das Nenntiermoos wächst? Aber er
wußte , daß Perre Porsa noch keinem Lappen die Unwahr¬
heit gesagt hatte , stand auf , streckte dem Alten die Hand
zum Abschied hin und sagte : „Mon manam Bagjeriki —
Ich aehe in mein Land . . .

"
Er band sein Saumrenntier los , bl ' ckie noch einmal

nach Süden , nach Barbmorika , und zog nach Nordosten,seinem Winterlager zu.

Gut rasiert . .
ÜVY1S6

gut gelaunt !
KOI« - ü .
— " V V-' - .. - .



Kleine Geschichten aus aller Welt»en. Jeder einzelne der vier „Gesellschafter" hat bereits 5000
« pinnen bisher entweder gefangen oder geschlachtet .

Die Spinuenfiinger unentbehrlich
Die Giftdrüsen sind für die medizinische Fabrik in Denver

auizerordentlich wichtig und werden gut bezahlt . Wenn man
die Grupp « der vier jungen Leute nicht hätte , würde man prak¬
tisch kaum in der Lage sein , das E : ft heranzuschaffen.

Trotz der guten Verdienste , die kaum aufhören werden , arbei¬
tet die Studentengruppe weiter au ? der Universität . Aller¬
dings will man nach bestandenem Examen den Srnnnenfang
und die Eiftdrüsengewinnung weiter betreiben denn das Unter¬
kommen in akademischen Berufen ist in Amerika mit unsag¬
baren Schwierigkeiten verknüpft .

Damit hätte die Welt ihr erstes wissenschaftliches Spinnen¬
sangunternehmen .

Wie ziehen öle Slörche?
Kürzlich fand in München eine Tagung der „Deutschen

Ornithologischen Gesellschaft " statt , bei dem Prof . Eeyr von
Schweppenburg der Frage nachging, warum der Storch
nicht wie die meisten Zugvögel auf seinem Weg in die warmen
Länder das Mittelmeer überfliegt , sondern dessen Küsten folgt
und dabei große Umwege macht.

Der Grund hierfür mag darin zu suchen sein , daß der Storch
den Ruderflug , den viele Vögel meisterhaft beherrschen, nur in
seltenen Fällen benützt und in der Hauptsache ein Gleit -
und Segelflieger ist . Deshalb wäre es für ihn ein
großes Wagnis , weite Strecken des Meeres zu überqueren .
Wenn man Störche auf der Insel Helgoland , auf Cypern und
auf den kanarischen Inseln angetroffen hat und diese Tatsache
dagegen ansührt , so muß festgehalten werden , daß es sich hier
offenbar immer nur um das Wagnis vereinzelter Störche han¬
delt , die sich ausnahmsweise auf die — übrigens nicht über
100 Kilometer vom Festland entfernten — Inseln begeben haben .

Was den Rückflug der Störche nach Europa im Frühjahr
betrifft , so ist zu bemerken , daß die Tiere ehe sie ans Mittel¬
meer kommen, weite Strecken unfruchtbaren größtenteils Wü¬
stenlandes überfliegen müssen , wo sie , zumal sie stets in großen
Scharen ziehen, ihren Bedarf an Nahrung nicht befriedigen
können. Sie kommen also zumeist in einem recht erschöpften
Zustand am Mittelmeer an — was umso verständlicher wird ,
wenn wir hören , daß ein Storch , der fünf Tage gehungert hat . bis
zu einem Viertel seines Gewichts einbüßt Natürlich wäre
es rür die Störche unter keinen Umständen ratsam , in diesem
Zustand das Mittelmeer zu überfliegen , und es ist verständlich,
daß sie den weiteren aber sicheren Flug über Festland vorziehen .

„ Küssen eines Schutzmannes kostet zehn Mark."

In Amerika , dem Lande , in dem die Frauen eigentlich un¬
begrenzte Rechte haben , wurde soeben eine Frau Olga Ferdens
zu eine Geldstrafe von 10 .— Mark verurteilt . Eines Abends
war sie einem etwa zwei Meter großen Schutzmann begegnet ,
der sich gerade auf seinem Patrouillenganq befand . Darauf war
Fräu 'ein Olga , um an die Länge des Mannes heranzureichen ,
plötzlich in die Höhe gesprungen und hatte ihn „hinterlistig "
auf die Wange geküßt. Ihre sofortige Verhaftung war die
Folge .

Jetzt zog sie es vor , an Stelle der Geldstrafe eine zweitägige
Haft äbzusitzen . „Das war es wert "

, bemerkte sie. als sie in
die Zelle geführt wurde .

Flucht über eine zusammenbrechende Eisdecke
Ein Flüchtling aus dem Irrenhaus in Aberdeenshtre (Schott¬

land ) floh, als er sich von einem Polizisten ' gestellt sah , über
den zugefrorenen Fluß Dee bei Ballater . Als der Polizei -
Leamte ihn verfolgte , brach das Eis des Flusses und beide ver¬
sanken in der Tiefe . Sie konnten jedoch gerettet werden .

Der Irrsinnige war bedeutend ruhiger geworden . Er hatte
festgestellt, daß auch die Freiheit nicht goldig ist.

Lebenskosten 3ü Pfennige in der Woche
Tausende von chinesischen Flüchtlingen , die vor der letzten

lleberschwemmung des Gelben Flusses geflohen waren , werden
in einer Missionsstation in Honan betreut . Bei der Anspruchs¬
losigkeit der Chinesen ist es möglich geworden , oie Tausend« zu
einem Preise von RM . 1 .20 im Monat je Person zu verpfle¬
gen. Die Diät besteht aus zwei Schüsseln Hirsebrei täglich.

Roman von Waldemar Augustiny
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Z2 ) ( Nachdruck verboten . )
Da lebte man unter Tage zwar im tiefsten Gewölbe eines

alten Kriegslastens , mußte , wer hoch gewachsen war , gebückt
gehen. Von Klaus spottete man , er sähe wie ein Geköpfter
aus , wenn er auf - und ablief , denn sein Kopf war nicht zu
sehen hinter den Deckenbalken . Aber ein Geköpfter konnte die
Beine nicht mehr gebrauchen , der hatte für oie Tabakspfeife
keine Verwendung mehr . Nein , zwischen dem Zustand eines
Geköpften und eines Gefangenen aus „Dronning Marie " waren
Unterschiede bedeutender Art , und die Unterschiede, der Wahr¬
heit die Ehre , nahmen mit dem Gang der Zeit zu . Zum Bei¬
spiel : man durfte zu gewissen Stunden und immer häufiger
auch das Oberdeck betreten . Man konnte in der Seeluft spa -
zierengehen , und manch , einer sah so braun aus , als habe er
tagtäglich seine Stunden Felddienst hinter sich , gebracht . Man
konnte auf die Hafenstraße , auf Amalienburg und . die Türme
von Kopenhagen sehen . Ach , Kopenhagen zu sehen , das dunkle
Summen seiner Stimme zu hören , war schmerzlich , weckte Er¬
innerungen . Aber da war der Sund , der schönste Sund der
Welt , die breite Reede mit den vielen Schiffen . Stundenlang
konnte man dasitzen und über das Wasser schaun . wenn schon
der Anblick der Schiffe kein ganz reines Vergnügen war . Denn
auf manchem wehte unter dem Danebrog die preußische Flagge ,
sie zeigte an , daß das Schiff als Prise von den Dänen aufge¬
bracht

'
war . Segler und Dampfer waren im Kaperkrieg ge¬

nommen , und es hieß, man wolle die Preußen kleinkricgen,
und halb sei es schon gelungen , denn wenn der Krieg ein
schlechtes Geschäft wurde , war er kein fröhlicher Krieg mehr .
So war es . weil es nicht nur Soldaten , sondern auch Händler
auf der Welt gab . Aber dann war fern die Küste Schwedens
zu sehen . An diesigen Tagen tauchte sie in den Schleier des
Horizonts , manchmal trat sie als blauer Strich hervor , durch
eine zarte Dunkelheit über dem schimmernden Wasser erkenn¬
bar . manchmal stieg sie mit gelbem Saum und grünen Hängen
und roten Tupfen der Dächer aus dem Wasser, schlank und
jungfräulich . Man konnte an ein blauäugiges , blondes Mäd¬
chen denken. Nur . verdammt , die blauen Augen der Mädchen
waren nicht treu , das hatte man erfahren , und wie hieß das
Soldatenlied ? „ . . . das Auge meergrau — aber mit der Treue
. . .

" Leider war es auch keine reine Freude , nach Schwedens
Küste zu blicken .

Man war eben Gefangener . Und ein gefangener Soldat war
ein schlechter Soldat und ein schlechter Mensch , unbrauchbar und
nichtswürdig wie ein abgelegter Schuh. So ein Soldat nahm
sich zum Beispiel vor , das Gift nicht zu schlucken, das die Zei¬
tungen brachten, keine der Zeitungen auch nur zu berühren , die

Heldentum einer Schwalbenmutter
Eine rührende Tiergeschichte spielte sich kürzlich auf

einem nach Australien bestimmten Flugzeug ab . Ein eng¬
lisches Geschwader rüstete sich nach längerem Aufenthalt
im indischen Johore zum Weiterflug , als man entdeckte,
daß unter dem einen Flügel einer Maschine ein Schwal¬
benpaar sich ein Nest gebaut hatte . Die Besatzung beriet ,
was zu machen sei. Die jungen Tiere waren inzwischen
ausgeschlüpft : niemand mochte den Vorschlag machen , das
Nest zu beseitigen. Die ganze Schwalbenfamilie blieb
daher bis zum Tage eines Probeflugs . Als die Propeller
angeworfen wurden , flohen die Alten entsetzt . Das männ¬
liche Tier verschwand auf Nimmerwiedersehen . Mutter
Schwalbe umkreiste ängstlich das Flugzeug , bis der Mo-
torenlärm erstarb : dann kehrte sie ins Nest zu den Jungen
zurück. Als das Flugzeug endlich auf die Fahrt ging , blieb
sie standhaft im Neste sitzen. Wenige Meter entfernt rasten
die Propellerflllgel . Aber die Mutter ließ sich nicht ver¬
scheuchen. Nach einem Flug von mehreren hundert Kilo¬
metern , bei der Landung auf Banka , einer Insel nahe Su¬
matra , fand sich die Vogelfamilie unversehrt in ihrer Be¬
hausung . Dieses zerbrechliche Gebäude aus getrocknetem
Schlamm hätte den Luftstrom bei einer Geschwindigkeit
von 150 Stundenkilometern gut ausgehalten . Als aber
die Maschine dann eine Notlandung auf See machen
mutzte , zerbrach der heftige Anprall das Nest in Stücke .
Die Jungen waren verloren , die Mutter , die bis zuletzt
bei ihnen ausgehalten , rettete sich auf eine benachbarte
Jniel . Man hätte dem heldenmütigen Tiere wohl ein
besseres Schicksal gewünscht .

Es wird nichts so fein gesponnen — wie Glas
Der Leiter des Engelhard - Laboratoriums in Neuyork

erklärte unlängst , die bisher angestellten Versuche ,
geschmolzenes Glas in feinste Strähnen umzuwandeln ,
seien bereits soweit fortgeschritten , daß der Durchmesser
der gewonnenen Elassträhne nur ein Zwanzigstel des
eines menschlichen Haares betrage Durch das Spinnen
des Glasflusses unter Hochdruck entstehe eine völlig neue
Art von Garn , dessen Gewicht nur die Hälfte des der
Kunstseide ausmache. Das auf diese Art gewonnene glä¬
serne Garn soll zunächst für Wäschestoffe verwandt wer¬
den, die als gut waschbar und dauerhaft bezeichnet wer¬
den ! Später will man auch Strümpfe , Bluten , Decken und
Taschentücher aus dem neuen Glasgarnstoff Herstellen . Fast
gleichzeitig kam aus Neuyork die Kunde , datz dort zur Zeit
Versuche unternommen würden . Baumwolle zum Hausbau
mitzuverwenden . Auch das mutet zunächst wie eine sehr
unwahrscheinliche Zukunftsmusik an . dock versickern Fach¬
männer , dasi die Verwirklichung dieser Pläne nicht mehr
lange auf sich warten lassen dürfte .

Heute ist heut !
Cs war einmal eine kleine Studentin , die wohnte in

Los Angeles und wollte nicht zum Film . . . Das klingt
ganz wie der Beginn eines modernen Märchens . Denn
so dicht bei Hollywood, dem Filmparadies , wohnen und
dann noch so wunschlos sein, das ist heutigen Tages gera¬
dezu undenkbar . Aber es gibt eben auch im unbarmher¬
zigen Licht der Jupiterlampe noch Märchen . Also Merrilyn
Miller hietz die junge Dame , die kürzlich allgemein auf¬
fiel , weil sie studentische Bräuche von Los Angeles gröblich
mißachtete. Da war nämlich der sogenannte Hallo -Tag
hereingebrochen, der dort in jedem Jahre begangen wird
und an dem es Sitte ist , datz die Musensöhne und Musen¬
töchter einander begrüßen und anlächeln und miteinander
scherzen, auch wenn sie sich gar nicht kennen. Es ist also
eine allgemeine Verbrüderung und Verschwesterung. Mer¬
rilyn fiel nun dadurch auf , datz sie einen ihr gespendeten

der Wachsoldat täglich in die Kammer bracht« , And eines
Tages war es doch soweit , da wollte man wenigstens fetzen,
wie die Zeitungen hießen und welcher Herkunft sie waren , man
begann zu blättern .

Dann war man für einige Tage ruhig . Bis andere , sehr
einleuchtende Gedanken kamen, die sagten : ein Soldat muß auch
ein wenig von der großen Welt wissen , die ihn für ihre Ziele
marschieren läßt , und er muß von der anderen , dunklen Macht
wissen , die neben der blanken , harten Waffe oie Zeit regiert ,
von der Diplomatie . So kam der Tag . an dem man die Zeitun¬
gen etwas genauer betrachtete und feststellte, daß vom 8. Mai ,
dem Tage vermutlich , da man auf „Dronning Marie " einge¬
liefert war , alle Zeitungen beisammen waren . Es stellte sich
heraus , daß man lesen konnte , was alles in der Zeit , die man
verbracht hatte wie im Grabe , sich ereignet hatte .

Langsam und gewiß widerwillig begann man zu lesen. Da
stand , daß der dänische Soldat von Sieg . zu Sieg eile , und ein
Gedicht fand sich , ein hübsches Gedicht „Den tappere Landsoldat ".
Reizvoll , solche Dinge zu lesen, wo die Zeit an Witzen arm und
träge dahinging . Dann hieß es , der russische Gesandte reiche
in Berlin ein Schreiben ein . das im Namen der russischen und
der schwedischen Regierung gegen die Beteiligung Preußens
am Krieg protestiere . Da also erschien sie , die anders , dunkle
Macht . Weiß Gott , sie konnte es fertigbringen , über die Waffen
zu triumphieren — die Diplomaten sollten leben ! Und dann
kamen wieder dänische Siege , hübsche Siege mußten es sein , die
Schlachtorte lagen alle weit in Jütland , man konnte schließen ,
daß die Dänen sich immer höher hinauf bis nach Skagen zurück¬
siegten. Kein schlechter Witz , bei Gott , man mußte die Zei¬
tungen zu lesen verstehen. Aber dann : Preußen verärgert , weil
Oesterreich seinen Gesandten in Kopenhagen gelassen hat , Preu¬
ßen verstimmt , es schickt keine neuen Verstärkungen , obwohl der
General Wrangel Truppen anfovdert Tappere Landsoldat ,
jetzt bekommst dir gute Zeit . Und richtig , die Siege fallen immer
weiter nordwärts . Der Deutsche Bund , war hier zu lesen, hatte
dänische Schiffe für vogelsrei erklärt , aber nun . Verlingske
Tidende triumphiert , wird dieser Beschluß aufgeboben , wird auf¬
gehoben von Oldenburg , Bremen , Hamburg , Hannover .

Preußen von seinen norddeutschen Bundesgenossen im Stich
gelassen, singt Verlingske Tidende , der Deutsche Bund , die
Hoffnung der Schleswig -Holsteiner , ist ein Nichts , ein Leichnam,
der nicht einmal beweint wird .

Sollte man es glauben ? Man mußte es glauben . Schwer
sank die Stirn des Oberleutnants Dörr aus die Tischkante.

Aber weiter . Man mutzte den Becher zu Ende trinken .
Die Verlingske Tidende spuckt Schwefel und Gift : General
Wrangel erläßt eine Proklamation an die Jüten , zwei
Millionen Spezies -Taler Kriegskontribution . Eine unvorstell¬
bare Summe . Die Wut Dänemarks zittert in den Zeitungs¬
spalten nach . Aber dann , siegreiche Diplomatie . Wrangel , ob¬
wohl Sieger , verläßt Jütland , zieht sich hinter die dänische
Grenze zurück , bevor der Tag der ersten Zahlung da ist . Däne¬
mark jubelt . Neue dänische Siege werden gemeldet , und dies¬
mal muß es mit den Siege » etwas aus sich haben , denn die

Erutz nicht erwiderte . Sie dachte an ihre Tanzstunde , wo
man ihr untersagt hatte , sich von einem unbekannten
Herrn ansprechen zu lassen . Aber dem jungen Mann , Len
sie so schnöde abfahren ließ , fiel es gar nicht ein . sich dabei
zu beruhigen . Er veranlatzte vielmehr , datz die Maid , die
sich gegen das Gesetz des Tages vergangen hatte , verhaftet
und einem formvollendeten Gerichtsverfahren unterworfen
wurde . Die Form bestand hier in einer überaus lustigen,
wenn auch genau geregelten Verhandlung . Sie nahm
einen derartig erheiternden Verlauf , datz eine Zeitung die
Angelegenheit in Wort und Bild ihren Lesern unterbrei¬
tete . Und darunter mutz auch einer der Gewaltigen von
Hollywood gewesen sein. Denn bald darauf konnte die
kleine Studentin einen Vertrag in die Tasche stecken , der
sie an den Himmel der aufgehenden Filmstare versetzte .
Die Glückliche wird in dem Vuth -Thatterton -Film auf -
treten „Heute ist heut '"

. Ist das nicht ein guter Auftakt ?

Was ein Marfchall säte . . .
Die Dattelpalme kannte man bisher ausschließlich als

ein Erzeugnis der tropischen oder subtropischen Gegenden,
da sie , um ihre schmackhaften Früchte zur Reife zu bringen ,
auf eine starke Sonneneinstrahlung angewiesen ist . Man
wird daher mit Recht erstaunt sein zu vernehmen , datz
ein so weit nördlich gelegenes Land wie Irland in Kürze
Datteln zu ernten hoffen darf . Vor zwei Jahren hat näm¬
lich der bekannte italienische Marschall Balbo anläßlich
seines großen Eeschwaderrundfluges Dattelstecklinge aus
Tripolis nach der „grünen Insel " gebracht. Hier wurden
sie an bestimmten , durch heiße Quellen erwärmten Stellen
ausgepflanzt , wo sie ausgezeichnet gedeihen.

Seltsame Trauung
Die japanische Mustklehrerin Masaka Sagssaki hatte

sich vor Jahren in Tokio mit ihrem Landsmann Kyochy
Oya verlobt . Dann aber verließ der Bräutigam seine
Heimat , um in der Neuen Welt sein Brot zu suchen und
später das Mädchen heimzuführen . Ehe er indessen dazu
kam , erkrankte er schwer. Er fühlte sein Ende naben .
Seine Verlobte eilte zu ihm und erhielt , da an eine Ge¬
nesung nicht mehr zu denken war , von dem Sterbenden
die Versicherung, er würde sie auch über das Grab hinaus
lieben . Die junge Masaka erklärte , selbst der Tod solle sie
beide nicht trennen . Oya starb . Wie sollten die zwei nun
weiter vereint bleiben ? Man fand einen Ausweg . Der
tote Bräutigam wurde verbrannt , die Asche nahm die
Braut mit in die japanische Heimat , und dort wurde die
Ehe unter feierlichen Riten vollzogen.

Der Uetz schlagen einen Brucken . . .
Würdige Nachfolger des Prinzen Eugen , der nach Aus¬

sage jenes berühmten alten Liedes einen Brucken über die
Donau schlagen ließ , sind die deutschen Techniker , die jüngst
die Pentschewo-Vrücke bei „Stadt und Festung Belgerad "
über den Strom bauten . Das Werk wird allgemein als
meisterlich anerkannt . Die Donau ist dort 1200 Meter
breit . Die Brückenhöhe beträgt über den Auflagern zehn
Meter und steigt bis zur Mitte auf 24 Meter an . Neben
dem Eisenbahngeleise zieht sich eine 4,Y0 Meter breite
Straße hin , die dem allgemeinen Verkehr dient . Von der
Hauptöffnunq aus , die auf der Belgrader Seite liegt ,
wölben sich fünf Bogen aus Eisenbeton von zusammen 135
Meter Länge . Von den 21 Pfeilern , auf denen die Brücke
ruht , sieben acht im Strom . Sie mutzten bis zu 30 Meter
unter Mittelwasser gegründet werden.

Blut ist mächtiger als staatliche Zugehörigkeit und
mächtiger selbst als Sprache. Langbehn .

Schlachtorte liegen tief im Süden , nicht weit mehr von Flens¬
burg . Siege im Sundewitt . Ein schwedisches Korps von Mal -
möe unterwegs . Was ist das ? Auch die Russen wollen helfen ?
Große Feiern in Kopenhagen , Auftreten der Sängerin Jenny
Lind , aus Stockholm, der schwedischen Nachtigall . Kopenhagen
im Taumel der Begeisterung .

Pause . Heute könnte es genügen für einen gefangenen
Leutnant . So also stand der Krieg bis zur Stunde . Haders¬
leben , Apenrad « . Sonderburg , Tondern den Dänen , so mußte
man schließen , überlassen.

Aber schon nach Augenblicken will der Leutnant mehr
wissen , will sich den Pfeil tiefer ins Fleisch drücken . So ist es ,
es macht ihm Spaß , sich zu quälen .

Marinekongreß in Hamburg aufgelöst . Meldung vom 3 . Juni .
Seit dem 11 . Mai tagte der Marinekongreß d* s Deutschen Bun¬
des , spottet Verlingske Tidende , gestern ist er ohne Ergebnis
auseinandergelaufen . Die dänische Kriegsmarine , der Schrecken
der deutschen Hafenstädte , hat mit einer deutschen Flotte be¬
kämpft werden sollen. Aber die Delegierten — großes Deutsch¬
land — kamen nicht einmal soweit, sich über den Hafen der
zukünftigen deutschen Flotte zu einigen . Die Städte am Jade¬
busen, an der Weser , der Elbe , in Holstein und im nördlichen
Schleswig stritten sich um die Ehre , die nun keiner zuteil wird .
Die dänische Macht herrscht unumschränkt wie bisher über Nord-
und Ost 'ee .

Die Times ! Die Times wird vernünftigere Sachen bringen .
Da lesen wir zum Beispiel , daß der Prince os Wales auf der
Jagd in Schottland neun Hirsche erlegt hat — eine wahre Er¬
holung , die Times zu lesen — , daß Herr Duncan aus Neuyork
mit Gemahlin in London einqetroffen ist und im Hotel Royal
Wohnung genommen hat . Wer ist Herr Duncan ? Er soll
leben mitsamt seiner tugendreichen Frau ! Aver da steht auch
etwas vom dänischen Krieg , sehr viel sogar , Nachrichten vom
Feldzug . Meldungen aus Kopenhagen — also derselbe Unsinn
wie in Verlingske Tidende . Aber hier , Lord Palmerston macht
Vorschläge für einen Waffenstillstand . Also soweit ist man
bereits in den Kreisen der Diplomatie ? Waffenstillstand , und
wie ? Schleswig und Holstein trennen . Schleswig dänische
Reichsprooinz . Nicht schlecht ausgedacht von oem Lord ! Für
„Schleswig - Holstein ewig ungeteilt " sind die Soldaten ausge¬
zogen und haben ihr Blut verspritzt. Aber yier , ein anderer
Vorschlag, in Riefenbuchstaben gedruckt , die eine ganze große
Erfindung ankündigen sollen, ein Vorschlag . . .

Der Leutnant mußte ausstehen, aus seinem Spind einen
Klaren holen . Ein Soldat , der nur geradeaus denken konnte,
war ohne Alkohol den Diplomaten nicht gewachsen . Also nun
die große Erfindung des edlen Lords . . . Aber was wollt«
der Bursche jetzt im Zimmer ?

„Herr Oberleutnant —"
„Ruhig , Mertens , hör mal zu , was die großen Herren mit

uns Vorhaben. Die Armeen haben nämlich nichts mehr zu
'

sagen. Das machen die Federfuchser an den Höfen ganz allein ,
so einfach über unsere Köpfe hinweg .

"
(Fortsetzung folgt .)



Sie Wett Ml nach Garmisch
Der Sonderberichterstatter des „ Paris Soir " gibt

Men ausführlichen Bericht über die Eröffnungsfeierlich¬
leiten der Winter -Olympiade in Garmisch -Partenkirchen .
Me , wie er erklärt , großartige und packende Feier sei bis
in die kleinsten Einzelheiten , bis auf die Sekunde genau
festgelegt worden . Der Führer habe diesesmal nicht nur
sein treues Volk , sondern neben den diplomatischen Ver¬
tretern von fast allen Ländern der Welt 1500 Sportler
md an die 500 ausländische Presse -Vertreter vür sich ge -
» bt. Die Mannschaft Frankreichs habe die Freude ge¬
übt , die erstaunliche Tatsache festzustellen , daß es von den
U an den Olympischen Spielen teilnehmenden Ländern
bsi weitem den größten Beifall geerntet habe .

Die polnische Presse schenkt der Eröffnung der
Winterspiele größte Aufmerksamkeit . In einem ausführ¬
lichen Bericht seines Sonderberichterstatters schreibt der
regierungsfreundliche „Kurjer Czerwony " aus Carmiich ,
die Organisation der Winterspiele lasse nicht das geringste
>u wünschen übrig . Alle Hilfsmittel arbeiteten aus¬
gezeichnet.

Die Eröffnung der Winterolympiade steht zweifellos
im Mittelpunkt weitester schwedifcher Kreise . Die
Abendblätter stehen vollkommen im Zeichen dieses Ereig¬
nisses und die ausführlichen Berichte über die Eröffnungs¬
feierlichkeiten prangen unter riesigen Ueberschriften auf
den ersten Seiten . Die Worte des Führers werden wört¬
lich und in deutscher Sprache angeführt . Allgemein wird
heroorgehoben . daß das strahlende Winterwetter , die zahl¬
reichen Beteiligten und die hervorragende Organisation
die Eröffnungsfeierlichkeiten zu einem unvergeßlichen Er¬

lebnis gestaltet hätten . „Aftonbladet " erklärt , für den ,
der dabeigewesen sei , bleibe dieser Tag eine Erinne¬
rst n g f ii r das ganze Leben . Besonders eingehend
« erden ferner die vortrefflichen und vorsorglichen Vor¬
kehrungen für die Berichterstattung hervorgehoben . Den
größten Olmnpia -Preisedienst haben wobl die Schwester -
blätier Stockholms , . .Tidnmgen " und „Aftonbladet " ein¬
gerichtet, die außer fünf Sonderberichterstattern am Don¬
nerstag morgen ein Presssflugzeug nach Garmisch -Parten¬
kirchen entsandt haben . Einige Blätter haben für die Zeit
der Olvmpia - Kämpfe tägliche Sonderausgaben angekün -
digt. Alle Zeitungsverkaufsstellen haben in ihren Aus¬
lagefenstern lange Telegramme aus Garmisch - Parten¬
kirchen ausgehängt , die viele Neugierige anlocken .

^ Die niederländische Presse zur Eröffnung der Olympischen
Winterspiele .

Die gesamte niederländische Presse bringt längere Aussätze
über die feierliche Eröffnung der Olympischen Spiele in Gar¬
misch-Partenkirchen . Eingehend schildern die Sonder¬
berichterstatter das eindrucksvolle Vild der Eröffnungsfeier ,
wobei sie übereinstimmend von der großen Begeisterung der
Menge beim Erscheinen des Führers berichten .

Der Sonderberichterstatter des „Telegraaf " faßt seinen Ein¬
druck folgendermaßen zusammen : „Kanonendonner , schmetternde
Fanfaren , endloser Jubel der unabsehbaren Menschenmenge ,
Flaggenparade von 28 Nationen , läutende Glocken im ganzen
Partaachtal , hochauslodernde Flamme des entfachten olympi¬
schen Feuers . . . der Führer und Reichskanzler hat die vierte
Olympischen Winterspiele feierlich eröffnet .

" In seiner einge¬
henden Schilderung des Vorbeimarsches der Teilnehmer an der
Ehrentribühne hebt das Blatt hervor , daß die Oesterreicher
unter brausendem Jubel der Zuschauer mit erhobenem Arm am
Führer vorbeimarschierten .

Alle Blätter erkennen übereinstimmend die hervorragende
Organisation der Spiele an .

Anerkennende Schweizer Stimmen
Die schweizerische Presse stellt übereinstimmend mit Befrie¬

digung den unmittelbar vor Beginn der Winterolympiade in

Garmisch -Partenkirchen einsetzenden Witterungsumschwung mit
Schneefall und Frost fest. Dieses sei eine erfreuliche Kunde für
alle Wintersporrler , aber am meisten könne man natürlich
darüber in Garmisch -Partenkirchen selbst zufrieden sein .

Das „St . Ealler Tagblatt " hebt in seiner Einleitung zu
den Programmen , die jeden Tag veröffentlicht werden , die
großen Anstrengungen hervor , die Deutschland mache , um den

Veranstaltungen einen möglichst glanzvollen Rahmen zu ver¬
leihen . Die „Neue Züricher Zeitung " äußert sich in ähnlichem
Sinne . Es sei nicht daran zu zweifeln , so sagt das Blatt , daß
die Organisation auch bei höchster Beanspruchung einwandfrei
arbeiten werde . — Der Sonderberichterstatter des Blattes

schreibt : „ Wir hatten Gelegenheit , mit den verantwortlichen
Männern Fühlung zu nehmen und erhielten auf unsere An¬

frage eine derart erschöpfende Auskunft , daß wir zu der Ueber -

zeugung gelangen mußten , daß nichts , aber auch nicht das ge¬
ringste vergessen wurde , um den Erfolg der Winterspiele verbürgen
Zu können ." Das Blatt hebt besonders die großartige Anlage
des Skistadions hervor , das von ausländischen Fachleuten als

„die schönste Anlage der Welt " bezeichnet worden sei . Alan

habe die glückliche Lösung gefunden , alles an einem Platz zu¬
sammenzufassen . Das Schmuckstück des Ganzen bilde natürlich
die große Olympiaschanze , die derart vollendet ausgearbeitet
worden sei , daß beim Eröffnungsspringen im Februar 1934

nicht ein einziger der vielen Wettbewerber gestürzt sei Aber

auch die kleine Olympiaschanze sei ein Elanzstück . Vorbildliche
Ausrüstung vervollständige die gewaltige Anlage . Daß für die

Presse hervorragend gesorgt , brauche bei diesen Vorbereitungs¬
arbeiten wohl nicht besonders erwähnt zu werden . Auch die

Reichsbahn habe in weitgehendem Maße dafür gesorgt , daß
selbst von München aus der Verkehr an den Haupttaqen so
geregelt sei , daß jeder noch rechtzeitig nach Garmisch -Parten¬
kirchen kommen könne .

Richtfest der KLZ.-Halle I» Mmlsch-ParteMch«
Am Donnerstag abend feierte di« „ Kraft durch Freude " -

Me in Garmisch -Partenkirchen ihr Richtfest . Vor knapp zwölf
Tagen war der Platz neben dem neuen Rathaus noch eine große
Wiese, heute steht auf demselben Platz ein riesiger Hallenbau ,
der von 380 bis 400 Arbeitern förmlich aus dem Boden ge¬
stampft wurde . Viele Zehntausend « schassender Volksgenossen ,
die aus dem Reich während der Winterolympiade in Garmisch -
Partenkirchen erwartet werden , werden in der Riesrnhalle an -
Seuehmen Aufenthalt und gute billige Verpflegung
finden .

Die Anregung zu dem großen Werk war vom Reichsorgani -
mionsleiter Dr . Ley ausgegangen , der in dem Gauleiter ,
vtaatsminister Adolf Wagner einen tatkräftigen Förde¬
rer des Planes fand . Girlanden und Fahnen gaben den wür¬
digen Schmuck für das Richtfest . An einem langen Tisch hatten
die Ehrengäste Platz genommen , an der Spitze Dr . Ley , ihm
)ur Rechten Mr . Kirby , der Präsident der Freizeitbewegung in
den Vereinigten Staaten , zur Linken Dr . Leys ein Polier in
feiner Tracht .

Musikstücke und eine Rede des Kreiswalters Roehrl namens
der Deutschen Arbeitsfront leiteten die Feststunde ein . Dann
mert « Regierungsbanmeister Knidlberger die unerhörte Lei¬
tung , die mit diesem Werk vollbracht wurde , and brachte ein
? ieg-Heil auf den deutschen Arbeiter aus . Ein Polier trug
Attuuf in gebundener Sprache den herkömmlichen Richtspruch
vor , der die Verbundenheit dieses Werkes mit den Olympischen
« vielen und der V̂olksgemeinschaft zum Ausdruck brachte .

Den Höhepunkt des Abends bildete die Ansprache Dr . Leys .
A sprach von der Olympiade der Arbeit , die in diesem großen
Werk mm Ausdruck komme , sprach weiter von dem Wunsch , daß
ssnes Tages alle Völker von diesem Geiste der Olympiade der
Eeit beseelt sein würden und feierte die NS .-Gemernschaft
-Araft durch Freude " und die Deutsche Arbeitsfront , di« der
Welt ein Beispiel gäben von dem Geiste des neuen Deutsch -
Ed , von dem Geiste der deutschen Arbeit und des deutschen
Arbeiters . Zum Schluß gedachte Dr . Ley des Mannes , der das
^ iihche Volk herausgeholt hat aus Zwietracht und Klassen -
!?Ws > zusammengeschweißt zu einzigartiger Gemeinschaft , des
Führers Adolf Hitler .

Die weihevollen Klang « der nationalen Hymnen schlossen
Festakt . Der Rest des Abends war bayerischer Heimatknnst

Semdmet .

Aumugzlisamnitnftoß in München
Am Donnerstag nachmittag gegen 16 Uhr stießen zwei Flug -

^ uge m etwa 1200 Meter Höhe nördlich von München zusam -
men. Durch den starken Nordwind wurden die beiden Flug -
Mge über München abgetrieben . Die . Besatzungen , je ein Pilot ,
Mngen mit Fallschirmen ab und konnten dem Vernehmen nach ,

in der Eoerrestratze , der andere am Vitualienmarkt ,
eryaltnismäßig wohlbehalten zur Erde kommen . Das eine

AMcug siel in Straßenzug Kaufinger - Neuhauserstraße
»Mn den Giebel der alten Akademie und stürzte dann aus die

belebt - Straße herab . Es bohrte sich mit der Spitze tief in das
Pflaster und ging sofort in Flammen auf . Das Flugzeug zerriß
die Oberleitung der Straßenbahn , wodurch auf Stunden der
Straßenbahnverkehr in dem ganzen Viertel lahmgelegt wurde
und Kurzschluß eintrat . Nach den vorläufigen Berichten kamen
bei dem Flugzeugabsturz zwei Fußgänger ums Leben , während
vier schwer und vier leicht verletzt wurden . Die Feuerwehr
griff die Flammen mit Schaumlöschern an und beseitigte die
Brandgefahr . Von dem Flugzeug blieben verbeulte Metallstücke
und verbrannte Reste zurück. Das andere Flugzeug stürzte in
der Parsivalstraße in der Nähe des Schwabinger Krankenhauses
zur Erde und wurde ebenfalls vollständig zertrümmert . Verletzt
wurde hierbei glücklicherweise niemand .

Bei dem durch Flugzeugabsturz verursachten schweren Unglück
in München wurden der sechzehnjährige Sohn eines Verwal¬
tungsinspektors aus München , Sigfried Hochrain , und eine
ältere Frau , deren Persönlichkeit noch nicht ermittelt ist , getötet .
Letztere stammt wahrscheinlich auch aus München . Außerdem
verstarb von den vier schwerverletzten Personen die Schlosser¬
ehefrau Anna Schröder aus Freimann bei München . Die drei
Schwerverletzten liegen in der Chirurgischen Klinik . Sie sind
alle drei in München oder dessen näherer Umgebung wohnhaft .

LlnWönkmg -es DurKgangsvettMs
nach Ostpreußen

(Von unserer Berliner Schriftlettung )

Auf Grund der Ankündigung der polnischen Staatsbahn ,
den Durchgangsverkehr durch den polnischen Korridor nach
Ostpreußen mit Wirkung vom Freitag einzuschränken , hat sich
die Deutsche Reichsbahn zu einer entsprechenden Regelung des

Fahrplanes der nach Ostpreußen verkehrenden Züge gezwungen
gesehen .

Die Maßnahmen wurden auf beiden Seiten getroffen , nach¬
dem die Verhandlungen über den Transitverkehr nach
Ostpreußen , die seit einiger Zeit geführt wurden , er¬

gebnislos verlaufen sind .
Bekanntlich wurden diese Verhandlungen notwendig , da

sich infolge der polnischen Weigerung , deutsche Reichsmark zur
Bezahlung des Polen vertraglich zustehenden Anteils der

R e i ch s b a h n e i n n a h m e n für den Transitver¬
kehr anzunehmen , Transferschwierigkeiten ergaben . Von

deutscher ' feite wurden den polnischen Unterhändlern neue

Vorschlag zur Lösung des Transitproblems gemacht , die jedoch
bedauert cherweise von Polen zurückgewiesen wurden . Die

so wich »ge Verkehrsfrage zwischen Deutschland und Ostpreußen
ist infolgedessen erschwert worden . Es ist daher nur zu
wünschen , daß eine baldige neue Regelung gefunden werden
kann .

Die polnische Haltung in der Transttverkehrsfrage läßt un¬

bedingt den Eindruck zurück , daß sich die polnischen Vertreter

allzusehr von den Budgetinteressen ihres Landes haben leiten

lassen , und darüber die dringende Notwendigkeit , ein wichtiges
Verkehrsproblem zu lösen , vergaßen . Ein Perständnis Polens
für die deutsche Lage dürfte um so eher zu erwarten sein , als
die vertragliche Regelung des Eisenbahndurchgangsverkehrs
nach Ostpreußen , die im April 1921 in dem sogenannten
Pariser Vertrag getroffen wurde , gegenüber der sonst üblichen
Regelung im internationalen Durchgangsverkehr für Deutscl «-

land Nachteile hat . So wird beispielsweise nach dem Pariser
Vertrag überhaupt nicht in Rechnung gestellt , daß Polen für
den Eüterdurchgangsverkehr die vollen Sireckenprämien erhält ,
während es als Gegenleistung nur die Unterhaltung oer
Strecken und die Stellung der Lokomotiven bietet . Deutsch¬
land dagegen stellt die fertig zusammengesetzten ELterzüge ,
eine Leistung , die nach der gewöhnlichen internationalen Rege¬
lung des Durchgangsverkehrs bei der Abrechnung entsprechend
zurückvergütet werden müßte .

Deutschland hat also gewiß aus der bisher gültigen Rege¬
lung zwischen Deutschland und Polen keine übermäßigen Vorteile

gezogen . Die augenblickliche Lage erfordert selbstverständlich
eine sofortige Umstellung und soweit nicht mit Polen — was

dringend zu hoffen ist — eine andere Lösung gefunden werden
kann , wird sich Deutschland nach anderen Verkehrsmöglrchkeiten
(See - und Luftverkehr ) umsehen müssen , um die notwendige
oerkehrstechnische Verbindung zwischen Ostpreußen und dem

übrigen Reich stcherzustellen . Inzwischen sind bereits auch
Maßnahmen ergriffen worden , die eine bedeutende Erweiterung
des Verkehrs auf dem Seewege ermöglichen , so daß vorerst mit
keiner erheblichen Stockung zu rechnen ist.

VMSrkuns -es Mieterschutzes?
OLerregierungsrat Dr . Münz vom Reichs - und Preußischen

Arbeitsmini 'sterium betont bei Betrachtung der Ausgaben des
Reiches auf dem Gebiete der Wohnungs - und Siedlungspolit -ik
1936 in der „Ortskrankenkasse "

, Laß in den nächsten Jahren
jährlich bis zu 300 000 Wohnungen neuerstellt werden müßten ,
wenn nur einigermaßen der dringendste Wohnungsbedarf be¬
friedigt werden solle . Eigene Darlehen des Reiches würden
nur zur Spitzenfinanzierung gegeben werden können und be¬
schränkten sich zur Zeit auf den Ban von Volkswohnun¬
gen , die Kleinsiedlung und den Landarbeiter -
Wohnungsbau . Andererseits sei der genügende Neubau
die Voraussetzung für di« Ablehnung der Wohnungszwangs -
wirtschast . Das scheine manchmal nicht genügend beachtet zu
werden . Eine weitere Lockerung des Mieterschutzes dürfe für
die Zukunft nicht mehr in Frage kommen . Man werde im
Gegenteil prüfen müssen , ob nicht eine Verstärkung des Mieter¬
schutzes notwendig sei , falls Kündigungen mit dem Ziele auf
Mietpreiserhöhung erfolgen sollten .

Glückwunsch des Führers an Gouverneur a. D. Schnee
Der Führer und Reichskanzler hat dem früheren Gouverneur

von Deutsch -Ostafrika Schnee zu seinem heutigen 68. Geburts¬
tag telegraphisch herzliche Glückwünsche ausgesprochen .

GkMMige WinittkM in USA.
remperatursturz wie seit MrzeWen nicht mehr - Bis jetzt Zoo Todesopfer

Die Kälte , unter der Amerika seit drei Wochen leidet ,
nimmt Formen eines sibirischen Winters an . Seit Jahr¬
zehnten ereignete sich in Amerika kein derartiger Sturz - er
Temperatur .

Heftige Eisstiirme suchten den Mittelwesten heim . Der
gesamte Auto - und Eisenbahnverkehr von Rocky Mount¬
ains bis zu den Alleghenies wurde lahmgelegt . Die
Schneestürme erreichten in Grand Rapide im Staate Mi¬
chigan eine Geschwindigkeit von Ivv -Stundenkilometer . Die
Polizei spannte Seile über die Straßen . Diese wurden von
den Passanten als Hilfe benutzt. I » Michigan , Illinois
und Wisconsin sind Straßen - ynd Eisenbahngleise durch
Schneewehen vier bis 8V- Meter tief unter den gewaltigen
Eismassen begraben .

In vielen Städten des Mittelwestens sind, die Nah¬
rungsmittel bereits knapp geworden . Die Fleisch- nnd
Eierpreise schnellten in die Höhe. Besonders der Milch¬
mangel nimmt weiter zu . In den Großstädten mußten die
Schulen geschlossen werden .

In Chikago treffen dis Züge mit Verspätungen bis zu
24 Stunden ein . Seit Bestehen der Bahnen , so erklären

die Behörden , sind derartige Verkehrsstörungen nicht aus¬
getreten . Bei Jackson im Staate Wisconsin fror am Mon¬
tag in Schneewehen ein Schnellzug ein . 8S Fahrgäste
konnten erst am Mittwoch abend aus den vereisten Wagen
befreit werden . In Norddakota im Staate Minnesota sind
zwei Güterzüge eingeschneit . Sie konnten bisher nicht er¬
reicht werden . In der Hauptstadt des Staates Iowa , Des
Moines , herrscht starker Kohlenmangel . Der Zugverkehr
wurde beinahe völlig eingestellt .

Der Kälte sind bisher 500 Personen zum Opfer ge¬
fallen . Die Temperaturen bewegen sich zwischen 22 und
43 Grad Celsius minus .

Im Süden und an der Pazifikküste dagegen ist Schnee¬
schmelze eingetreten . Es droht Hochwassergefahr .

In Sibirien Temperaturanstieg um 44 Grad
Nach Blättsrmeldungen aus Sibirien hatte dort in den

letzten Tagen ein warmer Wirbelsturm ein ganz außer¬
gewöhnliches Ansteigen der Temperaturen zur Folge . In
Westsibirien ist die Temperatur binnen zwei Tagen von
40 Grad Kälte auf 4 Grad Wärme gestiegen .

' ' entbsIM besten kleisokextiM
j A IVLVrsseL ergeben. 3/4-LLtn.feUr- te Kei-eKbEre j
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Ausschneiden ! Für drei Lage ! Aufbetvahren !

. Sa « S» rg : Sonntag . g. Februar
Wetter . Nachr . 8 . 20 ! Gvmna,t ! k. 8 . 45 : Kunstw . egel . g . OO : Bremen : Musik an

Z ° uu ag 'norgön , 10 15 : Funkstille . 10 . 80 : Bon der großer
, n . ^ Feiertag . 11 . 00 : Funtstille . -

d wax ^ Februar , als . . Eine Unterhaltun «über aller .e : Ge . chehn.sse . 11 . 30 : Leipzig : Bachkantate
*" 8 deine Gottesfurcht nicht Leuche,'ei sei .

^ 0?? -Aeitt -" - Musik ^ Mittag . In der Vause 12 . 55 ,Zeit , Wet er . 14 .00 : K .nder . kört zu ! Brü . erchen u Schwe
sterchen. E : n Murchen . 15 . 00 : Musik auf Volksinstrumen .

: Aus merrer Tierstube . Der Löwe ist los ." .» 0 : Kö -n : Nette Sachen aus Köln . 17 . 40 : Garmisch -
Partenkirchen : Olympia - Echo . 18,00 : Der weiße Elefant
Ern herteres Spiel nach Mark Twain . 18 . 30 : Und nun
noch ein Tänzchen . 19 00 : Hannover : Franz Schubert .Klav . er- Tr .o Es -Dur , Werk 100 . 19 . 40 : Sport . 19 - 55 :
Wetter .

20 . 00 : Neuntes Volkskonzert des Neickssenders Lamburg .
Ltg : E . Seidker . 22 . 00 : Nachr . 22,20 : Garmisch - Parten -
krrchen : Re . chs .sndung : Die letzten Meldungen und Hör»
öcr .chte der 4 . Olympischen Winterspiele roR ! ( 4 . Lag ) .22 . 40 : Wir tanzen .

Hamburg : Montag . 1» . Februar
6 .00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter . 6 . 30 :

Frankfurt : Morgenmu -' ik . 6 . 45 : WocheneinganMpruch .
7 . 00 : Wetter , Nachx . 7,10 : Frankfurt : Forts , d . Morgen -.
musik , 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Funkstille .
10 . 15 : Der Frosch , der sitzt im Rohre . Ein naturkundl .
Märchen . 10 . 50 : Musik zur Werkvause . 11 . 50 : Eisbericht .

12,00 : Meldungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 10 : Stettin : Dr . Pröscholdt : Gesunde
Tiere . 12 . 20 : Schloßkonzert Hannover , 13 . 00 : Wetter .
13 . 05 ; Umschau am Mittag . 13 . 15 : Hannover : Forts , d ,
Schloßkonzertes . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal . Kurzweil ,

^ 15 . 00 : Börse 16 . 40 : Schiffabrtsfunk . 15 . 50 : Eisbericht .
16 . 00 : Vom Deutschs,andsender : Mittik am Nachmittag . Cma -

nuel Ramüour spielt . 16 . 45 : Wilh . Lennemann : Hein ,
rich Kuhlenkamps Glück und Ende . 17 . 00 : Nene Platt¬
deutsche Dichtung . 3 . Minsch un Volk . 17 . 40 : Garmisch -
Partenkirchen ; Olympia - Echo. 18 . 00 : Stuttgart : Fröh¬
licher Alltag . Ein buntes Konzert . 18 . 45 : Hafendienst .
18 . 65 : W -tter . 19 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . (Fort ,
setzung ) . 19 . 45 : B . Boetticher ; Die Bauernpolitik Fried¬
rich des Großen .

20 . 00 : M : ldg . 20 . 10 : Ehrt eure deutschen Meister . Fo 'eph
Haydn . Frohsinn des Herzens . 21,00 : Die Jobsiade . Von
Rich . Euringrr . 22 . 00 : Nachr . 82 - 20 : Aus Garmisch ,
Partenkirchen : Rs '

. chssendung : Die letzten Meldungen und
Hörberichte der 4 . Olympischen Winterspiele 1936 ( 5 . Tag ) ,
82 . 40 : Musikalisches Zwischenspiel . 23 . 00 ; Breslau ; Musik
zur «Guten Nacht " ,

Hamburg : Dienstag , 11 . Februar
5. 00 : Weckruf. Morgcnsvruch , Gymnastik . 6 . 25 : Weiter . 6 . 30 :

Kiel : Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr . , Weiter . 7 . 10 : Landw .
Berichte . 7 . 20 : Kiel : Forts , der Morgenmusik . 8 . 00 : Wet¬
ter ; Allerlei Ratschläge , 8 . 15 : Funkstille . 10 . 15 : Auf dem
Hamburger Großneumarkt vor 200 Jahren . Hörbilder .
10 . 50 : Bremen : Musik zur Werkvause . 11 . 50 : EisSer '. cht.
12 .00 : Meldg . der Binnenschiffahrt , Binnenlands - u . See¬
wetterbericht .

12 . 10 : Leipzig : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter . 13 . 05 :
Umschau am Mittag . 18 . 15 : Leipzig : Forts , der Musik am
Mittag . 14 .00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal . Kurzweil . 15 .00 :
RNnf - » .«> -lO > S-lgükkngvE » « ? 1/t NN -Börse . 15 . 40 : SchiffaSrtSfunk . 15 . 50 : EiSbericht .

16 . 00 : Bremen : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Das wert¬
volle deutsche Buch ; Allerlei Getier . 17 . 15 : Vergnügliches
Allerlei . 17 . 40 : Aus Garmisch - Partenkirchen : Olympia -
Echo . 18 . 00 : Königsberg : Konzert . 18 . 45 : Hafendienst .
18 . 55 : Wetter . 19 . 00 : Tanz der Instrumente . 19 . 45 :
Ein altes Kunsthandwerk lebt aus , Besuch bei einem Blau ,
drucker in Sch - e

'sel ,
80 . 00 : Meldungen . 20 . 10 : Wendepunkte des deutschen Schick¬

sals : Sturmtauf nach Febrbellin . Szenenfoto von W .
Aeydrich . 21 . 05 ; Reiterattacke ! Das Tromveterkorv » der
SS .- Reiter . SWchn . 1 . 22 . 00 : Nachr . 22 . 20 : Garmisch -.
Partenkirchen : Reichsssndung : Die letzten Meldungen und
Hörbericht « der 4. Olympischen Winterspiele 1936 k6 . Tag ).
82 . 40 : Bezirksausscheidung im Tanzkapellen,Wettstreit . ,

Lehrling ist jeder Man«. Geselle , wer was kann,
Meister, wer was ersann . Der Reichsberufswett-

karups schasst den Gesellen .

Köln : Sonntag , s . Nrvrnar
6 . 00 : Hamburg : Dasenionzert , 8 . 00 : Zeit . Wetter , Wa 'ser-

stand . 8 . 05 : Funk ins Blaue 9 . 00 : Erösinung des Reichs ,
berurswettkampfes 1936 . 9 . 80 : Der Lebendige lebt . 10 .00
Gesegnetes Land .

12 .00 : Berlin : Musik am Mittag . 13 . 00 : Sin Wort an di «
Hörer , 3 10 : Glückwünsche . 13 . 15 : Berlin : Fortsetzunc
der Musik am Mittag , 14 00 : München : Unterhaltungs -
konzert Da ; w . : Olympia 1936 Au « Garmisch - Parten .
kn-chen : Bobrennen Vierer ) : Eiskunstlauf .

16 . 00 : Nette Sacken aus Köln . 18 00 : Wo bist du . Kame¬
rad ? Funkavvell alter Frontsoldaten 18 30 : Lustiger
Rätselfunk 19,00 ° Das tödliche Brot . Eine bunte Folg «
vom Säen und Keimen bis zum Ernten und Backen ,
19 . 45 : Svortvorbericht

20,00 : Martha : oder : Der Markt zu Richmond . Heitere
Volksoper von Friedrich von Flotow . 22 00 : Feit . Wetter .
Nachr 22 20 : Garmttch - Parten *' rchen : Die letzten Mel¬
dungen und Hörberichte de» 4 . Tages der 4 . olympischen
Winterspiele 1036 . 22 40 : H —-bürg : Mr tanzen .

K» n : Vtootag . Ist F«br»«r
6 .00 : Stuttgart : Choral : an ' chk. : Leibesübungen . 6 . 86 :

Franks . : Frühkonzert . Da -w . 7 . 00 Franks . : Nackr . : an ĉh! . :
Choral . Morgenruf , 8,00 : Kalenderblatt ! anschl . : Zeit .
Wetter , Wasserstand , 8 10 : Frauenturnen . 8 25 : Sende¬
pause 9,00 : München : Blasmusik . - Dazw . : Aus Gar¬
misch- Partenkirchen : Start des Sk ! - Staffellauf «s ' 4 mal
10 km > mit Zwischenberichten vom Eiskunstlauf lPflickt -
läufe > und Owi'chenmeldunaen vvm Staffellauf . — Dazw :
10 . 00 : Zeit . Nackr . . Wasserstand .

12 . 00 : Müncken : Mittkws 'onzert Da »w . : Olnmvia 1936 .
13 . 00 : Meldungen . Glückwünsche 13 . 15 : Hamburg : Schloß¬
konzert . 14 . 00 : Meldungen . 14 . 15 : Das Kammerauintett
spielt . 14 . 45 : Schlachtviehmarktberichte : anschl . : Sende¬
pause

16 . 00 : Wir hören Kinderlieber aus alter und neuer Zeit .
17 . 55 : Gemü 'eno .' ieruugen 18 . 00 : Stuttgart : Fröhlicher
Alltag . Ein buntes Konzert . 19 . 45 : Dr . Vöpel : Vom
Odal

8U . 0U : Meldungen 20 10 : Montag - Abendausgabe — Zwi¬
schendurch >aegen § 0 . 30 ) : Westdeutsche Wochenschau . 22 . 00 :
Zeit . Wetter - Nachr . 22 20 : Aus Garmisch - Partenkirchen :
Die letzten Meldungen und Hörberichte des 5 . Tage «
der 4 . olympischen Winterspiele 1936 . 22 . 40 ; Unser
Schatzküstlein .

U
SÄT :

Der Lartarenführer Ivan Ogoreff
h,r Typ de- rücksichtslosen Gewaltmenschen , der
grausame Gegner des Kuriers des Zaren wird von
Alexander Solling verkörpert >n dem neuen Tobls -
Europofilm . . Der Kurier des Zaren " mit Adels
Wohl brück in der Titelrolle . (Regie - Richard Gchbergj

Mk « : DkenSka» . 11 . FeSrna «
6 00 : Stuttgart : Choral ; an '

chl . : Leibesübungen . 6. 30 : Frkij
konzert . Dazw . : 7 . 00 : Nachr . : Choral . Morgenruf . 8.0
Kalenderblatt : anschl . : Zeit . Wetter . Wasserstand . 8. 1
Frauenturnen 8 . 25 : Sendepause . 10 . 00 : Ze .t . Nachrl
Wasserstand 10 . 15 : Das ReickSlesebuch . Ein Markiteil
ans dem Wege zur deutschen Volksschule . 10 . 45 : Gretq
Weise : Klnde garten 11 . 15 : Scndtzvause ,

12 .00 : Leipzig : Di « Werkvause Dazw . : 18 . 00 : Melduo
gen . Glückwünsche . 14 00 : München : UnterhaltungttvA
zert Dazw . : Aus Garmisch - Partenkirchen : Bob - Ress
neu lLweier ) und Eishockey :auf dem Rie 'sersee ) .

16,00 : Musik macht unser Leben froh . Eine bunte Fol«
gebracht vom BDM 18 . 00 ; Wer spendet , darf sich n» <
wünschen Großes Wunschkonzert zum Besten des WdA 1

20 . 00 : Meldungen 20 . 10 : Der Funksp '. eael . Bunte Stund j
»um Feierabend . 22 . 00 : Zeit . Wetter . Nachr . 22 . 20 : Ga , j
misch- Bartenk '

-rcken : Die letzten Meldungen und HörberW
des 6 . Tages der 4 olympischen Winterspiele 19o6 . L2.Äjt
Dr . van Nütz : 15 Minuten Schach . 1

er l

!inei

Deutsch » ver : Sonntag . S. Februar ^M ^
6 . 00 : Hamburg : Hafenkonzert . 8 . 09 : Der Bauer spricht

der Bauer hört . 9 . 00 : Sonntagmorgen ohne Sorüe« ?̂
Als Einlage : Besuch bei Frühlichs 10 . 00 : München : T» '"L.
Wörlbmüller -Ouililett kvielt . — Dazw . : Aus GarmW
Partenkirchen : 10 . 30 : Eishockey und 11 . 00 : Slalom ,«
Herrcn . - Anschl . : München : Unterhaltungskonzert . °

1 » . »S: Aettzetch«« 13 .00 - WtttckwstnsÄe 18 . 1S : Brett «, ,
Musik »um M ' ttng . 14 00 : München: Unterhaltung »!«« ü
zert - Daov . : Aus Garmisch -Partenkirchen : Bobrenm s
lVierer ) : Eiskunstlauf ' Pflicht ) .

17 .00 : Mu'ik am Nachmittag Foederis Hsyrmann spie!!
In der Bause 17 . 00 : Seewelterb :r '

. ckt . 19 .05 : Germist
Partenkirchen : 4 . Olymvi 'cke Winterspiele 1936 . 4 . Ta«

20 . 00 : Ein Glübwlttmchen flimmert um d ' e Welt . Krem
und O ' - erflng e

' usa S -bla - er ? mtt Harald V ->>' l 'e " . 21 .»
Aus Garmi 'ch- Varten ' irchen : Eishockey . 21 45 : Münch-ij
Unterhaktungskonz "rt D '

e Münchener Funk 'Lrammel:
22 .00 : München : Nachr 2 " 20 : Neichs

'eadnng : GarmF
Par ' enkircken : Die letzten Meld " ngen und S 'lrberickte dl
4 . Tages der 4 Olympi ^ en Winterspiele 1936 . 22 . 1^
Seewetterbericht 23 . 00 : Wir bitten zum Tanz ,

Dentschk - nds - »der : Mo t - a . Ist . Februar
6 . 00 : Gu en Mo gen . lie ' er .dörer Glockenspiel . Tawlsbriij sailei

Morgenru « der Hit 'er ' ugend Wetter 6 . 10 : Berlin :
nastik 6 . 30 : Fröhliche Moraenmnsik . — Dazw . : 7M .
Nachr 8 15 : Sperrzeit 9 . 00 : München : Blasmusik . '" "
Dazw . : Garmisck - Pnrtenttrchcn : Start des Ski -StaM Deu
laufes <4 mal 10 kmi mit Zwischenberichten vom Eil MT
kunstsauf <Vflichtläufe ) und Zwischenmeldungen vom Lt«I ,
fellaus .

Iti . uu : Mu ' ik am Nachmittag . Emanuel Namvonr svm vqi ,
In der Panse 16 . 45 : S -' e v̂e ^ erk̂ richt . 18 . 00 : Sim I
mit — HI singt vor ! 18 . 30 : H Werner : W ' e beschäl»
ick Urkunden zum Nachweis meiner ari 'cken Abstammuni ,
18 . 40 : Mu 'ikalis .he Knrzweik . 19 . 05 : Garmisch - Vart «
kirchen : 4 . Olvmvi 'che Winlersne 'e 1936 . 5 . Tag . 20 .l
Kern 'nruch : anschl . : Wetter und Kurznackr .

20 . 10 : Die Ove -mnrobe Komi 'che Over in einem Akt « ^
A Lork ' ng . 21,00 : Musik zu Opern und Schauspiele «
22 . 00 : W - tter - , TaaeS - und Svortnackr . 22 . 20 : Reich!
sendung ; Garm '

sch - Partenkircken : Die letzten Meldung i
und Hörberichte des 5 - Tages der 4 , O . ynv ' i

'
cken Winter

spiele 1936 . 22 . 45 : Seewetterbericht . 83 . 00r AdalLeq
Lutter spielt zum Tanz .

mit

chtzm
INI,^
kchit

I
«7 4L
«nd

Drntschlandsender : T 'enkt ' g
ß . OO : Guten Morgen , lieber Hörer !

svruck . Morgonrui der vitleriuaend .
ne - - - - -

Lorch
volle

G -ckGen
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11 . Februar
Glockenspiel . Tage! . ^

. . . etter . 6 . 10 : M k- -
lin : Gymnastik . 6 . 30 : Sröbl . Morgsnmusik . Dazw . 7 .l>«sEl
Nachr . 8 . 15 : Sperrzeit , 9 . 00 : Sendepan 'e. 10 - 15 : Gern
ral Steuben - Hörspiel . 10 . 45 : Fröhl . Kindergarten .

12 . 00 : Müncken : Unterhaltungskonzert . 12 . 40 : 21uS
misch- Partenkirchrn ; Eis - Kunst - ( Psllcht -) Lauf u .
Schnellauf kZOO m) . kAufn . ) 12 . 55 ; Zeitzeichen . 13 .b
Glückwünsche . 13 . 15 : Saarbrücken : Musik zum Mittai !
13 - 45 : Nachr 14 . 00 : München : Unterhaltungskonzert . - D
Dazw Garmisch - Partenkirchen : Bob -Neunen (Zweier ) ts Arb«
Eishockey raus dem R ' eßeriee ) . - bcam

16,00 : Mulik am Nachmittag — In der Bause 16 . 50 : N berg
Arche Mario . Eine heitere Erinnerung von Mario HeilL in ?
Vrentani . 17 50 : Franz Schubert : Sonate A - Dur . 18 . N leitu
E Saen '

cke : Politische ZeitungSschan. 18 . 40 : ZwischE
vrogramm . > 9 . 05 : Garm . sch - Vartenkircken : 4 . OlympW im «
Winterspiele 1036 . 6 . Tag . dur -l,

80 .00 : Wetter « und Kurznachr . 20 . 10 : Wir Sitten M E
Tanz . 21 . 30 : München : Tan mus '

.k. — Dazw . : Aus W
wisch -Partenkirchenr Eishockei . 22 .00 : Müncken : Na6r
22 . 20 : Reichssendung : Aus Garm '

. sch - Barteitkirchen : Ä
letzten Meldungen und Hörberichte des 6 . Tages de ^ w
4 . Olympischen Winterspiele 1936 . 23 . 45 ; Seewctlc »
bericht . 23 . 00 ; Kammermusik .

- -

für V^sinlcenns »' becisutsn 2101 ^ sius sdvas voronosss ». 52k

lakak -Ksnnsi - gilk Olsiclis vom ^oksgong 33 . kinsn 3«>vo,',

kür c! is Qualität äisrsr kmts lisksrt in cistken ^ irÄiung

istrt «jls «älvn 33 «r /^oescionsn -Iokoi «« vsrosiöstito» ^ «rösn .s
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Eleuerelnnnahme um 43 v. H. gesteigert

Stetige Aufwärtsentwicklung seit IM . Bau April bis Dezember 7 IM Millionen AM . vereinnahmt .
Fol«! ' Das Institut für Konjunkturforschung veröfsentlickt soeben
) m
BW
>t »nd

Gm
erich
SS . «

tine Ausstellung über die Entwicklung der Steuereinnahmen
ies Reiches von April bis Dezember des lausenden Steuer -
sichres 1985, das bekanntlich erst mit Ablauf des Monats
März 1989 endet .

Von April bis Dezember 1935 vereinnahmte das Reick ins¬
gesamt 7190 Millionen Reichsmark an Steuern , während sich
die Steuereinnahmen für die gleiche Zeit des Jahres 1981
tuf 8 991 Millionen und 1988 aus nur 5 118 Millionen belie -

. . >ien . Das bedeutet , dag die Reichssteuern gegenüber dem Jahre
7V ZWL . dem letzten Krisenjahre . 1984 um 21 v . H. und 1985
. LW »ar um 43 o . H . ertragreicher geworden sind . Diese Ergeb -

sAtiffe konnten erzielt werden , trotzdem an einzelnen Stellen aus
^ jonjunkturpolitiichen Gründen und sozialpolitischen Erhebun -

ennnIhmein fortgesetzt .
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Der MltsKWau im Fahre 1SZZ
Deutschland führt im Tankschisfbau .

Lloyd's Register of Shipping veröffentlicht die Statistik
m '

.sÄiber den Welthandelsschifsbau im Jahre 1985. Danach betrug
A ^ die Eesamterzcugung im Schiffbau im Jahre 1985 1392 980

Tonnen, was einer Vermehrung um 384 061 Tonnen gegen
knde 1934 und um 818 964 Tonnen gegen Ende 1983 entspricht .
S8,3 Prozent des Welthandelsschifsbaues im Jahre 1985 eut-

s'miH sallen auf die Werften von Großbritannien und Irland , die
»ut insgesamt 185 Schiffen mit 499 911 VRT . an der Spitze

; x
'

ü der Welterzeugung stehen . An zweiter Stesse folgt bereits
talsil Deutschland mit 78 Schiffen mit insgesamt 226313

M MT . gegen 73 733 VRT . Im Jahre 1935 hat die deutsche Er -
^ "

-eugung an Schiffsraum also fast wieder den Stand von 92
,meil Schiffen mit 245 557 VRT . in 1980 erreicht .
Sim Insgesamt wurden im Jahre 1985 198 Dampfer mit 477 704
lchM MT ., 419 Motorschiffe mit 812 956 VRT . und 32 Segelsckisfe

mit 11 420 VRT ., allo zusammen 649 Schiffe mit 1392 080
kO.O« DRT. erbaut gegen 536 Schiffe mit 967 419 VRT . im Jahre

1034. 330 Schiffe mit 489 016 VRT . im Jahre 1933 und ^750
schisse mit 3 332 882 VRT . im Jahre 1923.

Im Tankschisfbau liegt Deutschland mit g Schiffen und
87421 Tonnen in Fühlung . Es folgt Dänemark mit 6 Schissen

t M
>:ele«
ke :L!
um «

alb« 190 VRT .
Rhein - London Linie GmbH «

Kapitalerhöhung .

agiV7 Die o . HV . der Rhein -London -Linie GmbH . , Bad Eodes -
Nrllderg, beschloß hie Erhöhung des Stammkapitals auf 0,22 ( 0,02 )

7 .0Ii : ^ sEn RM . Von der übernehmenden Gesellschafterin , der
GeaWEdon - Cologne Steamship Co . , Ltd . , London , wurde unter
l . ^ voller Anrechnung auf die neue Stammsinlage von 0,20 Milli¬

en RM . eine Darlehnssorderung in gleicher Höhe eingebracht .

13^ !W2 .Neuzugang bei der Alten Leipziger seit IM
auf 225 Prozent erhöht

rt . - Die Gesellschaft hielt vom 6 bis 11 . Januar in Leipzig eine
k) >, AiLeitstagung ihrer Organisationsleiter , ihrer obersten Außen -

» t beamten , ab . In der Eröffnungsrede führte Direktor v Rosen -
?erg aus , daß durch die Umstellung des Organisationssystems

InJahren 18 Organisationsleitungen und 65 Bezirks -
18 . . » leitungen neu errichtet worden sind . In der gleichen Zeit ,

ŝ lich von Ende 1933 bis Ende 1935 konnte der Neuzugang" " " m Einzelgeschäst um 125 Prozent gesteigert werden , wobei die
durchschnittliche Versicherungssumme in >edem Jahre gleich¬
mäßig auf 7206 RM . gehalten wurde . Nach den bisherigen
Feststellungen beträgt der Neuzugang im Jahre 1935 im
Aurzelgeschäft 7874 Versicherungen mit 60,4 Millionen RM .
Versicherungssumme . Dazu treten noch 9 6̂ Millionen RM
Eruppen -Versichcrungen , so das; sich das gesamte Neugcschäft
in 1985 aus rund 70 Millionen RM . belaufen dürste . Alle
Eiellen des Außendienstes unterliegen einer dauernden
Schulung, um das Fachwissen zu erhöhen . Dieser Schulung
bient auch die Organisationslciter -Tagung , auf der in Vor¬
lagen und Besprechungen zwischen Innen - und Außendienst
bas gesamte Gebiet der Lebensversicherung behandelt und da¬
durch die Zusammenarbeit gefördert werden soll.
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Die Bedeutung der staatlichen Krankenversicherungen .
Jeder dritte erwerbstätige Deutsche und mit seinen An¬

gehörigen jeder zweite Deutsche ist gesetzlich gegen Krank¬
heit versichert . Am 1. Juli 1935 waren 20 .8 Millionen
-Volksgenossen mit 16 .5 Millionen Altgehörigen Mitglieder
von reichsgesetzlichen Krankenkassen und Ersatzkaßen . Auf
wieviel Krankenkassen und wie sich die Zahl der Ver¬
sicherten verteilt , z^igt im einzelnen das Bild . Welch « Be -
dentiing die Krankenkassen für den Aerztestand hatten , e »
l>wt sich daraus , daß im Jahre 1985 von 52 090 Aerzten
rund 82 000 bei den Krankenkassen zugelassen sind . Von
dem Nest ist noch ein großer Teil indirekt für die Kranken -
laiien tätig , z . B . in den Krankenhäusern . Grundsätzlich
lou aus je 600 Kassenmitglieder ein Arzt zugelassen werden ,vas würde also bedeuten , daß alle Aerzte zugelallen werde »
rönnen , wenn sie sich gleichmäßig über bas ganze Land ver¬
tuen . Aus 15 000 Kallenmitglieder sind ferner noch sechs
« ahnärzte und vier Denliften zugelajjen .

Nach den bisher vorliegenden Schätzungen dürfte für das
ganze Rechnungsjahr 1985 mit einem Gesamteinkommen an
Reichssteuern von nahezu 9 .5 Milliarden Reichsmark zu rech¬
nen lein . Das Mehraufkommen im Vergleich zum Steuerjaar
1982/33 beliefe stch dann auf fast drei Milliarden Reichsmark
oder annähernd 39 v . H.

Das bisher fo erfreulich wachsende Aufkommen an Reichs -
steuern ermöglicht dem Reich zusammen mit dem für die Ar¬
beitslosenhilfe ersparten Betrag , die Finanzierung der Arbeits¬
beschaffung und des Wehrmachtsaufbaues in immer stärkerem
Maße aus laufenden Mitteln durchzuführen Dieser Umstand
scheint vor allem den im Ausland um die Zukunft der Reichs -
sinanzen besorgten Kreisen entgangen zu sein , die immer
wieder den öffentlichen Aufwand für die Arbeitsbeschaffung
und für den Aufbau der neuen Wehrmacht mit einer Zu¬
nahme der Reichsschuld in Verbindung bringen wolle »».

Hemckinger Actien Brauerei , Breme »
Die Gesellschaft verteilt für das am 39. September 1935

beendete Geschäftsjahr nach dem nunmehr vorliegenden Ge¬
schäftsbericht 4 ( i . V . 5) Prozent Dividende auf l,75 Mill .
RM . AK . Das Erträgnis aus Bier und Treber betrug 2,73
(2,53 ) Mill . RM . , an Zinseingängen sind 63 539 ( 48 787 )

' RM . ,
an außerordentlichen Erträgen 21 624 ( 23 033 ) RM . ausge -
gewiesen . Für Abschreibungen aus Anlagen sind 0,25 (0,26 )
Mill . NM . eingesetzt , für andere Abschreibungen 34 728 (79143 )
RM . Löhne und Gehälter erforderten 0,38 (0,36 ) Mill . RM . ,
soziale Abgaben 25 727 (25 121 ) RM , Bcsitzsteuern 0,11 ( 9,69 )
Mill . RM . Für sonstige Aufwendungen ( Viersteuern und Un¬
kosten) mußten 1,95 ( 1,71 ) Mill . NM aufgebracht werden , so
daß stch ein Reingewinn von 114 992 (76 107) RM . ergibt , der
stch um den Gewinnvortrag von 17 53l (38 924) RM . auf
182 524 ( 115981 ) RM . erhöht Hieraus werden den sonstigen
Rücklagen 44 OVO RM . überwiesen , die Dividende beansprucht
70 000 (87 500 ) RM und mm Vortrag aus neue Rechnung ver¬
bleiben 18 524 ( 17 531 ) RM .

Mcffckundgcbullg der deutschen Technik 1938
Auf der Leipziger Frühjahrsmesse findet wiederum « ine

„Mesfekundgebung der deutschen Technik " unter Leitung des
Führers der deutschen Techniker , Eeneralinspektor Dr .-Ing .
Todt , statt , und zwar am 5 . März . Das Messetreffen wird vom
Amt kür Technik der NSDAP . , dem NS . Bund deutscher Tech¬
nik ( NSVDT . ) und der Reichsgemeinschaft der technisch- wissen¬
schaftlichen Arbeit ( RTA .) gemeinsam mit dem Leipziger
Meßamt durchgejührt .

DarrL ermahnt die Hausfrauen
Auf einer gemeinsamen Schulungstaguna de» Neicksnähr »

standes und der NS . - Frauenschaft sprach Reichsbauernsühret
Darrö . Er erinnerte daran , daß sich Deutschland ernährungs¬
politisch in einer Zwangslage befindet . Wir haben eine größer «
Bevölkerungszahl aus emer kleineren Fläche im Vergleich . zum
Vorkriegsdeutschland zu ernähren . Die sich daraus ergebenden
Aufgaben müssen durch di« Erzeugungsschlachl gelöst werde »».
Dazu ist die Hilfe der Hausfrauen erforderlich . Gehen
doch alljährlich rund eine Milliarde RM . an Lebensmitteln
nur dadurch verloren , daß sie im Haushalt unsachgemäß be¬
handelt werden .

Erst nach dem Kriege hat man das richtige Verständnis für
eine unentbehrliche häusliche Vorratswrrt -
schaft durch die Erfahrungen des Krieges und der Nach¬
kriegszeit erhalten können . Trotzdem aber besitzt auch heut «
noch »n vielen städtischen Haushaltungen die Frau vielfach
tein Gefühl mehr dafür , daß sie an dis Voraussetzungen der
naturbedingten Erzeugung gebunden ist . daß also durch Jahres¬
zeit - und Witterungseinflüssen Schwankungen in der Versor -
guna eintreten .

Hier setzt die Aufgabe der Dorratswirtschaft ein , hier liegt
auch die Mitarbeit der Hausfrau in der Erzeugungs »chlacht.
Nur durch ein wirksames Verständnis für diese Erscheinung ist
di « Erzeugungsschlacht vollständig zu gewinnen .

«1 « » » » ? » « » » «»

Keine Ausfuhrvorschüsse mehr durch di« Niederländische Bank
Der Finanzminister gibt bekannt , daß neue Vorschüße an

niederländische Aussuhrsirmcn durch die Niederländische Bank
unter Garantie des Staates ab 15 . Februar nicht mehr
gewährt werden . Der bei der Niederländischen Bank errichtet «
Prüfungsausschuß wird mit demselben Tag « von seine » Ob¬
liegenheiten entbunden .

Eln Echmsterschisf -er .. Sueen Mary"
Dem englischen Unterhaus teilte heute der Schatzkanzler

auf eine Anfrage , ob bereits Pläne wegen des Baues «ine »
Schwesterschifses der „Queen Mary " vorliegen , mit , daß
noch keinerlei Beschlüße gefaßt worden wären . Di « Eunard
White Star Ltd . berichtet gleichzeitig , daß wegen de» Baues
eines solchen Schiffes Anfragen an verschiedene Werften gerich¬
tet worden wären , daß jedoch keine Entschließung zu
erwarten wäre , bevor die Verwaltung und die Regierung zu
der Frage Stellung genommen hätte »».

Japanische Kleinklaviere z« 88 Dollar
Die sapanlsche Industrie beabsichtigt nach in Neuyork vor¬

liegenden Berichten die Einführung billiger Kleinklavier « l»
den kommenden Wochen , die im Kleinhandel zu 55 bis 120
Dollar verlaust werden sollen . Eins der bislang vorliegenden
Modelle ist zwei Fuß und 7,5 Zoll lang und hat 40 Tasten .
Ein anderes wiegt 215 lbs , ist drei Fuß und fünf Zoll lang
und hat 64 Tasten : es soll im Kleinhandel zu 119 Dollar ver¬
lauft werden . Ein neuester Typ von 08 Tasten im Gewichte
von 225 lbs wird zu 100 Dollar angeboteu .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 4 . 2.
Kehrwieder , Bathmann . 5. 2. Gesche, Meinen : Johanne ,
Dirks ; Annemarie , Schoon ; Lina , Lüpkes ; Fenna , Hartmann :
Maria , Erüßing ; Maria . Abels . 6. 2. Gertrud Hartmann :
Anna Eesine , Peters ; Muttersegen , Venthake , Sturmv .' gel ,
Badewien ; Herbert , Kleemann : Johanne , Friedrichs ; Marianne ,
Rogge . — Abgegangene Schiffe : 4. 2. Dini , Post .
5 2 . Kehrwieder , Bathmann ; Fenna , Hartmann ; Bruno ,
Feldkamp : Anna Maria , Schröder ; Anna Eesine , Peiers ;
Vorwärts , Hogelücht ; D . Dollart . Park . 6 . 2 . Catharina ,
Wessels : Grete , Ebbers ; Charlotte , Roskam ; Mimi , Vunger )
Jantje , Meeuw ; Annemarie , Schoon ; Maria , Abels ; Erna ,
Badewien ; Gesche, Meinen ; Rebekka , Sanders .

Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aachen 4 . 2 St . Thomas nach
Antwerpen . Aegina 4 . 2 . Kapstadt nach Pt . Elizabeth . Aller
3. 2 . Brisbane . Askania 4 . 2 . Maranhao nach Para . Augsburg
4 . 2 . Galveston , vorauss . ab 6 . 2 . Columbus 4 . 2. Kingskon nach
Havana . Elbe 2 . 2. Seattle . Este 4 . 2 . Rotterdam nach Bremen .
Frankfurt 4 . 2. Höhe der Azoren paß . nach Bremen . Eneiscnau
4 . 2. Manila nach Hongkong . Goslar 5 . 2 . Hamburg nach Ant¬
werpen . Havel 5 . 2 . Port Said nach Colombo . Königsberg 4 . 2.
Antwerpen . Neckar 5 . 2 . Kobe nach Pokobama . Orotava 4 . 2 .
Madeira nach Las Palmas . Wido 4. 2. Musel nach Hamburg .

Deutsche Dampsschifsahrts -Eesellschaft „Hansa " , Bremen .
Frauensles 4 . 2. Perim paß . Ockenfels 5. 2. Port Said . Rauen¬
fels 4 . 2. von Bombay . Soneck 3 . 2 . Pasajes Trautenfels 4. 2.
Gibraltar paß . Wolfsburg 5 . 2. Bremen .

Dampsschiffährts -Eescllschast „Neptun " , Bremen . Ajax 4 . 2.
Antwerpen nach Malaga . Andromeda 4 . 2 Königsberg . Ari¬
adne 5 . 2 . Köln . Arion 5 . 2 . Sevilla nach Cadiz . Bellona 4 . 2.
Gdingen nach Riga . Delia 5 . 2. Castellon Egeria 5. 2 . Lobith
paß . nach Rotterdam . Elin 5. 2 . Egersund nach Bremerhaven .
Hector 4 . 2 . Königsberg nach Bremen . Helios 5. 2. Barcelona .
Hermes 4 . 2 . Oueßant paß . nach Bremen . Hero 5. 2. Hamburg .
Irene 4 . 2 . Rotterdam nach Bremen . Juno 5 . 2 . Königsberg .
Kepler 4 . 2 . Vigo nach Oporto . Koholyt 4 2. Königsberg nach
Bremen . Kronos 5 . 2 . Cartagena . Leander 5 . 2. Santander .
Leda 5 . 2. Rotterdam nach Köln . Minos 4 . 2. Königsberg nach
Bremen . Neptun 6 . 2 . Lobith pass, nach Rotterdam . Nereus
5 . 2 . Emmerich paß . nach Köln . H . A . Rolze 4 . 2. Gotenburg .
Olbers 4 . 2 . Bilbao nach Antwerpen . Orest 5 . 2. Rotterdam
nach Köln . Phoebus 4 . 2. Köln . Pylades 4 . 2 . Pillau paß . nach
Lübeck. Sirius 4 . 2. Riga nach Königsberg Stella 4 . 2. Kopen¬
hagen Günther Ruß 4 . 2 . Oporto nach Lißabon . Hans Carl
4. 2. Rotterdam nach Hamburg -Altona .

„Argo " Reederei AG ., Bremen . Adler 4 . 2 . London nach
Bremen . Alk 4 . 2 . Riga . Fink 5 . 2 . Rotterdam . Greif 4. 2 Ham¬
burg nach Hüll . Oliva 4 . 2. Dillano paß . nach Malaga . Optima
4 . 2. Brunsbüttel paß . nach Abo . Orla 4 . 2 . Bremen nach
Rotterdam . Reiher 3. 2. London . Schwalbe 5. 2. Rqtterdam .
Taube 4 . 2. Dover nach Hamburg .

Unterweser Rhederei AG ., Bremen . Fechenheim 4 . 2 . von
Jggesund . Schwanheim 3 . 2. 36 Er . Nord , 16 Gr . West gem .
Kelkheim 5 . 2. Frederikshaon paß ., ausg . Eschersheim 5. 2.
Rotterdam .

Hamburg -Amerika - Lini «. Hamburg 5. 2. Dishop Rock paß .
nach Cherbourg . Deulschland 6. 2 . von Bremerhaven nach
Soutbampton . Kellcrwald 4. 2. von Philadelphia nach Tampa .
Earibia 5. 2 . von Dover nach Santander . Jberia 4 . 2. von
Havanna nach Vigo . Adalla 5 . 2. von London nach Hamburg .
Feodosia 4 . 2 . Oueßant passiert nach San Juan de Porto Rico .
Roda 5 . 2 . von Bremen nach Antwerpen . Hermonthis 6 . 2.
von Magallanes . Amasts 5 . 2 . von Arica Kurmork 5 . 2. von
Colombo nach Port Said . Menes 5 2 . von Makaßar . Naum¬
burg 5. 2 . Cap Verde passiert nach Kavstadt . Caßel 5. 2 . Vlis -
ßngen paßiert nach Bremen . Friesland 4 . 2. von Callao nach
Pacasmayo . Leverkusen 5 . 2. in Kobe . Ruhr 4. 2. von Tsingtau -
nach Sckanahai . Pr -uben 4 2 . von Manila nach Hongkong .
Havenstein S. 2. Oueßant passiert nach New Orleans .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 5. 2. von Santo » nach Monte¬
video . General Artigas 5. 2. in Hamburg . Eeneral Osolko
5 . 2. in Montevideo . Eeneral San Martin 5. 2 . von Rio de
Janeiro nach Bahia . Madrid 5. 2 . von Vigo nach Lißabon .
Espana 3. 2 . Madeira passiert . Alrich 3. 2. in Antwerpen .
Luise Leonhardt 5. 2 . in Hamburg . Niederwald 4. 2 . in Monte¬
video . Paraguay 5. 2. von Santos nach Rio de Janeiro .
Parana 6. 2. von Antwerpen nach dem La Plata . Rapot 5. 2.
von Buenos Aires nach Rotterdam . Seigerwald 6. 2. Fer¬
nando Noroha passiert . Taunus 5. 2. von Rosario . Wester¬
wald 5. 2. Vlissingen passiert .

Deutsche Afrika - Linien . Wakama 5. 2. von Las Palmas . Wig¬
bert 4. 2 . von Monrovia . Ingo 4 . 2. Jymm 'den passiert .
Tübingen 6. 2. Finisterre passiert . Livadia 4 2. von Mon¬
rovia . Marie Leonhardt 5. 2 . Oueßant passiert , llsambara
4 . 2. Vlissingen passiert . Usaramo 4 . 2. von Lissabon . Njaßa
5. 2 . in Lissabon . Muansa 6. 2. Vlissingen passiert .

Deutsche Levante - Linie EmbH „ HambnrL Amsel 5. 2.
Oueßant passiert . Aquila 5. 2. Gibraltar passiert . Arta 5. 2.
Gibraltar passiert . Bochum 5. 2 . Oueßant passiert . Chips
5. 2 . von Oran nach Patras . Derindje 5. 2. von Konstantza
nach Vurgas . Heraklea 5 . 2. von Antwerpen nach Oran . Jonra
5 . 2. Finisterre passiert . Iserlohn 5. 2. Oueßant passiert .
Kiel 5 . 2. Tekirdag nach Izmir . Macedonia 5. 2. in Lanarca .
Milos 5 . 2 . Gibraltar passiert . Raimund 5 . 2 . von Istanbul
nach Burgas . Clara L . M . Ruß 5. 2. in Izmir . Tinos 8. 2.
in Jaffa .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Paul L. M . Ruß 5. 2 . von Hamburg nach Antwerpen . Palos
5 . 2 . von Ceuta nach Melilla . Las Palmas 5. 2. Oueßant
passiert . Rabat 5 . 2. Finisterre passiert . Litrach « 5. 3 . Dover
passiert . Travemünde 5. 2 . Dover passiert . Oldenburg 5 . 2. in
Ta ablanca . Melitta 5. 2. in Casablanca . Tenerife 8. 2. in
Casablanca .

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa " , Bremen .
Frauenfels 4 . 2. Perim Kassiert . Rallenfels 4 . 2 . von Bom¬
bay . Rotenfels 3. 2 . Gibraltar passiert . Soneck 3 . 2 . in
Pasajes . Trautenfcls 4 . 2 . Gibraltar passiert . Wolfsburg 5. 2.
in Bremen . Drachenfels 4 . 2. llshant passiert .

Srererderei „Frigga " AG „ Hamburg . Baldur 8 . 2 . von
Narvik in Rotterdam . Frigga 5. 2. Haugesund paßiert nach
Rotterdam . Heimdal 4. 2. von Oxelösund in Rotterdam . Odin
5. 2. von Blissingen nach Hamburg . August Thyße » 5. 2. von
Emden in Kopenhagen .

Reederei F . Laisz GmbH ., Hamburg . Padua 5 . 2. Kao
Finisterre passiert . Pionier 4 . 2 . Kav Finisterre paßiert .
Pontos 4 . 2. Kap Finisterre passiert . Planet 3 . 2. Pernam -
buco passiert . Dibran 4 . 2. Dakar passiert .

Mathies Reederei . Mtien -Eesellschaft . Bernhard 8. 2. in
Ahus . Danig 5. 2. in Hamburg . Lisbeth 5 . 2. von Ham¬
burg nach Eotenburg . Lulealf 5. 2. in Norrköping . Maggie
5. 2 . von Halmstad nach

'
Falkenberg . Rudolf 5 . 2. in Hudisvall .

G . I . H . Siemers » . Co . , Hamburg . Olga Siemers 31 . 1.
in Mobile . Ilona Siemers 4 . 2 . in Oxelösund . Ursula Sie¬
mers 28 . 1. von Hook van Holland .

W -sermiinder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewesene
Dampfer . Wesermünde - Vremerhaven , 5. Februar Von der
norwegischen Küste : Kehdingen , Johannes Klatte , Bredebeck .
Regulus , Elücksburg , Rhein , Orion , Rosemarie : von Island :
August Lösck , Vahrenfeld ; von der Ostsee : Graz ; von der
Nordsee : Elberfeld . — Am Markt erwartete Dampfer . 6 Febr .
Nom Weißen Meer : Fürth ; von der norwegischen Küste : Hin --
rich Freese , Konsul Dubbers , Kap Kanin , Solling . Ernst
Eröschel ; von Island : Vegesack. Heinrich Niemitz ; von dpr
Nordsee : Berlin . — In See gegangene Dampfer . 4 . Februar .
Zur norwegischen Küste : Elbe . Jupiter . 5. Februar . Zur ndr .
wegischen Küste : Deister : von England zur norwegischen Küste ;
Koblenz ; zur Nordsee : Elberfeld . Graz .
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Leer
Die 1. Rate der Bürgersteuer für das Jahr 1936 ist bis zum

19. Februar 1936 von 9—13 Uhr in der Stadtkaffe , Zimmer Nr . 1,
einzuzahlen .

Leer , den S. Februar 1936.
Die Stadtkasse. TermShlea .

Norden
Die NaKMmrg der Maße , Waagen und Gewichte

findet für die Stadt Norden im Laden des städtischen Gaswerks
vom 19 . Februar bis zum 5. März d. I . statt . Die zu eichenden
Gegenstände sind in gut gereinigtem Zustande an folgenden Tagenim Eichlokal einzuliefern :

am 19. Februar von 9.39 bis 11 Uhr ,vom 11 . bis 13.. 17. bis 29. , 21. bis 27 . Februar und
vom 2. bis 5. März von 8 .39 bis 19 Uhr.

Geschäftsleute , welche die Termine versäumen , haben die zueichenden Gegenstände später aus ihre Kosten im Eichamt Emden
prüfen zu lassen .

Norden , den 1. Februar 1936.
Der Bürgermeister als OrtspolizeibehSrde .

rsküMmrleiveniMti

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , dem 8. 2. , nachm

IS Uhr, werbe ich am Eüand öffeni -
» ch meinbietend gegen bar ver¬
steigern .

1 Nat . - Registrier, 1 Echrank-
grammoohon, I Ofen. 1 Auszieh¬
tisch . l Tresenaul,atz, 1 Nähma¬
schine, 1 Schrank, l Schrewma
ichme, 3 Bücherregale, l Buche «-
schrank, l Schreibtisch , 1 rd. Tuch,
1 Armlehnnuhl, 1 Teppich , I
Klavier , 1 Vertiko, 1 Buffer,
1 Kieiderschranl, t Tre .en.

IMMMDDA

Emden» Meyer
Obergenchlsoollzieher

Gemeinde Marcardsmoor
SeffentlWAufforderung

Sämtliche rückständigen Steuerzahler der Gemeinde Marcards¬
moor werden hiermit letztmalig aufgcfordert , ihre Steuern und
Abgaben bis zum 18 , d . Mts . an die Eemeindekasse abzusühren ,da andernfalls mit Zwangsmaßnahmen zu rechnen ist.

Hebung der letzten Rate 1935 am Montag , dem IS. d. Mts .,nachmittags von 2—1 Uhr , im Gemeindehause.
Marcardsmoor . den 5. Februar 1936.

Der Bürgermeister .

WcliMe WMliiigrliiisM N
Leer

In un'er Handelsregister Abt. B ist heute unter Nr . 78 ringetragen : Ollirieniche Blechwarenfabrik Mido, Zweigwert der FirmaI - A. Schmalbach. Blechwarenwerke Aktienge ellschaft Braun chweig .Leer lOstlrieslandi . Gegenstand des Unierneymens in Herstellungvon und Handel mit Blechwaren aller Art und verwandten Artikeln .Erwerb unb Veräußerung von Beteiligungen an Unternehmungen derMetallbranche . Grundkapital : 4 099999 6 » . Vorland , st Kau mannHerden Munie in Braunschweig. Za stelloenre,enden Milglieoerndes Vorstandes sind bestellt : Favrikolreklor Albert Wanglin undFabriko .reklor Oiio Winkelmann, beide in Braun chweig . Ge amt-vroiura i,t erteilt : Syndikus Fritz Schm evecke , Kau,mann Wilde mGegner, Kau,mann Albert Beihmann , Kau mann Tyeodor AtzumsBetriebs euer Willi Biet,kein , Betriebsleiter W .Ui Kau mann, sämtlichm Bragnschweig. Ein jeder kann oie Gesell cha,l zusammen mit einem
Vorstandsmitglied oder einem anderen Prokurnten oeilreien . Der Ge -
sellschansverlrag i,t am 29. Jul , und 22. Septemoer l927 ieitgestelll,Erklärungen des Vorstandes sind sür die Ge,ell:cha,r oerbindiich , wen »
sie, lo .ern der Vorllano aus einer Per on ve .lehi. von dreier und .sofern er aus mehreren Per .onen zummmengeetzt ist, von zwei Vor¬
standsmitgliedern ober von einem Voraandsmitglied gemein chastuchmit emem Prokuristen abgegeben werden. Der Au sichisrak t,t oemqi.bei Vorhängen em mehrerer Vorstai,dsmi>gl,eoer ,eoem einzelnen vonihnen die Be,ugn .s zu verleihen, oie Ge ell,cha,t allem zu vertreten

Amtsgericht Leer, 27 . Januar >936.

Norden
In das hiesige Handelsregister Abt. A ist unter Nr . 4 B zu derFirma Gebr. Müller m Neßmersiel heute loigenoes eingetragenOffene HandelsgeieÜ.chait. Die Ge.ell cha,t ha am 1. Januar 1936 be¬

gonnen. Kau mann Johannes Müller und Kau,mann BernhardW . Müller sind in das Geschäft als per önlich hallende Geiell challereingetreten. Zur Vertretung der Ge,ellschatt ist der we elltchafterBehreno Müller allein berechtigt; die Gesell cha ter Johannes Mallerund Bernhard W . Müller sino zur Vertretung der Gesellschaft nur
gemeinichastlich berechtigt.

Amtsgericht Norden, den 31 . Januar 1936.

Verkaufe schwere erstklassige
Sjährige

Fuchs - 'Stute
fromm u. zugfest , mit hohem
Gang .
M. E. Peters , Lübbertsfehn .
Ein jüngeres kräftiges

Arbeitspferd
und

2 hochtrag . Me
zu verkaufen . Zu erfragen

7>TZ .,
" ^bei der Ost Aurich.

Gutes Arbeitspferd
(frommer Einspänner ) zu
verkaufen.
CH . Willms , Barkhott
über Esens.

Habe einen erstkla,sigen ein -
geiragenen

» ullen
aus prämiierter Abstammung
und mit vorzüglichem Müch -

. Nachweis zu verlausen. Mutter
unb Großmutter über 4"s, Fett .

R. Weerts , Buschplatz .
Po,t Oldersum. Tel. Otoerjum 23

Verlause einen angekürren schönen

Müller Lüke Dirks,
Wiesedermeer.

Von vier

KMbluWten
tragend . 8 und 8 Jahre all .
zwei nach Wahl des Käuiers
zu verkamen, oder ein 3,äyr >ger

WieMer WM
E. Weerda » Uiterstewehrbei Eitsum.

Ferkel zu verkaufen
2oh . Heeren , Boekzetelerfehn
Unter meiner Nachweyung ein

rilermr SW m ZV.»
komplett in Ordnung , mit Sege ' ,zu verlausen . Zu besichtigen inOlder um. E. Baumaun .

« kLM
l,sssp sletispn c>sn
Lnkolg lkpsp ^ nrslgs
in Usn

Zu kaufen gesucht

i besseres

an ruhiger Lage gelegen,
möglichst mit kleinem
Garten .
Angebote unter E 36 an die
OTZ . , Emden.

Ladeneinrichtung
fast neu, zu kaufen gesucht .
Von wem, sagt die OTZ . in
Aurich.

Gut erhaltenes starkes

Beiboot
zu kaufen gesucht .
Angebote unter A 82 an die
OTZ ., Aurich.

Frau Wwe Frieda Butz , geb .
Oelrichs. Berumerfehn, will ibr
n Renndors ge,egenes. z . Zt von
Herrn Wille Sievels bewohn,es

Im Aufträge Hab« ich

Wetdea
für 1 - u. ZMrtgk Rtn-el
für das Weidejahr 1936 zu ver
geben.

Pewsum. Fernruf 22.
T. Alberts ,

Preutzifcher Auktionator .

Wer nimmt einen Bauer
(Ende 59er) in gute

M und Wege?
Offerten find zu richten unter
A 42 an die OTZ . , Aurich.

Suche z. 18 . Febr . für meinen
kleinen ländl . Haushalt eine
nicht zu junge , zuverlässigeßmiShülterm
Witwe mit einem Kind nicht
ausgeschloffen. Angebote unt .
A 53 an die OTZ .. Aurich.

Suche auf sofort ein tüch¬
tiges

Grotzes beut .ches Verficherungsmiteruehmen, welches
alle wichtigen Zweige betreibt , sucht

als Beruisverneter gegen Epeienzu chutz u. Provision
Ausiührllih» Bewerbungen unter Angabe von Re¬
ferenzen erbeten unter E 38 an die OTZ. Ewde«.

Fröntet»
Friedrich Woltzeu,
Wiesens .

Gesucht auf sofort

Buchhalterin
welche eine längere praktische
Tätigkeit Nachweisen kann.
Angebote m . Zeugnisabschrif¬
ten u . Eehaltsansprüchen unt
E 39 an dir OTZ . , Emden.

Gesucht auf sofort oder spä¬
ter ein tüchtiges

Peters, RadZrst.
Suche zum 15. Februar oder
später tüchtige

Saas mll Scheune
und Obst- und Gemüsegarten
auf ein oder mehrere Jahre oer-
inieien. Antritt am 1. Mai 1936

Die Bedingungen können in
,»einem Büro emge ehvn werden
Gebote werden bis Mittwoch, den
, 2. ds . Mts . entgegengenommen

Hage, den 7 . Februar 1936.
Schmidt» Preutz . Auklionatoi

».SV M IM«
MeiW-MMMW

ksclilliiW0
Herr Kapitän Hermann Aden

in Neuefehn will am
Freilag . dern 14. d. Ms.

nachmittags 8 Uhr
>n der Gastwirtschaft von Th .
Banman « in StrekeUamper-
,eh« ,e>ne nachstehenbbezeichne»«»

Aadtttlm:
1. Melde 4 V, Diemat neben

dem Hause
2 . Meede 4 D -emat neben dem

Hause bei Johann Holländer
(mit Ee .pann erreichbar)

3 . Meede unter Jherings .ehn
2 Dumat

reiwillig öffentlich meistbietenl
auf l Jahr durch mich oeipachlei
lassen.

Timmel, den 5. Februar 1936 .
Hlnr. R . Bntz

Preußi cher Auktionator

Gehilfin
oder einfaches jung . Mädchen
wegen Fortzuges des jetzigen
nach Nordheim gegen gut .
Gehalt und bei Familien
anschlutz.

Hinr . Badberg ,st . Joostergroden bei Hookstel .

Mtsbauernschaft Witinmnd
AmSonnabend , 8. Februar
abends um 8 39 Uhr, findet in

ein

statt. — Hierzu sind alle Einwohner
von Neuharlinoerstel und Umgegend
herzlichst emgeladen.
» er « re »« va « er „ »l»yrer

Verdingung !
Zum Um- und Ausbau der Reichsstratz« Nr . 79 , Emde «

Neorgsheil sollen die Sand - und Kies - Lieferung und !l
Fuhrleistungeu (Materialien -Anfuhr , nsw ) im Wege der äffe » »'öl
lichen Ausschreibung für die in Frage kommenden Straßes
Baustellen in Losen vergeben werden.

Die Lieferung umfatzt :
rd . 3999 Kbm . Sand frei Baustelle und

„ 4999 „ Plastcrkies frei Baustelle .
Zur Anfuhr kommen:

rd . 369 To . Bordsteine
2399
2999

Packlage und Geröll
Kleinpslastersteine

vom Bahnhof Georgs« s»chez

D !
huis'
sondi

w

unter

und

Aeltm Saushalterin
gesucht. Beamten - oder Krie¬
gerwitwe bevorz. Schr . Off.
u. E 37 an d . OTZ ., Emden,
Ee uchi gebildetes sunges

lür landw . Haushalt in der
Krummhörn.
Zu christen unter E 40 an die
OTZ . . Emden .

Gebucht aus so ort em

Knecht
für Geschäft und Landwirtschaft

H . Korporal , Böllen .
Wegen Veryeiiatung memes
Mädchens mche ich zum l . März
ein im Kochen unb allen Haus¬
arbeiten ersazrenes alleres

Mädchen
Fra» A. Brons , Emde«,
Wüheimstratze 9.

Suche» tüchtigen
Schuhmacher -

gehilfen
unbedingt firm in modernem

Maschinenbetrieb.

MIMM Sllllllk»,
» orve « .

Kraft Ausrrags werden wir von den zum Gute Eokdewehroei Freepsum gehörenden Ländereien am

Freilag , Sem 14. Februar b. N.
«achmfttags S Uhr

im Hampeschen Easthofe zu Freepsum

ii ir, is. n. ii. ui, l -, s, i ii, ir, s
s M» f SM»

Grünland
z»m Beweiben oder Mähe» öffentlich meistb . zur Pacht ausbieten

Emden und Pewsum.
Tannueua Bergmann

Preuß. ptouue. PreuA. Avuwaatale.

rd . 485 To . Bordsteine vom Bahnhof Lopperm^ ,̂2209 „ Packlage und Geröll „ „ g, . ,,
_ 3599 „ Kleinpslastersteine „ ^ n -, . sZum Verfahren von Altmaterialien in Akkord gelangen : , 3

rds 9999 qm Ausbruch- Kleinpflastersteine und .
.. 486 .. ,. Kieselsteine.

' Ms !
Zur Angebotsabgabe find nur d»e Formulare zu benutzen, d «chte !

bei dem Unterzeichneten in Tjüche, soweit die angefertigten F» »rzhe
mulare reichen, erhältlich sind ; dort sind auch die Bedingung! » tarb,
schriftlich anzuerkennen . Beim Abholen der Angebotsunterlag ! Mn
( Formulare ) ist eine „Steuerliche Bescheinigung zwecks Betel!
gung an öffentlichen Aufträgen " des zuständigen FinanshM ,amtes abzugeben , ferner wird gefordert , datz die Unt«
nehmer . die gewerbsmäßig den Fuhrbetrieb ausführen , den Nai ^
weis der Zugehörigkeit zu dem Reichsverband des Fuhrgewerb ,
oder zum Reichsverband des Kraftfahraewerbes durch Vorzeigui v
der Fuhrunternehmerkarte beim Abholen der Formulare >
Tjüche bringen . Auch wird darauf hingewiesen , datz die M
gebung der Arbeiten und Leistungen unter dem Schutze der Wffth w>
ordnung über Verdingungskartelle steht.

Angcbotsformnlare können, soweit der Vorrat reicht, am M>
tag . dem 19. d. Ak. . in der Zeit von 15 Uhr bis 18 Uhr , und s
Dienstag , dem 11 . d. M . . in der Zeit von 9 Uhr bis 13 Uhr,
Tjüche abgeholt werden. Die Angebote sind sauber zu halten
an den vorgesehenen Stellen für die in s^rage kommenden̂ B<>>

einm -
oon 8

stellen auszufüllen , zu unterschreiben und im verschlossenen Bri«
Umschlag mit der Kennzeichnung : „Sand - und Kieslieferung
Fuhrleistungen zum Um- und Ausbau der Reichsstratze Nr.
Emden—Georgsheil " bei Eröffnung des Termins dem lln
zeichneten abzugeben oder vorher einzusenden. Die Oeffnung
Angebote wird in Gegenwart der Bewerber vorgenommen.

Die Zuschlagserteilung an sich bleibt Vorbehalten .
Eröffnunastermin : Freitag , den 14. Februar 1938 , vorm.

Uhr , im Easthof Carl Hasbargen in Tjüche. Bis dahin nicht Hgegebene oder zugesandte Angebote bleiben unberücksichtigt.
Tjüche Lei Marienhafe , den 6. Februar 1936. ! ^ 8 v

Wegeuer , Landesbauinspektor .^ — au
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lösen
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VeMsche WchkmM begrüßt
dle mutiSrtschen SympAleiinehmer

Am Nachmittag des Donnerstag begrüßte Eeneral -
utnant von Reichenau , der Kommandierende General des
j. Armeekorps , im Namen des Reichskriegsministers
eneraloberst von Blomberg und des Oberbefehlshabers
s Heeres , General der Artillerie Freiherr von Fritsch ,
»i dem Festsaal des Olympia - Skihauses in Garmisch -
artenkirchen die militärischen Olympiateilnehmer , die

Freitag der kommenden Woche an den Vorführungs -
eltoewerben , dem militärischen Ski -Patrouillen -Laus ,
ilnehmen .

Generalleutnant von Reichenau hieß die Patrouillen
s Finnland . Frankreich . Italien . Oesterreich , Polen ,
hwrden . der Schweiz , der Tschechoslowakei und die
utsche Patrouille sowie die Attaches der betreffenden
itionen auf deutschem Boden herzlich willkommen ,
iesem Wettbewerb erklärte er . komme eine besondere De¬
utung zu . denn der Sieg in ihm entspreche am meisten
m soldatischen Wesen , da er die Leistung einer ganzen
iannschaft bedeute , bei der Führer und Mannen durch

Aste Kameradschaft und gemeinsame Arbeit zu einem un -
Albaren Ganzen verschmolzen seien .
M Der Kommandierende General des VlI . Armeekorps
Wloß mit dem Wunsche , daß es dem einen oder anderen
tMilnehmer vergönnt sein möge , noch mehr zu geben als
tiHn Bestes , daß er entzündet vom heiligen Ölympiaseuer

it Uber sich selbst hinauswachsen möge . An diesem Tage
d in solcher Stunde verlasse er dann für « ine kurze Zeit

dle eng gezogene Bahn feiner Menschlichkeit und „ berühre
Kilt dem Scheitel die Sterne "

. Begeistert stimmten die
« ilitärischen Olympiateilnehmer in das Ski - und r̂ erg -
heil ein .

linlerreLuns Zwischen Otto von Sabsblirg
und Starhrmberg?

Die Anwesenheit des Erzherzogs Otto von Habs¬
burg in Paris findet die ungeteilte Aufmerksamkeit der
Londoner Presse , die sich aus Grund der Pariser Gerichte
m weitgehenden Vermutungen über den Zweck des Be -

lgMsvches ergeht . Unter Berufung aus im allgemeinen gut -
» luiüerrichtete französische Kreise meldet das Neuterbüro
» ,^ üoti aller entgegenstchenden Erklärungen , daß Erzherzog

"" 6t io sofort nach seiner Ankunft in Paris den Fürsten
7 « lachen,berg ausgesucht und ihn überredet habe , seine An -
"

j sicht über die Frankreich gegenüber eingegangcne Ver¬
pflichtung hinsichtlich einer möglichen Wiedereinsetzung der

'
. Habsburger zu ändern . Der „Evening Standard " be -

m , suchtet, die Zusammenkunft zwischen Starbemberg und dem
r M ?rzherzog sei zwar bestritten worden , dock habe Fürst
lUMmarhemberg das angebliche Versprechen , die Wiederein -
rlaMtzung des Hauses Habsburg zu verschieben , beträchtlich
'Esiaigeändert . An anderer Stelle schreibt das Blatt . Star -

j„ bemberg habe seine Absicht , von London nach Belgien zu
- " > um dort M ' t Otto zulammen zu treffen , aufgegeben ,

oerM ^ " nicht den Argwohn der Kleinen Entente ünd ins ?
ügM °e

'
? nd °re Iugvllawiens habe erwecken wollen . Unkluger -

re ffß -' se sei der Erzherzog nunmehr in Paris erschienen in
Mber Hoffnung , eine Auslvrache mit Starbemberg erreichen

: können . Wahrscheinlich sei Otto von Habsburq wieder
igniiwl yon «einen Ratgebern und insbesondere von Baron

Mo^pon Wiesner falsch beraten worden .

Oer WeKifche Gummiknüppel wütet
Die Sudetsndeutsche Partei veranstaltete am Donners¬

in allen Bezirken des Wahlkreises Karlsbad
rbeitslosen - Kundgebungen , in denen Abgeordnete der
artei über den Existenzkampf des Sudetendeutschtums

Drachen. In fast allen Bezirksstädten mit Ausnahme von

H
Wr . wo die Versammlung aufgelöst wurde , sind diese

^
'
^ Kundgebungen ruhig verlaufen .

8n Karlsbad war die Kundgebung , die für Donners -
vormittag einberufen war , erst am Mittwoch abend ,

ir. ^ aus „Gründen der öffentlichen Sicherheit " — verboten

^ Vörden , so daß die Sudetendeutsche Partei die Arbeits -
« ^ !en nicht mehr von dem Verbot verständigen konnte .
Wi Trotzdem ging die Polizei unter Anwendung des Gummi -
^ msippels gegen Versammlungsteilnehmer vor und nahm

Ifthil Personen fest , die später allerdings wieder frei «
/ gelassen wurden . Der Abgeordnete der Sudetendeutschen
r Partei , Wollner > richtete an das Innenministerium ein

/ Protesttelegramm . Die Sudetendeutsche Partei teilt mit ,
og mehrere Personen leicht verletzt worden seien .

Sas Verbrechenvon SavoS
Stimmen an « der französische« Schweiz

UrLer das Verbrechen von Davos schreibt dle „Gazette
de Lausanne " in einem Lcitaufsatz u . a . : „Für jeden Kultur¬
menschen . für die überwiegende Mehrheit der Schweizer bleibt
ein Mord , aus welchen Gründen er auch begangen >ein mag .
ein Verbrechen , das die von unserem Gesetz vorgeschriebe « «
Strafe erhalten mutz und erhalten wird . Das Verbrechen de»
David Frankfurter ist nicht nur verabscheuung - wert , e»
ist auch dumm . Obwohl man aus den ersten Blick den Eindruck
hat . dah es sich um die alleinstehende Tat eines Fanatiker »
handelt , so mutz die gerichtliche Untersuchung doch mit Nach¬
druck und Schnelligkeit durchgesührt werden , damit so rasch
wie möglich die ganze Angelegenheit ausgestellt und die Beweg¬
gründe des Anschlages und seine etwaigen Hintermän¬
ner aufgedeckt werden .

„Die sozialistische Presse , so fährt das Blatt fort , die seit
Monaten unablässig einen denkbar heftigen Feldzug gegen Gust -
loss geführt hat . bemüht sich schon jetzt , die Aufmerksamkeit von
Ihrer moralischen Verantwortung abzulcnken . , indem sie den
Bundesbehördcn vorwirft , mitverantwortlich zu sein , weil der
Bundesrat Eustlosf nicht aus der Schweiz ausgewicsen habe !"
Das Blatt erinnert dann gleichfalls an die Ehrenerklärung , die
Bundesrar Vaumann seinerzeit für Gustloff abgegeben hat .

Eine Lehre aus diesem Drama , so fährt das Blatt fort , sei
die dringende Notwendigkeit , den neuen Sicherheitsdienst in
Gang zu bringen , der der Bundesanwaltschaft die Möglichkeit
der besseren Ueberwachung und der Unschädlichmachung gewisser
Kreise von „FGchllingen " geben müsse.

Die „Suissc " berichtet von allen Blättern am ausführlichsten
über den gestrigen Schritt des deutschen Gesandten bei Bundes -
rat Motta und erklärt . Freiherr von Weissäcker habe schon bet
früheren Unterredungen mit dem Vorsteher des Politischrn De¬
partements auf die Gefahren der Pressehetze hingewieien . die
mit den guten Beziehungen zu der Schweiz ünd einem befreun¬
deten Nachbarlande unvereinbar seien . Bundesrat Motta habe
nicht zum ersten Male Gelegenheit gehabt , die Schwierigkeiten
zu erwähnen , die der normalen Filhrungderausw Sr -
tigen Politik der Schweiz im Wege ständen , wenn keine
Arbeit tagtäglich durch die maßlos « Sprach « gewisser
Blätter sabotiert werde .

Massensünge an Wtenlmlngen
Seit einigen Tagen haben sich ganz unerwartet groh «

Heringsschwärme in der Elbe - und Wefermün «
düng gezeigt . Die Kutterhochseefischer haben sofort den
Fang ausgenommen und große Fänge erzielt . Die Fischer
waren um so freudiger überrascht , als in den letzten Jahre «
diese Heringsschwärme ganz ausgeblieben sind .

Saö Sem- al- Bankdepot
Am Mittwoch wurde die Berliner Kriminalpolizei in ein «

Wohnung in der Drunnenstratze gerufen , wo angeblich
eine 85jährige verarmte Frau tot in ihrem Bett liegen
sollte . Der 37 Jahre alte Sttefneffe , der mit der Greisin
seit langem zusammenhauste , sollte an dem Tod nicht ganz
unschuldig sein . Der Kriminalbeamte stellte fest , daß die
Frau nicht gestorben , wohl aber buchstäblich im Schmutz
fast verkommen war . Es wurde nun die unverzügliche
Ueberführung der halb verhungerten Greisin ins Kranken¬
haus angeordnet .

Der Stiefneffe , der sich in ähnlich verkommenem und
krankem Zustand befand , gab an , zur Deckung der erfor¬
derlichen Unkosten kein Geld zu besitzen . Als man jedoch
näher in ihn drang , machte man eine sonderbare Ent¬
deckung . Nicht nur in den Taschen seines Nockes , sondern
auch auf seinem Leibe , im Hemd , in den Unterbelnkleidern ,
ja sogar im Hutfutter versteckt , fand man überall Geld in
Tüten und in selbstgefertlgten Eeldbeutelchen Kupfer ,
Kleingeld und Scheine im Gesamtwerte von etwa
2500 Mark . Bei der Durchsuchung der Kleider rieselt «
das Geld förmlich auf die Erde . Beim Umkleiden der
Stieftante im Krankenhaus wurden ebenfalls 800 Mark
entdeckt , die die Greisin unter der zerlumpten Wäsch « auf
dem Körper getragen hatte . Als man daraufhin die
Wohnung der beiden etwas näher in Augenschein nahm ,
kam noch mehr Geld zum Vorschein , darunter einige
tausend Pfennigstücke , ferner bankmäßig gebündelte Rollen
und einige Pakete 20 - und 60 -Markscheine und zwei
Dollarnoten im Werte von 1 und 5 Dolla «'.

Es dürfte sich insgesamt um etwa 9000 Mark handeln ,
die zunächst polizeilich sichergestellt wurden . Die Ermitt¬
lungen über die Herkunft des Geldes werden von der
Kriminalpolizei fortgesetzt , zumal noch nicht erwiesen ist ,
ob die beiden Personen im Vollbesitz ihrer Geisteskräfte
sind .

Seesei» in die Enge gelkielmi!
Er gefleht, ln Schtverln gewefen zu feln - Echwerbelallenve Auslagen

Nach dem Lokaltermin im Serfcld - Prozeß begann da »
Schweriner Schwurgericht am Dvnnerslag . dem Ib . Berhand -
lungstage , die Zeugenvernehmungen zum Mord¬
sall Heinz Zt mm ermann aus Schwerin .

Der damals zehnjährige Junge hatte am 28. Februar v . I .
frühmorgens die elterliche Wohnung verlassen , um sich nach dem
Allen Garten zu begeben , wo sein « Klaff « , die Wandertag hatte ,
antreten mutzte . Dort ist Heinz nicht angekoinmenmnd seit dem
Zeitpunkt fehlte zunächst auch jede Spur von ihm . Mit Hilfe
von besonders abgerichteten Suchhunden des Berliner Polizei¬
präsidiums gelang es am 3l . Mai v. I . . die Leiche des Kindes
in einer dichten Kicfernschonung südwestlich de» Platerweges
in den Krebsforder Tannen aufzusinden .

Zunächst wurde die bedauernswerte Mutter des auf so schänd¬
liche Art ums Leben gekommenen Jungen vernommen .

Eine andere Zeugin , die dann vernommen wurde , hat den
kleinen Zimmermann gegen 9 ' / - Uhr gesehen , als er aus einem
Zigarrenladen Herauskain . — Durch die Aussagen einer wei¬
teren Zeugin wird Seefeld wiederum äußerst stark belastet .
Diese Zeugin schildert eine auffällige Begegnung , die sie zu der
Zeit hatte , als der kleine Zimmermann verschwand . In der
Nähe der ersten Schloßbrücke bemerkte sie um die Mittags¬
stunde einen alten Mann mit einem Jungen . Der Mann redete
fortgesetzt auf das Kind ein . und die Zeugin beobachtete , datz
er gewaltsam die Rechte des Jungen eingehakt hatte . Es sah
so aus . als ob das Kind nur widerwillig folgte . Der Mann ver¬
schwand dann mit dem Jungen durch den östlichen Laubengang .
Der Zeugin fiel deshalb die Begegnung so aus . weil sie meinte ,
cs handle sich um Großvater und Enkel , die sich erzürnt hätten .
Aus diesem Grunde hat sie sich auch den alten Mann genau
angesehen , ohne allerdings an etwas Arges zu denken . Ebenso
wie in der Voruntersuchung erkennt diese Zeugin den Ange¬
klagten auch jetzt al » den Mann wieder , der ihr damals jo aus¬
gefallen war . — . .Er ist es ohne jeden Zwtisel "

, er¬
klärt sie mit voller Sicherheit .

Vorsitzender : „Was sagen Sie dazu . Seefeld ?"

Angeklagter : „ Ich kann nur die eine Aussage machen, daß
meine Person nicht in Frag « kommt."

Vorsitzender : „Es könnten sich vielleicht ein oder zwei Zeu¬
gen irren , aber doch nicht so viele . Sie können doch dies« gan¬
zen Aussagen nicht mit Ihrer ständigen Redensart au » der
Welt schassen!"

Ein weiterer Zeuge begegnet « dem Angeklagten unmittelbar
danach , als die vorige Zeugin die beiden aus den Augen ver¬
loren hatte . Auch hier war Seefeld in Begleitung eines kleinen
Jungen . Als die ersten Bilder Seefekds in der Zeitung erschie¬
nen , erinnerte der Zeuge sich an dies« Begegnung , die ihm da¬
mals besonders ausgefallen war . Er sagt mit voller Bestimmt »

/

EevttalsekrMr -er Faschlslenparlei gehl an die Front
Mussolini empslng -le Korp-komman-anten - England un- -le Dum -Num -GelOolle

. Auf Anordnung Mussolinis wird an Stelle des Se -
« arg der Faschistischen Partei , Starace . der das

Kommando eines Schwarzhemdenbataillons in Ostafrika
Mulmmt . der stellvertretende Sekretär Abgeordneter

Serena die Geschäftsführung der Partei llber -

dem Propagandaminister Graf Ci an » wird
uy auch der Abteilungsleiter für den Fremdenverkehr im
A .p ^gandaministerium , Eeneraldirek ' or Bononi . nach

lnka einschiffen , um im Geschwader seines Ministers als
^ "

Aroberleutnant Dienst zu tun .
. Mussolini empfing am Donnerstag sämtliche Armee -

rpskoininandanten unter Führung des Staatssekretärs im
„„ ^ Ministerium , General Baistroochi , mit denen er
Men einstiindigen Rapport abhielt .

italienische Prooagandaministerium veröffentlicht
«„ü " ^ Wehenden von Marschall Badoglio gedrahteten

^ bericht Nr . 116 : Weder von der Eritrea - noch von
Toinalifront sind wichtige Ereignisse zu melden . Die

'
.
" affe hat einige feindliche Stützpunkte südwestlich von

"Mlallr mit Bomben belegt .

Die englische Regierung hat eine ausführliche Note an
das Völkerbundssekretariat gerichtet , in der die ttaliein -

schen Mitteilungen über Lieferung englischer Dum -
Dum - Geschosfe nach Abessinien zurückgewiesen
werden . Es wird erklärt , daß keine Firma im Vereinigten
Königreich die abessinische Regierung mit Dum - Dum - Ge -

schossen oder Explosivmunition für militärische Zwecke be¬

liefert habe . Die englische Negierung übt eine denkbar

strenge Kontrolle über alle Ausfuhren von Munition und

Kriegsgerät aus und oeklange für jede Sendung ein «
Ausfuhrlizenz .

Zu den in den italienischen Dokumenten photographisch
wiedergegebenen Firmenetiketten stellt die „Note " fest ,
daß es sich in dem einen Fall um Etiketten handele , die
in der Zeit vor 1914 benutzt worden seien , während die
anderen Etiketten eine Firmenbezeichnung aufweisen , die
im Jahre 1927 abgeändert worden sei . In beiden Fällen
handele es sich um Iagdpatronen . die seinerzeit für die
Großtierjagd bestimmt gewesen seien .

heit : ..2a . der Angeklagte ist der Man « , den ich
damals gesehen Hab e .

"

Vorsitzender : „Da , ist drr zwoit « Zeug , heut «, der Ei «
wiedererkennt ."

Angeklagter : „Meine Person kommt nicht tn Frage . '
Vorsitzender : „Denken St « sich doch einmal etwas ander «»

aus , als den dummen Schnack : Meine Person kommt nicht in
Frage . — Di « Sache ist hier zu ernst !"

Auch weiter « Zeugen , di« dann gehört werken , haben den
Angeklagten getroffen und erkennen ihn genau wieder . Einem
Zeugen siel das ungleiche Paar besondere aus . und er musterte
den alten Mann deshalb ungewöhnlich scharf. Der Alte grüßte
darauf mit „ Guten Tag " . Der Zeug « erwiderte den Gruß und
fragte , wie es komme , datz der Junge nicht in der Schule oder
mit der Hitler - Jugend unterwegs sei ; es sei wohl der Opa zu
Besuch . Der Mann antwortet « für den Jungen mit : „Ja " .

Mein Inneres sagt « mir : „ Hier ist etwas nicht tn
Ordnung "

, bekundete der Zeug « , „und ich wollt « den Briden
schon nachgehen , dann wurde ich aber doch davon abgehalten ,
und der Alt » verschwand mit dem Kinde " Auch dieser Zeug «
erkennt Seeseld mit voller Sicherheit wieder .

All « diese Zeugen erhärteten ihre schwer belastenden Aus¬
lagen mit ihrem Eide . Der Angeklagte antwortete auf all «
Vorhalte mit seiner ständigen , verlogen wirkenden Redensart :
„Das kommt für meine Person nicht in Frage ".

Am Schluß der Donnerstag -Verhandlung lm Mordprozeß
Seefeld hielt der Vorsitzende dem Angeklagten eindringlich di«
gesamten schwerwiegenden Verdachtsmomente oor , dir sich wie¬
derum gegen ihn ergeben haben . Zunächst sind da di« Zeugen ,
di« Seeseld mit dem kleinen Zimmermann zusammen gesehen
haben und ihn alle bestimmt wiedererkennen . Hinzu kommt der
außerordentlich belastende Umstand , datz Seeseld früher stet »
überhaupt bestritt , am 23 . Februar 1935 in Schwerin gewesen
zu sein . Damat » wollt « er auch den Schüler K . nicht kennen .
Al , dann K . bekunde « hatte , daß er den Angeklagten bestimmt
« troffen habe , gab Seefeld schließlich , in d! « Eng « getrieben ,
der Wahrheit di « Ehr « und gestand « in , in der fraglichen
Zeit in Schwerin gewesen zu sein . Weiter hält der
Vorsitzende dem Angeklagten in diesem Zusammenhang di«
bezeichnende Tatsache vor , daß Seefeld in der «Schonung , tn der
Zimmermann gefunden wurde , bereits früher Mit anderen
Knaben Sittlichkeitsverbrechen begangen hat » . „Schließlich "

,
sagt drr Vorsitzende , zum Angeklagten gewandt , „find Sie am
28 . Februar qegen 17 Uhr gesehen würden , diesmal war aber
der klein « Zimmermann nicht mehr bei Ihnen . Auch einig «
Tag « später haben Sie sich noch in der Gegend dort herum »
getrieben und sind mehrfach beobachtet worden .

"

„Nun sagen Sie "
, sagt « der Vorsitzende mit Erhobener

Stimm « , „wo sind Sie mit dem Jungen geblieben ? "

Angeklagter : „Meine Person kommt nicht in Frage ."

Vorsitzender : „Wenn das Gericht den Zeugenaussagen Gkau .
ben schenkt, und ich nehme das an . dann ist die Sache sehr
schlimm für Sie . Es gibt nur ein « Erklärung : Sie haben ein
ichlechte» Gewissen , weil ss« de« Jungen umgebracht haben .
Dieser ein « Schluß lst nur möglich .

"

Angeklagter : „Ich komm« ntcht in Frag «. Die Kinder , mit
denen ich zusammen war . leben alle noch."

Auch auf weiter « Vorhalte bleibt Seefeld bei seiner alten
Derteidigungstaklik .

Am Freitag soll der Mord an dem Schüler Reumann erör¬
tert werden .

Druck und Verlag : NS . - Gauverlag Weser -Em », G . m . b . H .,
Zweigniederlassung Emden . - - Verlagsleiter : HansPaetz .
Hauptschristleitcr : 2 . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts : für Außenpolitik » Wirtschaft and Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat un » Sport : Karl Lngelkes ,
sämtlich ln Emden . — Berliner Scheistleitnngr Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenteilen Paul Echiwy ,
Emden . — D A . l . 1938 : Hauptausgabe 22 388 , davon mit
Heimat -Veilage „Leer und Rheiderland " 9359 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 13 für dis Hauptausgabe , sowie Preis¬
liste Nr . 2 für die Heimatbeilage „Leer und Rheiderland

" gültig .
Nachlaßstaffel D . — Unsere Meldungen dürfen nur mit aus¬
drücklicher Quellenangabe 24 Stunde » nach Erscheinen über¬
nommen werde ». _
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kmükn . XMMen belüerr Sielen so Der K.K.-Schützenvere >n ^dlviswieder erökknet .

Om irdi . Onterstütrung bittet k4mrM « r » » « -»Im » leierl am Sonnraa . S. Febr ., im Luhrs 'ch«,
Saale m Echirum >em

Winterfest
v »s zum s . Aevruar 1S2S
Auch dre letzte « Tage bringen noch grotze Vorteile !

Damen - Winler -Mämlel ohne Pelz
2 11.50 --Le , 13 .50 ^ k, 15.50 ^ 6» . 19.59
« 21 .50

Damen -Winter -MSutel mit Pelz
15 50 19.50 22.— 24.50
26 .—
Nachmittagskleider , gute Stoffqualitären
6.75 .>« ». 8.50 10.50 >« ». 14 5»
Haustleider in vielen Ausführungen
2 .»» 3.20 3 .50 -i-. -V
Plüsch - « . Krimmerjacken . 12 .50,16 .50 ^
Hausbl « > « , 1 .60 1 .90 2.25 ^
Seidenbluse « » 3.30 4.25
Damen -Pnllover , 2.75 3.30 ^ ,3 .75^ F
Knaben -Pnllover
1 . 1» -« » . 1.25 1.50 ILO
2.25 2.75

«» 8
ZL
- L
« L
8 e
Z L
« 8
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HSeter EMS , Emden
Lm Delft 27—28.

> .» 1

Trotzöem , - a« stanS aus ihren Zahnen»
unü »den Sieles TroySem war lest vn-
undeuglam >n ihren Herzen. — 3n Sen
Herzen e»aer kleinen Keilerschar . St»
sich Surch verrat » Untren» unS Inrereksen-
Politik am Sie §ieiheil betrogen lah. nnS
Seren Schicksal von LSwin Erich dwtnger
zv Sem grossen koman, .v t « letzten
Keiler " gestaltet wurS« . Ser setzt
im ,» Schwarz » n Korps " zur

Veröffentlichung kommt.

Dar Schwärzt Korps
beweist Mit Sielem KbSruck erneut lein«
geistig» Haltung unS sein Sekrnntnt »
,um Kamps unS zur männlichen ckat.

Rutren euch 51 « noch «11«
Vorteil« des lnventur -
Verlcauts vom 27. sanuar
bis 8. kebruar 1956.

Kesonder » günstig »
Dsmeo « 8trtclclrl « lck«r , Tag « anck Rscbt »
Hern«len nun guten VSsodestoken , Klssen -
beriige , Korsett », Ltrümpte , Hanckschuh «

Vas kührenck « kachgeschlikt

»I Ni

kvHVkum LlvtvlLurk 'osl . Vtzve . 8e » Le
Tannf » ok » «rk,uIsftau » ckSr1sr

^ m dllttvoch , 12. kedr . , abds . 8 Okr , beginnt ein neuer

V48LLVK8V8
verbunden mit Oesellscbaltsiebre kür Damen u. Herren

Anmeldungen in «1er erste » Tanrstunde

Lest »Las Schwarze Korps" ''l

l Lrvüv ^ us « 7» KI

I
prima Kind - , Kalb » un «1 Sckveelue «
Seisch sowl « «AmtUch« ^ urstsorteo

I « d » uu Vissor , HVurstkabrNr
Liudeo , Tw. beici . 8ielen , Teielon 2567

Die Deutsche T^rkeiis rvut
dl80 . »Krakt durcb kreuliee Kreis kmden

«üliAMlilkls
SM 5c>nntag , liem 9 . kebr . , sbencis 8. 15 Obr
uncl sm Montag , ciem 10. kebr . , nsckm .
5 . 15 unci sbencis 8. 15 Obr im voll «.
Lintrittspreiss tür Mitglieder der D?ck.,
K8D/ ^k. unci deren LIiederungen im Vor-

verlcsuk 60 kkg . , an der Kasse 75 ktg ., tür blicbtmitgl . k04. I .— ,
Kackmittagsvorstellung iirvscbs . 40 klg . , Kinder 20 klg. Vor-
vericsut in 3er Dienststelle isleuerlAarlct, L. 4 sow. b . 6. ketriebsw .

verbunden m>t Preis - und Gruppenschiefien.
Hohe Gelvprei e Beginn des Schönens Sonnabend , 8 Februar
ab 7 Uhr. Fonietzuna Sonntag ab 2 30 Uhr. Ab 6.3» llh,
s » «» fter Sn ft Vas ». Musik . Frohsinn A»-Eke !r.
Um r«a« Beteiliflung binet der Bereinsletter .

Furch, v Juckreiz
be> Hau »ans¬

schlag . Flech »««
Hämor¬

rhoide « ujw . be-
selngr >chneü

„ verliMs "
AlleApoth . u . Droa .. bestimmt bei

Sit»«» Uüu«,, L«o«i 2» d« <>en §>«!« .
t. EfUdkM««". i)koz. r t1prr»>dt»om. l.os»

SAZnivvMarx
Simm Z/is

MllEANS -
MIIS

Souulag . de « S. Febr ..
19 .3» Uyr. im Trupploka
B . Harms / Lieder u . Sprech-
chorooriräge ^ Bühnensplel
«Bauern tn Not " / Tanz

MMMlMmM
Kernrever -

Lretvrteme «

Ar.rliedinga. Amll>
Lederhandlvi ,

Dietrichs,elb

Svßedmt«
.MWÄ

FortseHrrttg -ej
PeeisschLeßerü

am Sonntag , dem S. Febr.
ab 9 Uhr morgens,

fireisverteilung abbs . 7 Uhr , c

Ball
im Rockerchen Saale .

SeiAHM 80M !WÜ «
Mlen

8.- 9. kebrusr Dr . Lrsbwi ,
Osterstrake . 42 lelelon iL.

sMillkWÄMlliell

§ iii die erw'esenen Aufmerksamkeiten anläßlich meines
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Not
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M
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25jähllgen Dienst-ZubüLums

darrke ich Me « «echt herzlich

l !
Emde «. Verrrhsrd PoetS , sasenloü-

Am Sonntag . S. Februar
abends 8 Uyr. Kassenöfsn . 7 Uyr

umer Miiw rkung der Kriegerkameradschait L e e , d o r i
Turnerische Vorführungen — Theater — Tanz
Der Reinertrag fließt dem Winterhiliswerk zu

8uurbusen , «len 6. kebruLr 1956.

Reute mittag 12.50 Obr versciiiecl nack langer»

scbverem mit grober Oeäulcl ertragenen beiclea mein

lieber hlann , unser guter Vater, 5cbvriegerv»ter , 6ro6 -

vater , 8obn , 8cbviegersobn , kruder 8cbvager un3 Onlce!

I nur >
IA<W
E

IKile,

lann 6en )3min8

Krieger-
kameradschast
Norden.

BrliNMd -.
» - M- MkMlIMS '

zu niedrigsten Tagespreis « . v

ff . Wmstwaren
K . rdzf88vi > LmSsn

Kl. Faloernstr. 13. Fernspr. 3929

ASll - Wftllll - MIlllM

. u . IV. Ml
Das

Opferschietzen
jür die Winterhilfe

-

^ Gartenbaubetrieb , -
8 Kran,Kinderei ^

8 ns «I « i»
6rr6n -H,nna-8tr . 6 Telekon 5285

» « »«ftntzknins
» » >» lftr » « « » n » a »« nl » l « i

sinket statt am Sonnabend ,
dem 8. Februar 1938 , « ach-
mrliags von 2 bis 6 Uhr .
Sonntag , den 9. Februar ,
vormittags ab 9 Uhr . ,

Ser KüMBAMM.

Erhielt TelMonanschlutz «
V
V

ln seinem 49. Lebensjahre .

N Norden . Flökersbau erweg 7

In Lster Trauer

I
^
Zijc Len >2min8

nebst Klnäern
«»3 den nächst« Unverwandten -

Seme!

I ^chk
l ikn k<

Nur nO bis öomkilö
dauert mein Zagdbezirk

SrvMidr .
nvenlur-Berkaus

FEeindebüro öffentlich aus .
Die Verteilung der Jagd¬

gelder findet statt am 15. Febr
im Eemeindebüro und am 17

ebruar in der Siegmannschen
Gastwirtschaft Ostermoordorf ,
nachmittags von 2—4 Uhr.

Eroßheide , den 5 . Febr . 1936 .
Der Jagdvorstand .

Nehmen Sie diese Ge¬
legenheit noch wahr —
Sie werden bestimmt
zufrieden sein !

Halte meinen von Janssen
Westerburer - Polder an -

gekauften

Neutorstraße 2 — 3 LMungsbullkn
Markgraf 42775

Die ordentliche
General - Versammlung

der

Elektc.-Senviien-
sKaft Siegelsum

findet

am 14. Februar d. 8s.,
abends 7 Uhr,

in der Wohnung des Aufsichts-
ratsmitgliedes P . Peters statt .

Die Bilanz liegt von heute
ab 8 Tage lang zur Einsicht
beim Geschäftsführer aus .

Tagesordnung :
1 . Reoistonsbericht .
2. Geschäftsbericht.
3 . Genehmigung des Jahres¬

abschlusses für den 31. 12 . 35.
l . Entlastung des Vorstandes

und Ausstchtsrats und des
Geschäftsführers .

5. Deckung der Verluste .
6 . Wahlen .
7. Beschlußfassung über geschäft

ltche Maßnahmen .

Di« 8««rdigung Ludet au» Dienstag , 11 . kebruar,

nackmitrags 5 Ohr statt .

r

Siegelsum , d. 5. Febr . 1936

ElektrizitütsGenossenjch .
Siegeiium

zum Decken empfohlen .
Deckgeld Mindestsatz.

e.

A . Lilts, Nermdorl . E.

». m. n. H. in Siegelsum .
Der Vorstand .

Peters . R . Focken .
R . Hinrichs .

Lerumeriekn , den 5. kebruar 19^

Reute abend 8 Okr entsckliel an ^ ltcrssckwäclii
sankt nn3 selig unsere liebe hlutter , Orokwutt«>
Orgrobmutter , scbwester , 8cbwageria und Tante , oie

HNssStVirs »Vsris
geb . ki öbiig

in ibrem 85. I-ebensssbre .
Im blamen aller -̂ ngebörlgen

«ll« trauernden Kinder .
Die Beerdigung kndet am kflontag, dem 10. kebru «,

um l2 brv . l Obr vom 8tcrbebause aus statt. I^ich

bür die uns beim t^eimxnnxe unserer liebe"
bntscftlslenen eiviesene beilnakme sszea
unseren

lierrlicliZren Oankr
Lvrmmnn EsvrMli

nebsr Kindern
und den nädislen H,ovcrv -malei>>

.Der
„k" bc
Wriichl!°

." bk

bmden. Im bebrusr 1936 .
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AttUt 4144^ Evt44 ^
Leer , den 7. Februar 1836.

Warum arbeiten wie ?
Nicht nur die Idee muß propagiert und in die Herzen der

Volksgenossen eingsmeißelt werden; die lebendige , aus den
Notwendigkeiten des Lebens evrvachsende Tat muß zusammen
mit allen Handlungen , die in die Zukunft weisen, die Rich¬
tigkeit der weltanschaulichen Grundsätze dokumentieren. Worte
allein gelten nun einmal nicht auf dieser Welt, es kommt auch
aus die Tat an und auf die materielle Substanz , die den
Volksgenossen das Leben nicht nur ermöglicht , sondern auch
Icheuswert macht . Me entscheidende Bedeutung dieser Tat¬
sache hat der Reichs Pressechef der NSDAP , Dr . Dietrich ,
in seiner Rede über das Wirtschaftsdenken im Dritten Reich
eindeutig herausgcstellt. Gr führte aus , daß der Gemein -'

Haftsgedanke sowohl dem Betriebsfuhrer als auch
dem Gesolgschaftsmitglied etwas besonderes bedeuten müsse.
Man könne nicht immer nur sagen , daß jeder Volksgenosse an
seiner Stelle dazu

' da sei, in der Volksgemeinschaft seine
zu erfüllen. Solche Reden konnten aus die Dauer nie¬

manden überzeugen- Die Weltgeschichte laufe von der Pflicht
md der Selbstlosigkeit allein nicht weiter. Jeder Menschlebe und arbeite , um glücklich zu werden . Auch
der einfachste Arbeiter will vorwärtskommen im Löben, seine
soziale Stellung verbessern . Die Hoffnung auf das persönliche
Fortkommen für sich und seine Kinder und der Glaube an die
Möglichkeit, es,zu erreichen , läßt viele Volksgenossen ihre

schwere Arbeit leichter emvfiNden .
Reichspvessechef Dr . Dietrich wies dann mit Recht darauf

hin , daß das Cierede von der selbstlosen Pflichterfüllung
! manchmal von recht weltfremden Moralisten und ebenso
»st vom unsozialen Kapitalelemenben in die Welt gesetzt

fwerde , die auf die Einfältigkeit ihrer Mitmenschen spekulier¬
te» . Der Natvonalsoz -ial ismuS aber will etwas ganz anderes.
Die arbeitenden Volksgenossen müssen begreifen, daß man
dem eigenen Interesse am besten dient , wenn man das Wohl
der Gemeinschaft an die Spitze seiner eigenen Wünsche stellt.
Kar wenn man seine Pflicht gegenüber der Gemeinschaft tut,
Rechen die Grundlagen geschaffen, auf denen ein eigenes per¬
sönliches Glück sich ausbauen kann. Es ist selbstverständlich ,daß diese Auffassung vom Glück nicht das geringste mit schran-
«nlchem Egoismus zu tun Hot . Ueber allem steht das
Gebot der Volksgemeinschaft . Ein jeder muß erkennen , daßM im Rahmen eines gesunden und geordneten Volks - und
Naatslebens ' - - - - - . - — - - -

he des einzelnen verlangen . Im letzten Grunde jedoch
IWerden dadurch erst dm Voraussetzungen geschaffen, durch die
I ^r einzelne eine bessere Ausgestaltung seines Daseins erre >-

kann. Die nationalsoziol .'lbsche Auffassung vom glück¬
lichen Dasein des Menschen hat also nichts mit dem Gedan--

einer unbeschränkten Glückseligkeit und auch nichts mit
lyMianitätsdüselei zu tun . Aus dem Gedanken der Volts--
IMeinschaft ergibt sich vielmehr, daß das Löben des einzelnen
IsolksgAiosstn nur im Rahmen einer gerechten Abwägung von
lachten Mtz Pflichten gegenüber Volk und Staat sich gestat-
I 'mkann.

> ^ «
Kh -B.

Aufruf der letzten Betriebsqrnppen zur Ausstellung
der Arbeitsbücher.

li ^ Ssand der Durchführungsarbeiten bei der AusstellungIM Arbeitsbücher ermöglicht -es . nunmehr auch die letzten
Is^ riebsgruppen zur Ausstellung der Arbeitsbücher aufzu-

ist durch eine dritte Bekanntmachung des Prä -
der Reichsanstalt, mit Wirkung vom 1 . Februar 1936

IMchebm. Zu dieser 3 . Gruppe gehören folgende B e -
I^ ^ bsgruppen : 1 . Holz- und Schnitzstosfgeivevbe, 2 .und G-ennßmittölgewerbe, 3 . Verkehrswesen , 4 .
lAchuschen Dienst und private Dienstleistungen (ohne die
^ Erchen Dienste )."̂ er die Zugehörigkeit der Betriebe zu den Betriebs-

erteilen die Arbeitsämter in Zweifelsfällen bereit-
I^ -gst Auskunft.

jst^ Dermeidu -ng von Mißverständnissen wird ausdrück -
»Z Mauf aufmerksam gemacht , daß die 3 Verordnung des

»zu MrbeijHministörS zur Durchführung des Gesetzes über
Zuführung eines Arbeitsbuches vom 17 . Januar 1936I^ MösehblE I Seite 24) sich lediglich auf die Betriebs-

bezieht, die in der ersten Bekanntmachung des Prä -
1 ^ Reichsanftalt vom 18. Mai 1935 genannt sind.

- Arordnung des Reichsarbeitsministers gilt demnach1 Acht für die jetzt aukgerufeuen Betriebsgruppen .

Landhelfer hat Anspruch auf den Tariflohn .
^ ichsarbeitsminister hat zur Aufklärung von Zwei -

>idr»?^ us hingewiesen , daß der Landhelfer grundsätzlich An -
Won ? den Tariflohn haben. Ausnahmen könnten nur" Dreuchäirdern der Arbeit nach dem Arbeitsordnungs -^ MWlassM werden.

Messerstecherei irr Larrshott
fand zwischen zwei Personen aus Burlag -e

A Westrhauderfehn gezecht hatten , bei dem Antooer-t!riix,,?^ " er eine AusetnaTidersetzung statt, die mit einer
l scheret endete. Der Messerheld Jakob Kisp aus Bur -

lage, versetzte seinem Kollegen Nikolaus Brinker vier Messer¬
stiche , davon drei in den Kopf und einen schwe -en Tttch inden Hals , wodurch ein« tiefe, ungefähr 10 cm lange Wundeentstanden war . Es ist als ein Wunder zu bezeichnen, daßdie Schlagader nicht getroffen wurde.

Die Gendarmerie wurde sofort verständigt, welche denTäter l
'ostrt ermittelte. Der Täter , der sich gegen die Fest¬nahme wehrte, wurde durch das energische Zudecken desGeudarmelie -Hauptwachtmeisters Barton , Ostrhauderfehnund des Gendarmerie-Wachtmeisters Evert aus Langholt so¬fort unschädlich Mw ach: und dem Amtsgerichtsge'ängnis mLeer zuge'ührt . Der schwerverletzte Brinker wurn -, na -bdem

ihm der Arz . Dc . Koken aus Westrhaudersthn den ersten Nor-verbaiw angelegt harte, soiort in das Borromäushospital nachLeer gebracht , wo Dr Eick in der Nacht die Operrst -.m durch¬führen musste Na h Aussagen des Arztes kann oer Verletzteam Leben gehalten werden, da er ziemlich kräftig gebaut istund starke Nerven hat.

Schwerer Verkehrsunkatt der K«me
Trekker fährt gegen Lokomotive und beschädigt

Personenwagen .
otz . Am Donnerstag vormittag ereignete sich auf der

Landstraße Hage - Dornum ein Verkehrsunsall, der
zwar beträchtlichen Sachschaden verursachte , glücklicherweiseaber keine Menschenleben in Gefahr brachte . Bei dem un¬
bewachten Bahnübergang auf der Straße Hage-Hagermarschfuhr ein Trekker mit zwei Anhängern , der aus RichtungDornum kam , um etwa 11 .A) llhr gegen den um diese Zeitvon Wittmund kommenden Personen zug , Bei dem
Zusammenstoß wurde ein Personenwagen so stark beschädigt,daß er aus der nächsten Station — in Hage — znrückgeläs-
sen werden mußte. Glücklicherweise sind Menschenleben bei
dem Unfall nicht gefährdet worden.

Der Zusammenstoß ist wohl dadurch entstanden, daß der
Fahrer des Trekkers von der scharfen Sonne so stark ge¬
blendet wurde, daß er den ans dem Wald plötzlich auftau¬
chenden Personenzug nicht bemerkte und trotz sofortigen
Bremsens den Zusammenprall nicht mehr vermeiden konnte .Der Trekker wurde von dem Zug nach rechts in den neben
dem Bahndamm laufenden Graben gedrückt, fand iber glück¬
licherweise an einem schweren Holzpfahl Widerstand, so daß

Für den 8. Februar :
Sonnenaufgang 8,07 Uhr
Sonnenuntergang 17 .26 .

Mouäaufgaug 19.00 Uhr
Monänntergang S.OS ,

Hochwasser
Dorknm . unä 12 .09 Uhr
Noräsrnsg . unä 12.29 UhrLeer, Hafen . . . . . 2 .29 unä 15.03 UhrWeener . 3 .19 unä 15.53 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 3 53 nnä 16 .27 Uhr
Papenburg . Schleuse 3 .58 nnä 16 . 32 Uhr

Gedenktage.
1731 : Fürst Georg Albrecht verbietet das Mootschstßen inOftfriesland.
1871 : Der Maler Moritz v . Schwind in München gestorben1920 : Der Dichter Richard Dehmer in Blankenese gestorben ,1923 : „Völkischer Beobachter" wird Tageszeitung .

Wetterbericht des Aeichswetterdienttes
Ausgabcort Bremen :
Aussichten . für Len 8. Februar : Fm Laufe des Tages auf SS »drehende Winde, nach Nachtfrost anstmgs noch Hotter, später zuneh¬mend« Bewölkung, geringer Temperaturanstieg.
Aussichten für öen 9. Februar : Wind« ans südlichen Richtungen̂vorwiegend bedeckt, Niederschlagsneigung, milder.

Borkum. — Großer Leuchtturm. — Aeuderuug der Kennung.
Die Aenderumg der Kennung des großen Leuchtturms auf Borkumrst ansgefnhrt . Das Feuer zeigt jetzt folgende Kennung : w 1 Bl »Grp (2 , mit den Zeitmaßen Blitz 0,3 sek, kurze Pause 2,7 sek., Mi »0,3 , länge Pause 8,7 sek. — 1L,0 sek.

«in völliges Abgleiten in den Graben nicht eintreten konnteDurch diesen Umstarch wurden auch der FaHver des Trekker-und der Beifahrer vor Verletzungen bewahrt. Auch von denInsassen und dem Fahrpersonal des Personenzuges, von deminfolge des
" starken Zusammenstoßes beinahe einige Wagenentgleist wären , wurde trotz der erheblichen Erschütterungniemand verletzt .

Der Sachschaden , der bei diesem Unfall zu verzeich¬nen war . ist nicht unerheblich . Wie schon erwähnt, mußt«ein Personenwagen auf dem Bahnhof Hageabgehängt werden. Auch ein anderer Waa?n wurdebeschädigt. Der Personenzug traf mit einhalbstündigerVerspätung auf dem Norder Hauptbahnhof ein . Der Trek¬ker wurde ebenfalls beschädigt.

VrKÄellba« und «em Eiedlungshöufer in Sldersnm
Mit ziel-bewußtem Eifer werden alle

Fernverkehrsstraßen den Erfordernissen
des wachsenden . Verkehrs angeglichen
Hier , werden Straßen verbreitet, dort be¬
gradigt . Auf der Fsrnverkchrsstratze Em¬
den—Leer ist es besonders der Flecken
Oldersum, der die Autofahrer in ihrem
Bestreben, rasch vorwärts zu kommen , hin¬
dert. Eng sind die Straßen und wie eine
Schlangenlinie zieht die Fernverkehrsstraße
sich durch den Ort . Nachdem man sich
klar geworden war , daß eine Umgehungs¬
straße ungeheure Kosten verursachen würde,
ging man mit Eifer ans Werk , die größten
derem Wege zu beseitigen . Augenblicklich
ist man damit beschäftigt, neben der
Gssahrenguellen und Hindernisse aus an-
fchmälen Brücke am Ortsausgang nach
Emden zu eine Notbrücke zu schlagen. So¬
bald diese stetig ist , wird die alte Brücke,
ans der sich kaum zwei Wagen begegnen
können , abgerissen . Es soll eine neue
Brücke von 9 Metern Breite aus Eisen¬
beton gebaut werden. Der Kostenanschlag
spricht von 20000 RM . Sie wird aber

^ l,.

- -

(2 DTz -Viläer .)
noch nwhr Baukosten verursachen , da in¬
zwischen beischlossen ist , den von ihr über¬
spannten Entwässerungs-Kanai zu verbrei-

. lern . Möglicherweise wird dieser Kanal,der gleich hinter der Brücke im rechten
Winkel abbiegt , begradigt und in gerader
Linie nach dem Schöpfwerk geführt.

Die neue Brücke wird einem Uebelstand
abhelfen . Die Straßenbauverwaltung
plant im Anschluß cm den Brückenbau
weitere Verkehrsverbesserungen. So soll
die Schleusenbrücke in Oldersum eine Be¬
tondecke erhalten , und die Straße in gera¬der Linie 2 km fortgeführt werden, bis fi« '
vor Jarssum auf die

'

SM

alte Straße stößt,
wird wieder ein«

MM,

Durch die Begradigung
Gefahrenguelle beseitigt

Schwieriger gestaltet sich die Beseiti¬
gung der scharfen 8-Kuvve mitten im
Flecken. Will man hier ganze Arbeit lei¬
sten. dann müssen vier Häuser den Erfor¬
dernissen der Verkehrsverbefferung ge¬opfert und abgerissen werden. Wie wir
erfahren , sind die zuständigen Behörden



i gewillt , Kreisen Weg zu beschreiben, um eine Begradigv .ug der
fSrreck« durchführen zu können .

Ein großes Sorgenkind der Gemeinde war der Landbesitz
>an der Tergaster Landstraße , der in der Systemzeit ">on der
/ Gemeinde zum Preise von 2,50 RM . pro Quadratmeter er-
, worben war . Damals sollten dort Siedlungsbauten vorge¬
nommen werden . Landrat Buben hatte der Gemeinde pro
Bau 3000 RM . Bangelder aus Hauszinssteuererträgnissen
zugesagt . Das Geld blieb aber aus . Die Gemeinde blieb
bis auf ein Bangrundstück mit dem Land sitzen und kränkelte
an der hohen Verzinsung der KauHumme . Aus der Pacht ,

! die die Gemeinde aus dem Besitz erhielt — es waren jährlich
120 RM . , war die Verzinsung nicht möglich .

Ws der Pg . Klostermann das Geschick der Gemeinde in die
/ Hände nahm und sich die als banfällig erklärten Häuser
in seiner Gemeinde betrachtete , da ruhte er nicht eher , bis er

/ die für Siedlungszwecke erworbenen Grundstöcke ihrer Be¬
stimmung zuführen konnte Natürlich durste der Siedkungs -

' bau nicht durch einen allzu hohen Grundstückspreis vorbe¬
lastet werden . Ein Preis von 0,80 RM . pro Quadratmeter

. wurde als angemessen b̂etrachtet und auch beim Verkauf in
^Anrechnung gebracht . Es glückte Pg . Klostermann auch,
/die nötigen Bangslder mit Hilfe des Gauheimstättenamtss
/auszutreiben . Elf Bauten sind vorgesehen . Sechs sind in
-nächster Zeit bezugsfertig . Jedes Siedlungshaus hat einen
^Garten von 6 Ar . Der Preis des Hauses stellt sich aus
s4200 RM . Das Haus umfasst 4—5 Räume . Bei den Häu¬
sern mit 4 Räumen ist der Einbau eines weiteren Schla -f-'
zimmers ohne Schwierigkeit möglich . B .

Die Operette „Der ZiKunerbarsu "

- wird am Minwoch nachmittag und abend in Leer im Saal
svou Jonas susttfüyrt Die NS . Kultuegemeiuoe Leer
skrmmt damit einem langgehegten Wunsch aller Theater¬
freunde nach Ctrcnchfche Musik , Straußsche Walzer und
Schlager find das Kernstück der Operette , die einen starken

'Besuch , auch gerade von auswärts , verdient . Niemand
-zögere , diese Aufführung zu besuchen, die einige Stunden
Heiterkeit und musikalischen Genusses verbürgt .

Die Einkommensteuererklärunq des Hausbesitzers .

, Bis zum 29 . Februar 1936 sind die Einkonnnenssteuer -
' Erklärungen für das Jahr 1935 abzugsben . Für das Einkom -
/ -men aus Haus - und Grundbesitz hat der Präsident des Lan¬
desfinanzamtes Weser - Ems in Bremen (zu dessen Ar¬
beitsgebiet die Freistaaten Bremen und Oldenburg , ferner

. die Regierungsbezirke Stade und Aurich gehören ) folgende
Richtlinien mitgeteilt :

? Für die Berechnung des Bruttomietwcrtes der Eigen -
' wohnung des Hausbesitzers bildet nicht mehr , wie früher ,
/ das Taxtat , sondern der für den 1 . 1 . 1935 festgestellte Ein¬
heitswert , über den den Eigentümer Ende November , v-

-I . der Bescheid zugsgangen ist , die Grundlage . Die Sätze
!find so gewählt , daß möglichst die gleichen Bruttomietwerte
/ wie bei der vorjährigen Veranlagung erzielt werden . Die
/ Richtsätze betragen bei Alt Häusern 8 Prozent des Ein -
heitswertes vom 11 . 1955, bei Neubauten 6 Prozent des

' Einheitswertes vom 1 . 1 . 1935 . Der Nettomietwert für
selbstbewohnte Grundstücke gilt als steuerpflichtiger Ueber-
fchnß der Einnahmen über die Werbungskosten . Sein Ansatz
erhebt den Eigentümer der Notwendigkeit , Einzelberechnun¬
gen vorzunehmen . Der Eigentümer ist zum Ansatz weder ver -
pflichtet , noch Hat er einen Anspruch auf Ansatz des Netto¬
mietwertes . Er beträgt unterschiedslos bei Alt - und Neu¬
bauten 3,5 Prozent des Einheitswertes vom 1 . 1 . 1936 . Die
Absetzung für Abnutzung von Gebäuden beträgt bei einfachen

-Wohnhäusern für Altbauten 1,25 Prozent und für Neubauten
' 1 Prozent des Einhetlswertes vom 1 . 1 . 1935.

Zur Abgeltung sämtlicher Hausbewirtschaftskosten mit
"Ausnahme der Zinsen für das Schuldkopital und der auf dem
Grundbesitz ruhenden Realsteuern (z . B . Grundsteuer , Haus¬
zinssteuer ) können im allgemeinen 30 Prozent der insgesamt
erzielten Bruttomiete abgesetzt werden , soweit es sich um vor
dem 1 . 1 .1935 bezugsfertig gewordene , nicht zu einem Be¬
triebsvermögen gehörige , kleinere und mittler «
Wohngrundsiücke handelt . Bei gemischten Grundstücken kann
die Pauschale nur dann angewandt werden , wenn der Anten

.der Mieten für die gewerblichen Räume nicht 20 Prozent der
gesamten Mieten übersteigt .

Bekanntlich sind im Rahmen der Reichszuschüsse für Ge-
bäude -Jnstandsetzungsarbeüen auch Zinsvergütungs -
scheine ausgegeben worden . Dt « im Jahre 1935 ausgege¬
benen Zinsvergütungsscheine sin-» bet den Einnahmen mit
einem Durchschnittswert von 90 Prozent des Nennbetrages
anzusetzen . Di« Mietsteuer kann mit dem vollen , Betrage ,
also auch dem auf Anleihe eingezahlten Betr -»g< in Abzug
gebracht werden . Andererseits sind aber auch die Stücke der
Gemeindeumschuldungsanleihe , die für den auf die Anleihe
einHe^ rhlten Betrag der Mieksteuer Husgegeben worden sind,
als Einnahme anzusetzen . Es ist hierbei der Ansatz eines
Durchschnittswertes von 86 Prozent zulässig , der eine Ein -
zekberechnnng des jeweils erhaltenen Betrages erspart .

otz . Hohes Alter . Morgen wird Jan Müller , der im
Wohlfahrtskeim seinen Lebensabend verbringt , 80 Jahre alt .
Er ist noch

'
recht rüstta . Nur die Sehkraft hat bedeutend

nachgelassen . Müller , der in Warsingsfehn geboren wurde ,
ist Großvater und Urgroßvater . Er hat 26 Enkelkinder und
10 UrenkeMnder , - Wir wünschen Müller noch manches Jahr
in Gesundheit imd Zufriedenheit .

Der Ruder -Club Leer e. B . hat seine Mitglieder , Freunde
und Gönner zu einem Fest unter dem Motto „Das gibt 's
nur einmal " eingeladen , um mit ihnen einen Abend voll
froher Laune . Stimmung und Humor zu verbringen Wer
ttilhaben will an harmloser Fröhlichkeit und einigen m,t
Stimmung und Humor gewürzten Stunden , der gehe mor¬
gen abend zum Fest der Ruderer des „Ruder - Clubs Leer
e . V .

" im großen Tivoli -Saale (Jonas ) .

otz . Nortmoor . Zuschneidekursus . Im Löpserschen
Saale findet auf vielseitigen Wunsch ein zweiter Zul

'
chncide-

kursus statt , an dem mehrere junge Mädchen von hier und
aus der Umgebung teilnehmen . Weitere Teilnehmerinnen
können sich nah anmelden .

otz . Klein -Hesel. Diamantene Hochzeit Gestern
feierten die Eheleute Jürgen Bruns und Frau Elisabeth ,
geh. Bleeker das seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Ja
den 6 Jahrzehnten ihres Zusammenlebens haben sie viel
Mühe , Arbeit , Trübsal und Krankheit durchgsmacht . Von
7 Kindern leben noch 4 . Ein Sohn fiel ans dem Felde der
Ehre , zwei weitere starben in jungen Jahren . An Ehrun -

122. HengMköruim kn Aurich
Rege» Beginn und starker Besuch.

Bei außerordentlich Mnsiigem Wetter zeigte der heute mit¬
tag angesetzte Beginn der Hengstkörung ein lebhaftes Bild
aus dem Auricher Marktplatz . Eine große Zahl von Besuchern
hatte sich emgefunden , darunter sah man auf der Ehrentri¬
büne eine ganze Reihe von Persönlichkeiten aus züchterischen
Kreisen , so Ministerialrat Richter vom Landwirtschastsmim -
sterium in Berlin , Landesbauernführer von Rheden -Hanno¬
ver, Landesobmann Groeneveld -Hcmnover , Geschäftsführer
Dr . Steinkopff -Hannover , Landschastsrat Major von Plate
(Leiter der Grupp « Pferdezucht in Hannover ) , den Chef des
Fahrwesens der Kavallerieschule Hannover , Oberst Müller ,
Rittmeister von Helberg -Schlesien , hie Landstallmeister Bres -
kes-Dillenburg , Dr . von T -encker -Darmstadt , von Warburg -
Kosel, Dr . von Kummer -Leubus , Pferdezuchtleiter WiKe -
Breslau , den Direktor der Hugo Stmnesschen landwirtschaft¬
lichen Betriebe , Dr . Grosse-Schlesien .

Vorher abgomeldet waren der Hengst „ Erwin " (T . O
Jansseu -Jnnk -ebnrg ), der nach Schlesien verkauft worden ist,
„Apollo " (I . Lindena -Middcklstsvehr ), der gelegt wurde ,
und zwei Hengste, die nach Holland verbaust worden sind. Vier
Tiere , die krank geworden waren , fehlten ebenfalls beim Auf¬
trieb . Ferner wurden 9 jüngere Hengste abgemeldet .

Pünktlich 12 .30 Uhr begann durch die Körungskommission
die sich zusamensetzt aus den Herren Uppenborn -Osnaörück ,
als den für Ostniesland zuständigen Landstallmeister , Pserds -
zuchtleiler Fegtcr -Norden , Bauer I . Holstein -Ochtelbur und
Landwirt O Bnekho ff-Silland , die Durchmusterung der jün¬
geren Hengst«. Die Vorführung in der im Vergleich zum
Vorjahr etwas vergrößerten Dreiecksbahn erfolgte in Grup¬
pen von je sechs Pferden . Bon den 62 am ersten Tage vor¬
geführten Hengsten wurden 29 zur 2. Besichtigung aus gesetzt
und zwar :
Kat .-Nr . 56 : Brauner von Aar , Bes . H . Hülsebus -Midlum ,
Kat .-Nr . 57 : Dunkelbrauner von Advokat , Bes . Dr . Ol ' -

manns -Loga ,
Kat .-Nr . 76 : Schwarzer von Eckstein , Bes . Fr . Freese -Gr -

Midlum ,
Kat . -Nr . 69 : Dunkelbrauner von Eckstein, Bes . G . Hagena -

Woltersterborg ,
Kat .-Nr . 78 : Schwarzer von Edelmann , Bes . Wich . Klopp -

Lser ,
Kat .-Nr .

'
ich : Fuchs van Edelmann , Bes . I . v . Leffen- Buudc .

Kab -Nr . 76 : Dunkelbrauner v . Edelmann , Bes . A . Schone -
boam-Suurhusen ,

Kat .-Nr . 79 : Brauner von Edo , Bes . I . Lindcua -Mchdelstc -
wehr ,

Kat.-Nr . 84 : Schwarzer von Cekboom II, Bös . I . van Lesseu-
Bunde ,

Kat . -Nr . 88 : Dunkelbrauner v . Egmont , Bös. G . van Lessen-
Holtgaste ,

Kat .-Nr . 91 : Schwarzer v . Egmont , Bös. B - Hiurichs -Heglitz,
Kat .-Nr . 93 : Dunkelbrauner von Egmont , Bös. El . Lonken -

Bgngstede ,
Kat .-Nr . 94 : Schwarzer von Egmont , Bes . G . v . Lessen -

Holtgaste ,

-gen hat es ihnen nicht gefehlt . Auch vom Deutschlandsender
wurden ihnen herzliche Glückwünsche übermittelt . Sichtlich
bewegt nähmen die beiden Wien di« ihnen dargebrachten
Ehrungen in Empfang . Es ist zu hoffen , -daß die biederen
Alten in 5 Jahren in derselben Frische die eiserne Hochzeit
feiern können .

otz . Klein -Hesel. Rotschlachtvng eines Pfer¬
des Das einzige Arbeitspferd des Kolonisten I . Blank
von hier erlitt einen Nevvenischlag und mußte geschlachtet
werden . Obwohl es als Schlachtpferd noch Vev 'vendung
fand , ist der Verlust immerhin sehr empfindlich .

otz . Nordgeorgsfehn . Sandkastenbau . Von Ar -beits -
dien 'tmännern des Lagers Remels ist ein neuer Sandkasten¬
bau in Angriff genommen . Der Jnwiök genannte Weg von
hier nach Lammertsfehn ist gesperrt . Von der Einwohner¬
schaft wird der Sandkästonbau sehr begrüßt . Hoffentlich wird
in den nächsten Jahren eine Steinpflafierwng erfolgen .

atz . Neermoor . Evangelisation . Die in dieser Woche
stattfindenden Evangelisationspredigten des Missionsinspek¬
tors Achenbach aus Wernigerode finden regen Zuspruch . Auch
die Bibelstundcn , die nachmittags im Vereinshause stattstn -
den , Verden gut besucht.

otz . Neermoor . Verkauf einer Besitzung . Im öf¬
fentlichen Termrn wurde die dem Einwohner Dirk Oltrup -
Süderstraße gehörende Besitzung zum Verkauf gestellt. Höchst¬
bietender blieb mit einem Preis von 2500 RM . der Zim¬
mermeister Terbeck. Der Zuschlag wurde erteilt - Oltrop will
sich nunmehr auf dem von ihm gekauften Bauplatz an der
Landstraße Neermoor -Terborg ein Eigenheim errichten lassen.
— Fahrrad wiedergefunden . Vor einiger Zeit be¬
richteten wir von der Entwendung eines Fahrrades des
Kriegsbeschädigten L . Das Fahrrad wurde jetzt in einem
Graben zwischen der Klostermühle und Heisfelde gefunden .

otz . Nttrmoor . Von der Schul «. Auch der Schule
Neermoor ist das Recht verliehen worden , die HJ -Fahne zu
hissen , weil 98 v .H . der Schuljugend im Deutschen Jungvolk
und im BDM organisiert find. Es ist zu hoffen , daß auch die
letzten 2 Prozent der Schüler bald in dar HI mitmarschieren .

otz . Neermoor . Arbeiten in der G e m einde . Nach¬
dem der Provinzialwegeverband die Reichsstratze durch un¬
fern Ort ausgebaut hat , ist nunmehr die Gemeinde mit
ihren Angleichttngscirbeiten fertig geworden . Das Straßsn -
bild ist völlig neu gestaltet . Vor dem van Lengenscheu Hause
ist ein weiter Parkplatz entstanden , der unbedingt notwendig
war . Der Bürgersteig der Süderstraße ist gehoben und neu
gepflastert . In vorbildlicher Weise haben die Anlieger Hand
in Hand mit dcr Gemeindebehörde anteilige Kosten dieses
Ausbaues übernommen . Ein völlig neuer Bürgersteig ent¬
stand in der Norderstraße bis zur Schule . Dieser Ausbau
wurde besonders von den Eltern der Schulkinder freudig be¬
grüßt ; denn diese Straße war bei schlechtem Wetter an ein¬
zelnen Stellen kaum passierbar . Nicht selten kamen die
Kinder mit nassen Füßen zur Schul « . Gleichzeitig wurde
der Schulplatz mit einer Lage Kies und einer Lage Schlacken
neu hergerichtet . Auch wurde der sogenannte Kirchpfad einer
gründlichen Ausbesserung unterzogen . Hier entstand in der
Süderstraße ein schöner, breiter Einsahrweg . Da die An¬
fuhr der Materialien durch ortsansässige Fuhrleute geschah ,

Kat .-Nr . 98 : Fuchs von Egon , Bes . A . Scho-nebooin -Suür «
Husen und M . Smidt -Uphusen , ,Kat .-Nr . 102 : Schwarzer von Elso, Bes . I . Lindena -Mld --'
delstewehr ,

Kat .-Nr . 103 : Fuchs von Emshörn , Bes . W . Boskhasf , Kl .»
Muhde ,

Kat .-Nr . 104 : Fuchs von Emshörn Bös. I . Lindena -Mid -
delstewehr und I - Frerichs -Kirchborgum ,Kat .-Nr . 107 : Schwarzer von Enno , Bes . Dr . Oltmanns -!

^ Loga ,
Kat .-Nr . 109 : Schwarzer von Enno , Bös . M . Heeren -Neu«

seriem,
Kat .-Nr . 113 : Schwarzer von Gerd , Bös. Dr . Obmanns - Loga,Kat .-Nr . 114 : Fuchs von Goldmann , Bes . E . I . Tammen -

Abens ,
Kat .-Nr . 116 : Fuchs von Goldmann , Bös . Fr . W . Becker«

Seriem ,
Kat . -Nr . 118 : Fuchs von Goldmaun , Bes . Gebr . Gruis -

Holvgaste
Kat .-Nr . 112 : Brauner von Graf , -Bes . Heinr . Willms , Do¬

mäne Südwendung ,Kat .-Nr . 123 : Schwarzer von Graf , Bes . G . van Lef̂ rv-
Holtgaste und H . D . Agena -LaMchastspolder ,Kat .,Nr . 124 : Schwarzbrauner v . Gründer , Bes . A. Schone «
boom-Suurhusen und M . Smidt -Uphusen ,Kat .-Nr . 125 : Brauner von Gründer , Bes . A . Schvnebovm -
Suurhusen und M . Smidt -Uphusen ,Kat . -Nr . 126 : Brauner von Gruson , Bes . H . El . Tjarks - '
Südenburg .

'
,Kat -Nr . 130 Banner von Guther , Besitzer I . van Lessen« !

Bunde ,
Kat .-Nr . 131 Brauner von Guther , Besitzer I . van Lessen«

Bunde ,
Kat .-Nr . 135 Dunkelfuchs von Landvogt . Besitzer Dr . Olt -

mcmns -Loga ,
Kat .-Nr . 136 Dunkelbrauner von Lord , Besitzer A . Goe- '

mann -Terborg ,
Kat .-Nr - 138 Schwarzer von Lord , Besitzer Dr . OktmannS - '

Loga .
Kat . -Nr . 140 Schwarzer von Lord , I . van Seffen-Brmde , ,Kat .-Nr . 143 Brauner von Rittersporn , Besitzer Fr Biäe -,

feld-Harenborg . '
Kat .-Nr . 144 Brauner von Roland . Besitzer I - van Lessen-

Bunde , '
Kat .-Nr . 145 Dunkelsuchs Magnh , Besitzer Ostfriesischesj

Stutbuch .
'

Dann erfolgte die Körung der älteren drei in den Vorjah - ,ren gekörten Hengste . Zum ersten Mal wurde auch der Hengst !
Norman einer größeren Oeffentlichkeit vorgeführt . Der !
Hengst ist am 26 . März 1932 geboren und gezüchtet von -
P -erre Houllegatte , Cheville , Bez . Cherbourg (Normandie ), !
Es ist em Dunkelsuchs mit Blesse, der linke

'
Vorderfuß und -

beide Hinterfüße find weiß-
Die Körung war von etwa 2000 Personen besucht . Vertre -

ter der Partei , der SA , der SS, , der Regierungspräsident/ )die ostfrlesischen Landnöte und die Bauevnführer waren er«
schienen.

_ _ _ _ d
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Auch die heurrge BMenairktion wies wieder einen assgM

zeichneten Besuch auf , zumal die Stadt auch im Zeichen der
'

Hengstkörung steht. Außer den vielen Züchtern aus dem hei«)
mischen Zucht-geoiet sind auch die Vertreter der anderen dent«
schen Zuchtgebiete wieder zur Stelle . So scch man Aufkäufer ?aus Pommern , Westfalen . Sachsen , Rheinland . Brandenburg
Schlesien , Nord -Hannover und Stade .Mit Ankaufsprämien von je 300 RM . konnten ausoezeich «,net werden :

» o

„Alpenjäger " Bös. u . Z S Sanders -Loquard (Kvt .-Rr . Sch/
„ Eduard "

, Bes .uL . D . FoArn -Carlshof (34) -
„ Gerhard "

, Bss .uL . I . FoKen Ww .-Schoonorth <S3),
Funker

"
, Bes u .Z - H . WiAen -Harttvard (32).

^

„ Didd -o"
, Bes.uL . H . Kleen -Coldinne (18)

„Hasse"
, Bes.uL . B . Janflen - Grookhusen (58 /

-re
rächt >
Men
en vie
iila-W
»Jeich

„Imker "
, Bös.u .Z . R . Heddin -ga-Uttum (35),

„Landrat " Bös. u . Z . Hülsebus -Herrenbchr (20 ) ,
„Bauherr "

. Bes .u .Z . B . Siemens -Siemenshof (49)
„Stürmer "

, Bes .u .Z . D . Wiltfang -Rysum (10)
'

„Menno "
, Bvs u .Z . Dieke Janfsen -Bagband (62).

Um 9 .30 Uhr begann die Versteigerung in der sehr gut be- ,
suchten landwirtschaftlichen Halle . Von den angemeldeten 6S
Bullen wurden drei , nicht vorgeführt . Die Gebote erfolgtem
sehr rege . Die insgesamt 43 verkauften Tiere erzielten einen
Gesamtpreis von 81 470 M . , der Durchschnittspreis delriig
1950 M . Den Höchstpreis erzielt « „Alpenjäger "

, ein Einjäh¬
riger aus der Zucht H -Sander mit 5200 M . Der Bulle H
aber im Zuchtgöbiet geblieben und kommt nach Breinermoor ,
Bemerkenswert hohe Preise erzielten der aus dem Vorjahr «
stammende „Geheimrat " (U . Herlyn -A/and ) mit 2000 M ., der
nach Blandorf geht , der gleichaltrige „Stürmer " (D - Witt «
sang-Ryfum ) mit 3000 M . verkauft nach Wiltingen im Be - ,
zirk Lüneburg , „Diddv " (H, Kleen -Coldinne ) f. 3200 M . nach
Pommern , „Landrat " (Fr . T . Hülsebus -Herrenbchr ) für 2900
M . nach Bunde , „Junker "

(H . Wilken -Hartward ) für 3000
M . nach Oldersum , „ Gerhard " (I . Fokken Wo .-Schoonorth ),
für 3200 M . ins Rheinland , „ Eduard " (D . Fokken-Carlsho ?)
mit 5100 M . nach Nordereichholz , „ Imker " (R . Heddinga «
Uttum ) mit 2100 M . nach Pommern und „Sieger " (I . Stef «
feiis-Degenfeld ) inik 2700 M . nach Altharlingersiel . Es han¬
delt sich bei den genannten um einjährige Tiere - „Juno

"
(Sassen -Werdumer -A .) mit 3200 M . nach dem Kreise Weener .
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hatte mancher für einige Wochen wieder lohnende Beschäfti¬
gung gesunden . So hat auch unsere Gemeindebhörde zur
Arbeitsbeschaffung beigetragen .

otz . Olderstnn . Berkehrsunfall . Ein aus Richtung
Leer kommendes Lastauto mit Anhänger , das mit langen
hölzernen Starkstrommasten -bladen war , schlängerte beim
Nehmen der scharfen Kurv « gegen die Einfriedigung vo*
Stint , wodurch zwei aus Klinkersteinen aufgemäuerte Ein -
friedigungssäulen verschoben und die Einfriedigung zerbro¬
chen wurde . Bei dem Cohnschen Hause wäre eine Warnungs¬
tafel am Platze -
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>ie Conklanfer im Mideeiand «nd SbeeledingeeisndUWkö

1? i>̂'
Ir Herbst des Jahres 1761 brachte für unsere Heimat Ost-

§q,. and Wochen des Unheils . Es mar in der Zeit des Sie -
PhrigLn Krieges. Bon Westfalen her sandte der franzöfi-

>7id- >Feldherr Prinz von Soubise, einen seiner Unterfeldherrn,
s Marquis de Conflans , nnt einer etwa einlausenb Mann
M Söldnertruppe zur Brandschatzung über die rstfrie-
« Grenze . ^

Am 22 . September setzte sich dieser Nr dem
kew- MU Leer fest , dem eine Abgabe von 150 000 Rthlr . aus-

M wurde . Auf nur 24 Stunde !: mar d-ie Frist zur Zrh -
- M bemessen bei Strafe militärischer Exekution und Plün -
'

Kg des ganzen Ortes . Im Rerderland schlug der Oberst
"

bfort sein Lager aus . Schwer hatte gerade diese blühende
schuft unter

"der grausamen, vor keinem Mittel zurück-
lenden Gewalt zu leiden. Denn was Cambsort hier an
eltaten verübte, das erinnert an Zustände im dunkelsten
kalter. Es müssen furchtbare Qualen gewesen sein, die
klein die als Geiseln verhafteten angesehensten und reich-
Bswohner zu erdulden hatten, die in Weener im Kirch-
i eingepfercht wurden . Eine lebhafte Schilderung dieser
nckenszeit im Neider- und Oberledingerland enthält ein
W des derzeitigen Geistlichen von Böllen, Pastor Eoeler,
Idem nachstehend einiges mitgeteilt sei .
hobald des Obersten Truppen in Stapelmohr angelangei,

Iben sie den dortigen Prediger Pannenborg und vier an-
n als GeiHel mit sich nach Weener gen ommen , jedoch an-

nglich in der Frau Witwe Bvsdings Hause eingebracht.
Hdem aber die Geißeln zu Weener, als PanneNborg, Bor¬
ns, Harm Warntjer , Ontje Wegens und Didde Rosenchals
rau, auch da aufgehoben, so sind sie gleich an dein ersten
bech in den Thurm gebracht . Und wie der älteste Prediger
Mist, Eilsenius, der harten Contribution halben einige
eckikte vor dem Flecken Weener bey dem Obristen einlegen
Me — denn es wurde dein Flecken anbefohlen, in mahl
Munden 3000 Dukaten auifzubrrngen — so ist eine derbe
Neige von der gnädigen Hand des Obristen die erste Aut-
prt gewesen, und die Gesellschaft im Thurm zu vermehren

Schluß derRede. Hier meinten nun diese armsnArrestan -
aniänglich noch einige Freiheit zu haben, ^ egen die
pe hinaus , und ihre Hausgenossen erbarmten sich ihrer
brachten ihnen Ehen und Trinken zu ihrer Stärkung ;

Wn wie sie meinen sich in ihrem Elende zu erquicken , kommt
M der Obriste zum Thurm und nimt die Gaben Gottes
O wirst sie zu einem Glocken-Loch zwischen die Todten-
Mer hinaus, sägt sie alle herunter und läßt einen Zim-
krincmn kommen , welcher das Loch bei dem Auftritt mit
liec Planken belegen und feste zunageln muß- Weilen aber
litt Arrestant von Stapelmohr ein Stück Brod und sonst
twas oben rn einein gewissen Loch vergeßen, so wagt er's,
r öffnet nur einen Nagel und holet das Seinige .

"

Am andern Morgen wurde dieses bei einer Revision ent-
N . Da sämtlichen Gefangenen (schon etwa 30 Personei:;
me Strafe von je 50 Stockhieben angedroht wurde, falls
ichcker Täter nicht melden würde, mutzte er notgedrungen
«keimen , worauf man ihm über ein Grab liegend dann
iökchläge verabfolgte.

23. waren die Geißel von Bunde , als I . Bellmga, .
tinsMann von 80 Jahren , Synijer , E . Schmidt , Busemann
^ G , de Buhr , gegen Mitlag eingebracht. 11i:d an eben
Mm Tage wurde der Lieutnant Rieth von den : Lbristen

>er-
' «Mbsort hierher detachiert nachdem schon des Nachts die

eis Prdre von dem Amtmann zu Leer hier per Expreß über -

«t« Mcht wurde, alles vorräthige Geld dahin zu bringen , um sic

fers fEa aus der Noth zu retten ; und bei anbrechendeni Mor-

kÄi
' M ^wr Husaren und ein Unierosficier von Rheen hier auch

Wtugeien, welchen man 6 Ducaten, fette Kühe , Kaie u . a .

ch-i MchH unter den härtesten Bedingungen geben muste) , nur

4)/

Oa5 ksi^nkctis Oork
keinem von Konrsä öeste

Lop^rlgkt Ulbert 1-emgen-Qeorg lVlüller Verlsq , Nüncken.
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mit seinem Commando Husaren und Infanterie , pm 30
Mann , die Geiheln in dieser Esclumer Vogthey aufzuheben .
Zuerst längeren sie zu Mark an , wo sie Foltert ^ obias, und
in Mittelungen, wo sie den Prediger Wübbena und dessen
Vater Abel lllfers zu Geißel mit hierher ftihreten. Gegen
11 Uhr kamen drei Husaren allhier zu Böllen in die P -astorey
einceiten, wovon ° :ner mich zum Geißel forderte und die
Ordre des Obristen vorlaß : Die Commune Völlen muß in
2 mahl 24 Stunden 2000 Ducaten bezahlen, oder das gantze
Dorf soll geplündert und verbrannt werden. Dabey deutete
er mir an , ihm 6 Ducaten zu geben ; und weil ich kein Geld
hatte, so mußte man ihm alle Schmucken auisschließen, nahm
alles vorrälhige Silver und Gold weg ; und weil ex nlcht da¬
mit zufrieden, so nahm er meine silberne Uhr , mein spanisch
Rehr , schlug dasselbe entzwei) und nahm das Silber mit.
Hierauf wurde meine Frau visitiert, ihr gülden Ring mit
Gewalt vom Finger gerißen, und was ihnen anstund weg-
genommen . Daraus trieb dieser Husar mich vor sich an wie
einen Hund, durch dick und dünn mit zwei geladenen Pistoh-
len , zum Schüttmeister, welcher ihm gleich unter der härtesten
Bedrohung 8 Dukaten als Geißel geben sollte, das Geld auch
endlich auf tausend Bitten seiner Frau von guten Freunden
bekam, um nur mein und ihres Mannes Leben zu retten .
Bon da führte er uns zurück zum Ossicier . der vors Wirts -
hauß hielte, welcher mir besah ! , mich anzukleiden , welches in
Gegenwart dieser Husaren geschehen mußte. Bon hier füh-
reten sie uns nach Steiiflelde; und weilen der Weg etwas
waßerig wa >' , wurde der arme Schüttmeister mit bloßen Sä¬
beln gar hart geschlagen, und unterwegs zwei Pferde erbeu¬
tet und einige Häuser , die am Wege stunden , geplündert. In
Sleinseldc nahmen sie drei Geißeln,- den allen Prediger
Meyer , einen greisen von 86 Jahren konnten sie nicht mit¬
schleppen, haben ihn aber in fernem Hanse mit Säbeln übers
Haupt geschlagen und einige Tage darauf in ein Haus nach
Wolde geschleppt und hart behandelt. Bon hier ging's nach
Wolde , >vo sie den Preüiger Wynhagen und noch drei andere
zu Geißel aushubcn und an allen diesen Orten manche Ex¬
zeße verübelen; besonders aber einen Mann ans Klein-
Wolde , Hinrich Avens , darum , daß sie eine Flinte in '

seinem
Hause gesunden , gar barbarisch geschlagen.

"

Mit einiger Verzögerung kamen sie alle k: > Weener an .
Jur Schutze der Dunkelheit gelang es dem Pastor Wübbena
zu entsliehei : , was Kr die übrigen zur Folge hatte, daß sie
eng geschlossen vor das Quartier des Obersten Cambsort ge¬
führt wurden und dort Zeugen der körperlichen Bestrafung
des unschuldigen Vaters sein mußten.

„Endlich führede uns der Qbriste gegen 7 Uhr zun : Thurm,
ließ uns säst eine Stunde da stehen , da wir alle vor neuer»
visitier: und Tcrback und Pfeifen, Metzer — um etiva uns
nicht zu ermorden — Geld, wer noch einen Batzen verborgen
batte , und die Butterbröde , die uns unterwegs von einer
Freundin geschenkt worden — denn wir hatten den ganzen
Tag durch nichts gegeßen — abgenommen und zwischen die
Tvdten -Gräber geworffen wurden. Die Soldaten deuteten
uns au , wir Prediger sollten morgen früh die erste Misse
Haltei: und der Obrist erwiderte daraus : morgen sollte ein
jeder 50 , übermorgen 100 Stockschläae erhalten ; darauf sollen
die Schläge verdoppelt, und wenn das Geld noch nicht be¬
zahlt worden, wolle er uns zwei Tage hungern und dursten
und endlich nach Wesel ins Gesänaniß werfen lassen . Nach
diesen tröstlichen Worten erösnete er uns selbst, weilen kein
ProfoS da war , den Thurm und ließ uns hineingehen und
ohne Brop und Wasser im Finstern die Nacht über sitzen-

De, : 24 . ojuSdein wurden die Geißeln von Folmhusen und
Jderhove , imgleichen zwei Geißel von Esclum, wo sie den

w»tz
65
e»i
en
ug
ih»
ist.orc

>r«
un
ir¬
re«,
ich
oo
00

U
N
IN-
o"
er-,

ti-
,ur

"g

im
o»
in-
co-

'
. Wohl hatte der Tod des Vaters ihn erschüttert , und er
lMPfte mit qualvollen Selbstvovwürfen, wohl fühlte er , daß
Mas aus seinem Leben gegangen war , das seinem Bauern -
M 'm eine letzte , halb verachtete , halb gefürchtete Mahnung
iMesen, wohl war eine kleine Bresche geschlagen in die hoch-
Mlge Verkrustung seiner Seele — aber noch siegte die
Msge Zuversicht, daß er die Macht des „Pechs" besiegen und
Mich Ms rechtfertigen werde, was er gewagt hatte
llnh er hatte viel gewagt: 15 000 Mark waren verbohrt

Mden . und kein Oel war gekommen ,
i die Gesellschaft teilte ihn: am Tage nach der Beerdi-
Wg .des Vaters mit , daß die Bohrkosten die Höhe des von
Mdinand geleisteten Vorschusses von 15 000 Mark erreicht

^ würden nur bei sofortiger Sicherstellung der neu
Mchendm Kosten bereit sein , weiter zu bohren. Aber sie

i« auch gleichzeitig dem Bauern ab , ans seinem Grundstück
nach Oel zu suchen. Die bislang hier erworbenen

pMqchen Erfahrungen sowie Gutachten eines Geologen,
!w uuläugst im Aufträge der Gesellschaft das hiesige Gelände
^ AO'ücht hatte, ließen daraus schließen, daß im Umkreise des

ttes größere Oelbestande nicht zu erwarten seien.
Aber Ferdinand wußte doch , daß Oel, viel Oel in seinem

^ ar . Das war die Hölle — Besitzer von Millionen
, tt der Erde sein und dennoch ans Erden ein Bettler blei-
" nicht genug Geld da war , die Schätze zu heben .

Wübte nicht an die Sprüche der Wissenschaft, er glaubte,
Lin

^ seinem Garten war . Es lag da , vielleicht nur
Meter tiefer, als man bis jetzt gekommen war , es

üsmw
^ llewiß nur einiger tausend Mark , es zu heben , gewiß

K-n m
'A her, Geld her, um den Meißel ive - terzutrei-

^ eld . . . !
los und suchte Geld. Er suchte es bei seiner

ske â „
" p "lia — aber er fand es nicht . Er fand ein ern-

^ sehr ernstes Gesicht Wie — noch einmal

N ^ ^ sende haben? Tausende auf einen Hof von knapp

kiirmnr Wahl, ohne Kühe , auf ein neues, noch nicht

»iven mL- ** eingerichtetes Gasthaus, das nicht einen ein ,

iw Mt auswies . . . ? Wie — noch einmal Tausende, wo
pur von Hoffnung war , daß ein rechtes Oobvorkoin-

men getroffen tverden würde, wo der Ingenieur , mit dem
auch Bollmoors Frau gesprochen hatte , dringend abriet von
weiteren nutzlosen Bemühungen . . . ?

Aber der Rutengänger Fabian Fuchs hatte doch gesagt ,
daß viel Oel, viel Oel im Garten sei . . . stotterte Ferdinand .

Nun ja , da sah man es einmal wieder , wie sehr man sich
täuschen konnte , wenn inan sich auf solche dunklen Künste ver¬
ließ. Bollmoors Frau hatte selbst diesen Fehler begangen ,
hatte selber ihr Geld riskiert bei Ferdinands Bohrungen ,
aber nun uurr sie zur Vernunft gekommen , endgültig und

noch rechtzeitig , ehe es ihr etwa hätte einfallen können , noch
mehr Geld in die Erde zu bohren . . . Fabian Fuchs — der
verstand wohl etwas von Wasseradern, aber doch nichts von
Oellagern . Bollmoors Frau hatte sich gottlob zum Glauben
an die Wissenschaft bekehrt , der Ingenieur hatte ihr gründ¬
lich den Star gestochen. Sie schämte sich ihres zuvor bewie¬

senen Mangels an Bildung und Aufklärung und empfahl
Ferdinand,

'
sich ebenfalls zu schämen!

Ihm lag nichts an dieser Empfehlung der Scham, er rang
um Leben

'
und Hoffnung: „Geld will ich haben . .

" schrie er .
keine guten Ratschläge ! Du hast mich sa so weit getrieben,
in» ! laß mich nicht sitzen

Wie . . ? "
, sagte sie, und ihre Stimme erschreckte ihn

durch ihren Ernst.
'

„Sitzen lassen . . . . ? Wer läßt men sitzen?
Es ist heute der 5 . August , und du hast mir noch nichr ein¬
mal die fälligen Vierteljahrszinsen für die Hypotheken be¬

zahlt Meine Tochter und mein Schwiegersohn liege » mir
schon in den Ohren , weil ich so gutmütig gewesen bin
50 000 Mark habe ich hergegsben und nun kriege ich noch
nicht einmal Zinsen ! Da muß ich ja wirklich bald andere
Saiten aufziehen ! "

Er sah ihr kaltes lauerndes Auge, das sich nicht senkte wie

sonst. Irgendein Schleier hob sich Plötzlich von diesem Gesicht
— eine ungeheure Angst griff an sein Herz:

, Aridere Saiten aufziehen . . . ? Was kannst du mir wollen ,
du

'
. . du alte Hexe . . . ! Er lachte kranrpfhaft. um sein Ent-

>eken zu verbergen.
Sie sagte ganz ruhig : ^

Alte Heren können gar nichts wollen , es gebt keine Heren .
Du brauchst keine Angst zu haben, ich will dir nichts antun .
Ich will nur mein Geld wieder haben und deshalb will ich
deinen M zur sosorttaen Zwangsvollstreckung bringen lassen .
Das ist mein gutes Recht , weil du deine ausgemachten Vier-

teljahrszinsen bis heute nicht bezahlt hast . Verträge werden

geschlossen , damit sie inneqehalten werden , das nrnßt du dir

merken für dein künsttgeS Leben — du bist doch tonst so klug.

„Wie Hexe . . , schrie er , „alle verfluchte Hexe!
"

Prediger Hesse zwar mit den andern gebunden, doch eidlich,
vermuthlich vor einem Ducaten Douceur, wieder loß ge¬
laßen, und von Driever der Prediger Viktor und viel an¬
dere Geißel zu uns im Thurm gebracht ; wobei die Frau
Hesse aus Weener , die nach Wolde geflohen , aber daplbst
arretiret und am Abend mit diesen Personen unstre Gesell¬
schaft vermehrn helfen mußte, auch nicht eher losgekommen ,
bis sie vor sich 500 und ihren Sohn 200 Ducaten bezahlet , das
Hauß aber leider noch dazu gantz geplündert gesunden .

An eben diesem Morgen wurden die Geißel von Stapel -
mohr und Bunde herausgefnhrt und die erste Exekution an
ihnen verrichtet da denn einer nach dem andern sich über ein
Todten -Grab lögen muste : ein Soldat hielt den Kopf ein an¬
derer die Füße und einer oder Mvey schlugen gar bacbarish
mit dlcken Stöcken nicht auf dm Rücken, sondern salva venia
aus den Podex, daß die armen Menschen fast nicht gehen oder
sitzen konnten . Alles mußte der Prediger jeden Ortes nnt
ansehen , doch kam er auf tausend Bitten endlich frey . Hieraus
bat der Prediger von Stapelmohr , ob es nicht erlaubt wäre,
nach seiner Geineine zurückzu'kehren, um Anstatt zu machen ,
daß die Contribution bezahlet wurde. Dieses wurde ihm zwar
zugelaßen, doch unter einer Eskorte von 12 Husaren, wÄche
ihm bis 3 Uhr des Nachmittags Zeit gelaßen. Wie über kein
Geld gekommen — denn alle Häuser stunden beynahe leer
und waren von den Soldaten und Leuten aus Rheen geplün¬
dert — so grisfen sie noch zwei unschuldige Männer , nahmen
sie mit dem Pastoren wieder nach Weener und schlugen diese
bevde vor dem Thurm so lange, daß einer , Jan ePters ge¬
nannt , vor lobt hineingebracht und von dem Lieutenant ein

Glaß Brantsivsin in den Hals gegoßen wurde, dadurch er
wieder zu sich selbst kam.

Den 25 . wurden Vosdings , Metschers , Lübbers und Egge
Müllers Frauen , auch die Witwe des gewesenen Pastors
Hasslborg hineingeführt und diesen honetten Personen an»

gedeutet , daß sie am folgenden Morgen jede auch 50 Prügel ,
über dem Grabs liegende, empfangen sollen , dazu sollen
ihnen alle Kleider bis auf den Unter-Rock ausgezogen und
ein Strick um die Lenden gübunden und hart geschlagen
werden.

"
Diese Strafe wurde allerdings nicht vollzogen , aber die

andern Geiseln hatten dafür mehr oder weniger zu leiden;
denn im Erfinden immer neuer Quälereien scheinen der
Oberst und seine Leute Meister gewesen zu sein.

An eben demselbigen Tage kamen zwei Personen aus der
Commune Grote Gaste , sich einige Tage Verlängerung irr
Auszahlnnq der Contribution ausznbitten , brachten auch ihr
vorräthiaes holl . Geld p m 100 Thlr ; allein das Geld wurde
ihnen vor die Füße geworfen, einem seden 50 Prügel über
dem Grabe gegeben und zu uns im Thurm gebracht . Und
daher ist es gekommen , daß nachher fast kein Mensch nach
Weener gehen durste, Geld hin zu bringen.

. . . Den 28 . , 29 . und 30 . September wurden verschiedene
Arrestanten nach geschehener Bezahlung loßgelaßen, wir an¬
dern aber , 25 an der Zahl , blieben sitzen und haben 9 Tag«
und Nächte in Finsternis; , im Unflat und Gestank , ja in Ge¬
fahr unser Leben zu beschließen, zubringen mäßen . Es
wurde uns auf unser Bitten , ob ich gleich zu einigermahlen
einige Stunden in Ohnmächten gelegen , kein Bündlein
Stroh , wie allen Mißethätern unters Haupt gegönnei , son¬
dern musten auf fünf Todten-Bahren sitzen oder liegen . . .*

Es ist ein wirklich düsteres Bild , daß der Verfasser deS
Berichtes über die Schreckenstage entwirft . Und er mutz
wohl selbst geglaubt haben, daß mancher Leser >hn zum
mindesten übertrieben finden würde, weshalb er am Schluffe
ausdrücklich bezeugt , daß dieser Aufsatz, so weitläufig er auch
geworden sei , voll und ganz der Wahrheit entspreche .

G. W .-L.

Er war schon aus der großen Dale, er flüchtete vor ihrem
Lachen .

Er flüchtete zur Tante -Hermine . . . Geld her — wenn
nicht zum Weiterbohren, so wenigstens zur Rettung des Ho»
fes aus den Klauen der Hexe . . . ! Mit einem Male wußt«
er uin Julias Absichten — niit einem Male stand sie wieder
so da als alte feindliche Nebelfrau . als heidnischer Moorgeist,
so wie sie vor Jahren im Torweg stand , als Lina in seinen
Armen lag , Lina

Fort , fort von diesem Hofe , vorbei an diesem zauberisch
blühenden Garten , vorüber an dieser Weide , darauf die
dumpfen Hufe der Fohlen erklangen, die sie von ihren vor»
fluchten Stuten gezogen , fort aus diesem Gehege des Teufels
— hinein in die rettenden Arme der guten Tante Herminek

Da ist das Pförtcheu, das durch Julias Weidenaatter rn
den Küchengarten der Tante führt . Gottlob.es ist ein freund¬
liches Gärtchen. Die Gurken blühen, die Bohnen ranken
sich traulich hoch am Gestänge , es blüht die späte Kartoffel,
es strotzt der grüne Salat der Hi ' »beer blaßrotes Blur tropft
schwer aus sträuchernc-r Bildnis — o Sommerabend , du trö¬
stender East in den Gärten , du hältst nicht den flüchtigen
Fuß des Bauern , der um sein Löben läuft zur Tante .

Die Tanke war zu Haufe — gewiß , sie sing leine hastigen
Schritte schon auf der Däle ab . Es >var dämmrig hier, kaum
ihr Gesicht konnte er erkennen . Da stand sie vor ihm , eine
scheue zitternde Witfrau , die um ihr Alter bangte. Da stand
er vor ihr , der >unge baumstarke Kerl, der ihr das Alter so
herrlich bereiten wollte — nur , daß er jetzt ein bißchen von
Atem war , daß er selber bebte und um seine Worte rang

„Was willst du . . . ? ? fragte sie furchtsam .
„Ich will dick) sprechen. Können wir nicht in deine Stube

gehen . . . ?"
„In der Stube ist Besuch. Sag hier , ums du willst .

"

Hier — o hier , auf der Däle , wo die Bettler und die
Mausefallen'händler ihr Sprüchlein herzusagen pflegten, hier?
Er kämfiste schwer mit sich . . Dann sagte er :

„Verschreib mir deinen Hof , Tante Hermine, Verschreib
mir morgen deinen Hof Du sollst es gut haben , ein Alten¬
teil, wie es noch kein Mensch gehabt hat : hundert Mark im
Monat und alles , was du sonst willst und . . .

Er stockte. Er hörte, wie drinnen im Hause eine Tür sich
öffnete . . . „Also , nicht wahr — wir wollen morgen zum
Notar fahren . . ?"

Die Tante horchte nach hinten . Ein Schritt näherte sich
vorsichtig schlürfend , auf den: Sande des Hausflurs . „Sag
doch "

, schrie er laut , „wollen wir morgen fahren? "
(Fortsetzung folgt .)
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Und dann war ' s losgegangen . Erst war cs ein heim¬
liches Raunen und Flüstern gewesen , ein Austauschen von
Meinungen über den Verdacht. Tie Erregung , die seit
Sheriff Geralds Besuch im Blockhaus eingeschlafen war ,
flackerte wieder auf . Hier lagen Tatsachen vor . Tatsachen,
nrzl ckearl Einer erzählte es dem andern auf der Straße ,
in den Salons , bei der Arbeit . Bitte : Mr . Raumer und
Miß Tayne waren beim Anwalt gewesen . Mr . Raumer
hatte — das bekundete Notar Herskine selbst — ein
Testament beglaubigen lassen, dem zufolge im Falle seines
Ablebens Miß Tahne seine alleinige Erbin sein sollte.
Man hatte die beiden an dem fraglichen Tage nach dem
Claim zurückkehren sehen . Gleich nach der Rückkehr war
Mr . Raumer angeblich krank geworden und Miß Tahne
war noch am selben Abend in das Blockhaus gezogen .
Seither war Mr . Raumer unsichtbar geblieben und Miß
Tahne sperrte das Haus gegen jedermann ab wie eine
Festung . Waren das Tatsachen oder nicht ? Ter Sheriff ?
Schwindel ! Sonst wäre er nicht ausgerissen . Bestochen
von der feinen Miß Tahne . Oder gar . . . Tie Klatsch¬
mäuler von Rainy City verzogen sich bis an die Ohren .
Eheriff Gerald war trotz seines Alters als Weiberfreund
bekannt .

Aus dem Flüstern und Tuscheln wuchs wie ein Feuer
die Helle Empörung . Tie Journalisten stürzten sich über
das gefundene Fressen. Tie Winkelblätter schrieben
Schauerromane , die Arbeiterzeitungen heulten wollüstig
über die kapitalistischen Verbrecher, die ernsten Zeitungen
erhoben sachlich das Pro und Kontra des Verdachts und
die Weeklys servierten die ungeheuerliche Geschichte in
pikanter Ausmachung und mit vielen wahren und er¬
fundenen Details aus Mr . Räumers und Miß Tahnes
Leben ihren Lesern zum Sonntagsfrühstück . Nach einer
Woche gab es zwischen Barrery und Golden Gate keinen
Zeitungsjungen , keinen Trambahnführer und keine Ver¬
käuferin , die nicht genau über den armen Mr . Raumer
und die Mörderin Winnifred Tahne Bescheid wußten .

I . B . Tayne nicht eben I . B . Tahne gewesen
" er der Männer , die die Hand an der Pulsader
es hatten , so wären Polizei und Gerichte längst

^ nge,a,ritten . Wallstreet aber hielt den Atem an und blickte
aus I . B . Tayne . Seine Papiere standen und damit fast
alle anderen amerikanischen Werte . Flaute auf der ganzen
Linie . Wallstreet wartete auf die Lösung. Natürlich steckte
nur ein riesiges BörsenmanäverB . Tahnes und seiner
Geschäftsfreunde dahinter

In Ratny City wqr man Mr . Raumer nie besonders
grün gewesen . Man muß bedenken , daß die Mehrzahl der
Bevölkerung der Stadt aus Arbeiten ! bestand, viele

underte davon erfolglose Prospektors , die mit goldenen
ofsnungen nach Rainh City gekommen waren und sich

, u Akkordarbeit in der Mine Co . begnügen mußren.
Für sie war Mr . Raumer der Goldkvnig, der große Ka¬
pitalist , mit dem sie nichts mehr verband . Wenn es sich
herausgestellt hätte , daß er seinen Claim verlassen, wenn
dadurch ihm die Millionen entgangen wären , man hätte keine
Spur von Mitleid mit ihm empfunden, ihm keine Träne
nachgeweint.

Jetzt aber besann man sich darauf , daß dieser Mr .
Raumer eigentlich einer der ihrigen war , ein Arbeiter , ein
Prospektor , ein tüchtiger, guter Kerl . Es tauchten Leute
auf , die ihn noch als Lonelh gekannt hatten , die lang
und breit davon erzählten , was für ein feiner Kamerad
dieser Lonelh gewesen , als er noch ebenso erfolglos wie sie
selbst durch den Westen zog . Er hatte Glück gehabt, uner¬
hörtes Glück. Aber es war unrecht, ihn in einen Topf
M werfen mit den Kapitalisten . Der Goldkönig von
Rainy City war ja eigentlich immer noch ein Prosepktor ,
der lebendig gewordene Traum aller Goldsucher. I . B.
Tayne aber , das war der Kapitalist , der Ausbeuter , der
Mann der oberen Vierhundert , ein Mensch aus einer ganz
anderen Welt . Und seine Tochter war eines jener Mode¬
journalgeschöpfe, die den blutigen Schweiß des Arbeiters
in den Haaren und am Halse trugen .

In den Arbeiterversammlungen donnerten die Redner .
Aber auch in den Klubs und Prospektorbars standen die
Burschen auf . Da ist einer von uns , ein Kamerad , ein
Prospektor , ein braver tüchtiger Junge , den man Un¬
recht tut . Ein kaltschnäuziger Kapitalist , der nicht genug
hat an seinen Millionen , und ein geldgieriges Frauen¬
zimmer wollen ihn verschwinden lassen oder haben ihn
schon ermordet . Dürfen wir das dulden ? Soll das unge¬
straft geschehen?

Nein , nein , nein — brüllten die Arbeiter , die Pro¬
spektors , die Frauen . Und in die Sympathie für „Lonelh"
mischt sich die uneingestandene Hoffnung , daß man den
Tahnes den Claim abjagen und selbst einen kleinen An¬
teil bei dem zu erwartenden neuen Run erjagen könnte.

I . B . Tayne ist , durch die Nachrichten alarmiert , nach
Rainy City gekommen , aber er hat einen Hexenkessel vor¬
gefunden. Umsonst hat er zu verhandeln versucht , mit
den Redaktionen , mit den einzelnen prominenten Persön¬
lichkeiten der Stadt . Alles ist gescheitert an der immer
wiederkehrenden Frage : „Warum darf niemand Mr .
Raumer sehen ? " — eine Frage , die I . B . Tayne nicht be¬
antworten konnte.

Als ^Z. B . Tayne in Begleitung des Polizeiinspektors
den „Golden Angel" verläßt , ist er sofort von einer
Volksmasse umringt . Man schreit und brüllt nur noch
vereinzelt . Tie meisten marschieren einfach mit . Neue
Haufen schließen sich an , folgen, gehen voraus . I . B .
Tayne ist eingekeilt in eine Menschenmenge, die entschlossen
ist , ihm nicht mehr von den Fersen zu Weichen. Rechts
und links sieht er in rohe Gesichter. Der Inspektor
hat gesagt, daß der alte Tayne bereit sei , zu seiner
Tochter zu gehen und sie aufzufordern , das Haus zu öffnen.
Gut . Das ist alles , was man will . Hineingehen , Nach¬
sehen , wo Mr , Raumer ist . Ob er wirklich immer noch
krank liegt , wie die Tahnes behaupten . Und wenn —
dann feststellen, was das für eine Krankheit ist . „Einen
Doktor"

, ruft jemand aus der Menge. «Ein Arzt muß
mit ."

„Ich bin Arzt ", antwortet eine kräftige Baßstimme.
Ein anderer ruft : „Dr . Barnes ist hier !" „Hurra für
Dr . Barnes !"

Weiter wälzt sich die Woge, unaufhaltsam , zwangs¬
weise werden die entgegenkommenden Menschengruppen
mit vorwärts gerissen , sogar die Polizeiposten . I . B .
Tayne schreitet mjt zusammengebissenen Lippen mitten
in der Masse, äußerlich kalt , innerlich fiebernd , das Ende
dieses Marsches bedenkend . Wird es genügen, den Leuten
die Wahrheit zu sagen, den Betrug eiuzugeftehen, wenn
es nun offenbar wird , daß Ernst Raumer nicht im Block¬
haus ist . Eine Jury würde sich Wohl zufrieden geben
mit dieser Demütigung I . B . Tahnes . Diese ausge¬
peitschten, wildgewordenen Menschen aber ? Es brauchte
ja jemand dann nur zu rufen : „Sie haben ihn ermordet
und sortgeschafft!" oder etwas ähnliches, und die Kata¬
strophe ist da .

Die Häuserzeilen verschwinden. Es wird etwas Luft
um I . B . Tahne . Tie zusammengedrängte Menschen¬
masse löst sich, breitet sich aus über die Schnttfelder .
Man beginnt zu laufen , klettert über Balken , Betonklötze ,
Kanalisationsröhren . Borne taucht die Polizeikette auf ,
die Inspektor Gardener um den Claim gezogen hat . Tie
patrouillierenden Polizisten schieben sich zusammen, als
sie die Woge heranrollen sehen , machen ihre Karabiner
schußbereit. Mühsam bahnt sich der Inspektor einen Weg
ourch die Menge, eilt mit langen Schritten voraus und
schreit dem Sergeanten drüben ein paar Instruktionen zu .
Die Polizisten lassen die Karabiner wieder sinken . Ihren
starren Tienstgesichtern merkt man nicht die Erleichterung
an , die sie empfinden.

Vor einer halben Stunde noch eine revoltierende ,
unbotmäßige Menschenmasse, bereit alle Schranken zu
durchbrechen , zu wüten , brennen , morden , selbst der Polizei
bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen — nun sind sie
ein Aufgebot ruhig denkender, ordnungsliebender Bürger
geworden. Es bedarf der Polizisten nicht . Ganz von selbst
macht die Menge vor dem Drahtzaun , der den Claim
umgibt , halt . Keine Torheiten , keine Aufregungen . Das
Gesetz marschiert . Ter Volkswille marschiert. Alles wird
sich in Oronung vollziehen. Man hat den alten I . B .
Tayne aus seinem Bau herausgeholt , ihn gezwungen,
endlich dem Volkswillen nachzugeben. Er hat versprochen ,
das Haus zu öffnen. Man wird hineingehen, zusammen
mit ihm , nicht eine Horde, die den Claim stürmt und über¬
flutet , ok rio , eine Abordnung von friedlichen, gerechtig¬
keitsliebenden Bürgern , einen Polizeiinspektor an der
Spitze. Man wird sich überzeugen. Und wenn sich der Ver¬
dacht bestätigt , wenn Mr . Raumer ein Leid geschehen
ist , dann wird man ebenso sachlich und konsequent diesem
Verbrecher Tayne und seiner sauberen Tochter eine Schlinge
um den Hals legen und sie mit sich über das Schuttgeröll
des Claims ziehen , bis sie tot sind . Nicht im wahnwitzigen
Rausch entfesselter Leidenschaften, sondern als Vollstrecker
eines gerechten Todesurteils .

Trüben liegt das Blockhaus, dunkel in der Dämmerung ,
verschlossen , stumm. Und ringsherum Wellen sich die Maul¬
wurfshügel von ausgegrabenem Gestein. Wie ein Feld
des Todes sieht der ganze Claim aus , hart und tot wie
das Gold , das in seiner Tiefe schläft .

Die Augen richten sich aus I . B . Tahne , der leise mit
dem Polizeiinspektor konferiert .

„Ich werde zunächst vorangehen " , erklärt I . B . Tayne
ruhig , „und Miß Tayne bitten , den Zugang nicht mehr
zu versperren . Drei Mann können gleich nntkommen.

"
Befriedigtes Raunen in der Menge . Drei Männer

schieben sich vor : ein langer , wüst aussehender Bursche
aus den Minen , ein bekannter Gastwirt und ein alter
weißhaariger Prospektor . Auch Inspektor Gardener schließt
sich an .

Langsam überschreiten die Fünf die Grenze des Claims
und gehen auf das Blockhaus zu . Dreißig Meter vor ihm
bleiben sie stehen .

„Winnifred " , ruft I . B . Tayne laut . „Hallo , Girl ! Ich
bin 's ! "

Winnifred kauert zusammengeduckt wie ein Panther¬
tier am Fenster . Lange schon. Ihr Gesicht ist schmal ge¬
worden in den letzten Wochen . Die überwachten Augen
liegen tief, aber sie haben einen harten , stählernen Blick.
Es ist Lonelhs Gesicht , das da am Fenster lauert . Tas
Gesicht des Jägers der Wildnis , unendlich weit entfernt
von dem hübschen, zart getönten Puppengesicht der Winuy
Tayne , die einst ihren bernsteingelben Car über den
Broadway lenkte und aus allen Gardenpartys der So¬
ciety tanzte .

Eine Festung ist das Haus gewesen , in diesen Tagen ,
seitdem der Sturm in Rainy City begann , eine regelrechte
Festung. Winnifred hat hundert Listen erfunden , um sich
vor Ueberraschungen zu sichern . Sie hat keine Ahnung
von der Kriegstechnik, aber was im Weltkrieg die Heeres¬
leitungen fanden , das hat Winnifred aus sich selbst her¬
aus in diesen Tagen auch gefunden. Eine Frau trägt
in sich mehr Listen und Kniffe, als sämtliche General - '
stäbler eines Herzens zusammengenommen. Sie hat Fallen
um das Haus gestellt, Drahtverhaue gezogen , klappernde
Konservenbüchsen, Alarmsignale , die jeder auslösen mutz,
der sich dem Hause nähert . Sie hat eine Scheinstellung
eingerichtet am zweiten Fenster, eine Puppe , deren Rück¬
grat ein Schaukelstuhl ist , eingehüllt in Kleidungsstücke
Winnifreds . Sie hat seit acht Tagen in ihren Kleidern
geschlafen , einen Wachschlaf , aus dem jedes Geräusch sie
aufriß . Lonelhs Revolver hat entsichert neben ihr gelegen .
Und was ahnte Rainy City davon , daß die Kiste , die
vor kurzem aus Bestellung Winnifreds von der Firma
Bothwell Brothers nach dem Blockhaus geliefert wurde,
ein Maschinengewehr enthielt ? Viele Stunden hat Winni¬
fred damit zugebracht, die beigelegten Fachbroschüren über
Zusammensetzung und Handhabung der Waffe zu studieren.
Wort für Wort , vorsichtig die Hebel und Drücker des
Gewehres mit den Abbildungen vergleichend.

Winnifred ist besessen von dem fanatischen Willen ,
Ernst Räumers Eigentum zu verteidigen . An ihr eigenes
Leben, an Folgen und Ende denkt sie keinen Augenblick ,

alles , was ln Winnifred Tahne geschlummert Hai
Energie , Tatkraft , Wildheit , Kampflust, alles , was
abreagiert wurde in tollen Mädchenstreichen, hartnL
Eigensinn und kapriziösen Launen , ist jetzt zum
erwacht und konzentriert sich auf den einen Punkt : i
Räumers Claim ! Sie hat die Menschenwoge heranji
sehen , hat sich , gespannt beobachtend, gewundert , daj
Wachtpolizisten am Drahtzaun sich nicht den Mei;
entgegenstellten . Mit brennenden Augen hat sie den
der fünf Männer über das Schuttfeld verfolgt und '

unter ihnen ihren Vater erkannt .
„Hallo , Winnifred ."
„Ja , Daddy !" Winnifreds blonder Kopf taucht

der Fensterbank auf.
„Nur zur Anmeldung , Winny .

" I . B . Tahnes Si
ist ruhig und beruhigend . „Tu bekommst Besuch . Ich i
einige Gentlemen mit ."

„Tu kannst kommen , Daddy" , klingt es entschl
zurück . „Wenn einer der anderen noch einen Schritt
wärts macht, knallt ' s ."

„Jetzt nicht mehr , Winny . Hör zu , Mädel . Das
ist zu Ende . Ich habe diesen Gentlemen hier gesagt ,
sie das Haus besichtigen können. Und die Leute da K
warten auch darauf . Ich habe es tun müssen, Winh,
deinet- und um meinetwillen ."

„Hier ist Mr . Räumers Grund und Boden »
Mr . Raumer hat mich beauftragt , keinem Menschen,?
statten , sein Haus zu betreten , solange er krank is
wird auch keiner das Haus betreten ."

I . B . Tahne tritt ein paar Schritte vor .
„Sei vernünftig , Mädel . Wir müssen nachgeben,

Leute sind wild geworden. Du weißt ja , wessen man
verdächtigt .

"
Ein hartes Lachen drüben.
„Ja , ich soll Mr . Raumer umgebracht haben . Ich"

„Also wir kommen , Winifred . Wir . . ."

„Halt ! !"
Eine schwarze runde Scheibe, aus der ein dni

Loch starrt , schiebt sich über den Fensterrand , best
langsam einen drohenden Kreis .

»Ich schieße !"
Betroffen sehen sich die Männer an , blmzeln h»

zu dem schwarzen Etwas am Fenster . Hölle ! Tai
ja . . . ! Das Mädchen hat ein Maschinengewehr e
stellt ! I . B . Tayne beginnt seine Ruhe zu verliere !

„Du mußt aufmachen, Winifred . Willst du warte!
die tausend Menschen , die da hinten lauern , das
stürmen ? Willst du warten , bis — Richter Lynch kom

Eine Weile ist es still drüben . Dann kommt Wir !!
Stimme , ganz klar und ruhig . „Laß ihn kommen , D
Ich öffne nicht . Und ich schieße auf jeden, der sieh
Tür nähert . Ich stehe hier für Mr . Raumer und Hai
so , wie es in seinem Willen ist . Verstehst du, Daddys
zum letzten Ende .

"
«Du bist toll , Winy ! Was soll daraus werden ?'

„Das weiß ich nicht ." Auch das klingt vollkoi
ruhig und gelassen .

„ Gehen Sie doch allein rüber !" zischelt der (
Mr . Tayne zu . „Ihnen tut sie nichts . Gehen Sie
packen Sie die verdammte Hexe, reißen Sie sie vô

Kanone fort . Sie werden doch noch mit einem
fertig werden können, wie?"

I . B . Tahne preßt die Zähne zusammen und m
„Also ich komme allein , Winny ! " ruft er hinüber.
Zwei, drei Schritte macht I . B . Tahne Vorwort
Plötzlich beginnt die Luft zu dröhnen . Hart brW

das Echo weit drüben jenseits des Claims an den
fronten der Stadt . Wie ein ausbrechcndes Pferd zuckt
stößt die schwarze Mündung am Fenster des Block «

Tie Männer haben sich jählings zu Boden gew
pressen die Gesichter tief in den Schutt . Nur I . B . ck
ist aufrecht stehengeblieben, verwundert , mit halbE
Mund starrt er das Fenster an , aus dem die
Strahlen zucken . , ,

Trüben hinter dem Drahtzaun gellt ein Masse»»
auf Sie schießt ! ! Bei Gott , sie schießt auf ihren nss
Vater ! Maschinengewehre im Haus ! In panischem Sckjl
stiebt die Menge auseinander , sucht notdürftig T«
Aber nur wenige wenden sich zur Flucht , und au
kehren wieder um , als nach einigen Sekunden das
Hämmern des Maschinengewehrs schweigt .

Die Polizisten , die noch weiter abseits auf dem
patrouillierten , sind beim ersten Aufdonnern der S
herbeigeeilt. So hat niemand es bemerkt, daß ein eiH
Mann in grauem Sportanzug sich vom Ftußufer v
an den Claim heranpirscht , mit einem raschen Satz
Trahtzaun überklettert yat und nach Jndianerart s
zwischen zwei Schutthaufen diesseits der Umzäunung

Tie Männer vor dem Blyckhause stehen vorsichÄ
Es ist keiner verletzt worden . Winifred hat aM
die Mündung ganz hoch gerichtet. Die Garbe der S
schlisse ist hoch in die Luft gegangen, ' ohne Schade»
zurichten. Aber sie haben ihre Wirkung getan .

„Kommen Sie , Mr . Tayne !" I . B . Tahne steht
immer aufrecht, fast erstarrt da und blickt auf die sv
Mündung am Fenster , die noch immer drohend gerai >
ihn zeigt. Seine Lippen formen lautlos ein Wort , vem
entgeistert , erschlagen : „vamnecl !" Inspektor M !"

muß ihn fast mit Gewalt fortziehen . . ,
Ein geschlagener Mann , kehrt I . B . Tahne mit I

Begleitern jenseits des Drahtzaunes zurück.
„Sie hat sich verschanzt. Sie schießt mit einem

schinengewehr auf jeden, der den Claim betritt .
Wie ein Lauffeuer geht die Nachricht durch Rainh

Immer neue Gruppen von Menschen strömen hinam
Goldfeld. Ralph Stevenage fällt vor Verblüffung d"
garre aus dem Munde , als er die Nachricht hört !
ist das ? Jesus Christ ! Ist Winifred Tayne wahr»
geworden? Oder ist es am Ende wahr , das GeriiG
er da in die Welt gesetzt hat ! Verzweiflungskampl
Verbrechers, der sich bis zum Letzten wehrt , sein
so teuer wie möglich verkauft — anders ist die
doch gar nicht zu erklären . Ralph Stevenage ^
fast Respekt vor sich selber. Werkzeug der GereckM
sieh mal an ! .

In der Polizeistation bemüht Inspektor Garden^
Verbindung mit dem Gouverneur zu erhalten .
Leuten hat er strengste Passivität anbefohlen,
entscheidende Instruktionen des Gouverneurs habe
Tahne sitzt vollständig zusammengesunken aus einem
in der Polizeistation und hört teilnahmslos den Te»
gesprächen des Inspektors zu. Es ist aus .

Schluß



von b« Oldersumer Werste«.
DaS Frachtmotsrscknff ,4Lstsrieslnnd" , Kapt . Titie , Heimathafen

Knist, wurde hi« auf der Schiffswerft repariert . Das Schiff hatte
eeuig« Zeit bei Juist aufgekessen, wobei der Schifssboden be-

sch-idist wurde . Es wurden neue Bodenplatten eingenietet . Das
Fahrzeug würbe wieder zu Wasser gelassen. Es wird , sobald die
Restarbei»« » fertiggestellt find, voraussichtlich End « dieser Woche sein«
Stuckgutsahrten vom Festland nach der Insel Juist wieder ausnehmen .
— Auf die freigewordene Helling wnrde die Seetjalk „Excelsior", Kapt .
Etenbwck, Heimatshafen Halte , zwecks Ueberholung geholt .

vtz . Oldersum- Oeffentliche Versammlung der
NSDAP . Die hiesige Ortsgruppe hatte Mittwoch ihre
erste diesjährige öffentliche Versammlung. Der Höncherschs
Saal war überfüllt. Der Ortsgruppenleiter eröffnet die
Versammlung. Nach dem Lied „Im Friesenland marschieren
wir " erhob sich die Versammlung zum stillen Gedenken des
ermordeten Landesgruppenleiters der Schweiz , Gustloff . So¬
dann ergriff der Stabsleiter der Haupt-abt. I, Hack , das Wort.
Er rechnete noch ab mit den ewig Gestrigen, die die Leistun¬
gen des heutigen Regimes immer nur herabzusetzen bemüht
sind . Zu in Schluß verglich er die gewaltigen Leistungen des
WHW- mit den Sonimungen in der Vorkriegszeit, als das
deutsche Volk im Gelbe schwamm und doch nur 2 000 000 Mk.
anläßlich des Zeppelinlvaues aufgebracht wnrde. Die Rede
wurde mit großem Beifall ausgenommen.

otz. Boekzetelerfehn . Bestandene Lehrerprü¬
fung . Lehrer Gerhard Brahms , ein Sohn unserer Gc-

fmeinde, bestand vor der Prüfungskommission die zweite
Lehrerprüfung mit gut. Brahms ist in Weene als Lehrer
tätig .

otz. Großwolderseld. Alte Leute . Am 9 . Februar be-
,geht Opa Klaasen in verhältnismäßig guter Rüstigkeit seinen
86 . Geburtstag . Das wieder zu Ehren gekommene Selöstspin-
nen bildet schon jahrelang seine Winterbeschäftigung. Dane¬
ben sieht man ihn auch fleißig stricken. — Am 11 . Februar
feierte in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit der Ko¬
lonist Harm Peper den 85 . Geburtstag . Rastlos ist der ker¬
nige wetterharte Ostfriese auf seinem Kolonat tätig . Gern
erzählt er von seiner Soldatenzeit ; der Alte diente bei den
Dragonern in Elsaß-Lothringen. — Der älteste Einwohner
unserer Ortschaft ist der Altveterwn Opa Janßen , der bald
87 Fahre alt wird . Wir wünschen unfern treuen Alten wei¬
terhin Gesundheit und Zufriedenheit.

otz. Bällen. Wo che neu dl e h rg ang d e r H I . Die
Hitlev-Jugend Unterbann 6/191 Westrhauderfehn wird in
der Zeit vom 14.—16. Februar in unserem Ort einen
Wohenendlehrgang abhalten, der der körperlichen Ertüchti¬
gung und weltanschaulichen Schulung dienen soll . Die hie¬
sige Gefolgschaft 29 hat mit den Vorbereitungen zwecks
Unterbringung und Verpflegung der Kursnsteilnehmer be¬
gonnen . Der Lehrgang, der unter Leitung von Bannführer
Leopoldt - Aurich steht , wird etwa 60 HJ .-Führer aus
dem Bereich des Unterbanns zusammenführen. Neben
Marsch- und Geländeübungen wird am 14. Februar ein
Heimabend dirrchgsführt Am 15. Februar findet ein Kame -
radschaftsabeud statt , zu dem die Bevölkerung eingeladen
wird . Mit einem Appell am Sonntag wird der Lehrgang
seinen Abschluß finden.

otz . Vällenerkäuigssehn. lieber sch w e m m t e Län¬
dere i e n . Infolge der vielen Niederschläge sind weite
Flächen m der hiesigen Gemarkung beiderseits der Land¬
straße überschwemmt . Stellenweise sind die Gartenlände -
-reien in Mitleidenschaft gezogen . Hoffentlich wird auch hier
ibald eine gründliche Abhilfe geschafft, wie es in anderen Ge¬
genden bereits erfolgt ist .

Leer« Filmbühnen
„Der grüne Domino".

DaS Palast -Theater wartet wiober mit einem hochwertigen Ufa -
Wlm auf , her restlos alle Besucher begeistern wird . Es ist , sin reifer ,
stellenweise leidenschaftlicher Kriminalfilm , der an keiner Stelle
mtschig wirkt . Selpin «« reist sich in diesem Film wieder als em
Meister der Regiekunst.

Brigitte Horney ist sehenswert . Es ist eine Freude , ihr Spiel mit¬
zuerleben. Karl Ludwig Diehl ist lvieder vorbildlich in seiner Art .

Auch das Beiprogramm , besonders die Reportage üb« das Mikro¬
phon . konnte gefallen.

„Es wäre,» zwei Junggesellen."

otz. Dieser Film , der in den „Tivoli -Lichtspielen " läuft ,
trägt eine heitere und liebliche Note. Er versetzt uns in ein
Dorschen und läßt zwei Junggesellen ihre persönlichen Erleb¬
nisse uns miterleben. Bon bekannten Darstellern begegnet
uns nur Adele Sandrock, die Unermüdliche, die man immer
wieder gern fieht . Der Höhepunkt ist wohl , daß man sie dem
Angelsport huldigen sieht. Das alte Faktotum Simon Hum¬
mel, dargestellt von Joe Stöckl , ist zu drollig. Dr . Loberz
und sein Freund Architekt Mohr , geipielt von M . Köwpel -
Pilot und Adolf Gondrell sind die Jun -gesellen, uni die es
sich dreht , die aber natürlich ihr Junggesellentum mit dem
Ablauf des Films zu den Akten legen . Käthe Itter muH ! sich
gut als Apothekerstochter Charlotte und nicht minder Hilde
Schneider als Trude Peters . — Ein Beifilm vermittelt uns
die Schönheiten -des Schwarzwalds, und ein Variete -Film
» ietet viel Sehenswertes . L.

Große Strafkammer Aurich .
Unterbringung in «ine Heil- « nd Pflcgeanstalt angeorbnet.

- Di« Große Strafkammer Aurich verhandelte am Donnerstag zwei
" >e bereits in der vergangenen Woche zur Verhandlung standen.

Wst gaben seinerzeit bereits kurz di« der ! Angeklagten zur Last ge-
fMs/s Straftaten ) aber vertagt werden mußte , da der als Sachver -
nwwlge geladene Amtsarzt ans Aurich nicht zum Termin erscheinen

Een Falle « ging Las Urteil gegen einen Mann , der sich zu -
E Wohlfahrtsheim Norden aufgehalten hatte , wegen Verbre -

8M ^ 176 und Erregung ösfenlichen Aergernisses auf 6 bzw.
L.« mmte Gefängnis , zusammengezogen zu einer Gesamtgefängnis -
kÄskvan 7 Monisten und zu den Kosten des Verfahrens . Die Unter -
LtNskuub i? eine Heil- und Pflegeanstalt wird angeorbnet , die Urrter-wa>ung»haft angerechnet . Nach der Ansicht des Sachverständigen war

^ klagte für seine Taten nur verinindert verantwortlich zu
st^ en . Die Unterbringung in eine Heil - und Pflegeanstalt mußte
Meordnet werden , weil der Angeklagte nach Ansicht des Gerichts von
»einem Tun nicht lassen würde . Der Haftbefehl wurde aufgehoben .

batte sich «in schon bejahrt « Mann aus Coldam dadurch
Lanxe gemacht, daß « an Personen unter 16 Jahren unzüchtige

vorgenommen und diese zur Duldung unzüchtiger Hanb -
verleitet hatte . Der Sachverständig « sagte in seinem Gutachten ,

Angeklagte den 8 51 wegen erheblichen Altersschwachsinn in
kvil "Amen könne, « hielt aber die Unterbringung in ein«
Ltst -WiA Pslegeanstalt für « forderlich . Das Gericht erkannte auf
- ^ Iprechnng auf Kosten der StaatAafs « und ordnete die Unt « brin -

' der « st. / me Heil - und Pflegsrnstalt an , da mit einer Wiederholung
rechnen sei. Der Haftbefehl wnrde auch in diesem

Weener , den 7. Februar 1936 .
Pflichtabend der NS .-Frauenschaft.

otz . Unter großer Beteiligung der Mitglieder hielt die
NS . Frauenschaft. Ortsgruppe Weener, ihre Februar -Pslicht -
versammlimg ab. Worte des Führers aus seiner Rede
zu den Frauen auf k-em Reichsparteiatg in Nürnberg und
Auszüge aus Reden der Reichsführerin Frau Scholz-Klink
gebrauchte die Ortsleiterin Frau Grünefeld als Einleitung
des Abends. Sie stellte sie hin als wegweisend und kraft -
spendend für weitere Kämpfe und Arbeiten der Frauen in
der Bewegung. Gemeinsam wurde ein Fvanenschastslied ge¬
sungen . In dem Verlauf des Abends waren kurze Vorträge
der Abteilungsleiterin für Volkswirtschaft und Hauswirt¬
schaft und der Vertrauensfrau für Siedlung - und Heiin -
stättenrwesen. Der erste Vortrag , der von der Abteilungs-
lciterin Frau Müller gehalten wurde, wies hin auf Ziel und
Arbeiten dieser Abteilung, und auf eine im März beabsich¬
tigte Ausstellung von haustmrtschastliHen Erzeugnissen , wie
kalte Speisen, Handarbeiten , Basteifachen , Webarbeiten nfw.
Nähere Ausführungen über bisse Ausstellung folgen noch.
Nach Per Pause hielt Frau Menke als Vertrauensfrau für
Siedlungs - und HeimsMtemm'en einen Vortrag . Da den
meisten Frauen dieses Arbeitsfeld weniger bekannt ist wurde
es sehr begrüßt, auch über schwebende Siedlungsfragen
Aufklärung zu erhalten . Beide Vorträge wurden beifällig
ausgenommen. Gegen Schluß des Abends wurde eine Ver¬
losung von gestifteten Gewinnen unter den Mitgliedern ab-
qehalten. Verschiedene originelle Gewinne lösten bei den
Frauen stürmische Heiterkeit aus

otz. Abschluß »es Mütterschulungslehrganges. Der vor
einigen Wochen hier in der Bäuerelichen Werkschule mit Un¬
terstützung der NS -Frauenfchaft vom Deutschen Frauenwerk
eingerichtete Mütterschnlnngskursus, in welchem die Teilneh¬
merinnen unter der Leitung der Wanderlehrerin Fräulein
Haas einen ausgezeichneten Unterricht im Kochen erhalten
haben, geht feinem Ende entgegen. Am kommenden Montag
soll der Kursus mit einem Abschluß- und Abschiedsabend für
alle Teilnehmerinnen beendet werden. Die Kursusteilneh¬
merinnen werden kameradschaftlich bei selbstgebackenem Ku¬
chen und Kaffee in den Unterrichrsräumen einige gemütliche
Stunden verbringen, die durch Gedicht - und Lautenvorträge
ausgestaltet werden sollen. — Im Anschluß an den hier be¬
endeten Kursus wird die Wanderlehrerin Frl . Ilse Haas auf
einige Wochen zur Abhaltung von weiteren Kursen nach dem
Kreise Äschendorf übersiedeln , um dann anschließend im Rei-
derland wiederum im Rahmen eines Mütterschulungskursus
einen Lehrgang im Nähen, Flicken und Stopfen abzuhalten.

otz . Betriebssichrer- und Bertranensrats -Schulung. Bei
Alfken fand am Donnerstagabend eine Fortsetzung des Schn -
lungskursus für Betriebssichrer und Vertrauensräte statt,
nachdem der vorhergehende Abend besonderer Umstände we¬
gen ausgefallen war . Vor den zahlreich erschienenen Teil¬
nehmern hielt der Kreiswaltar der DÄF . , Harder , ein
ausführliches Referat über den dritten Abschnitt des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und behandelte hiervon
zunächst eingehend die Betriebsordnung . Eine angeregte Aus¬
sprache schloß sich den Ausführungen des Kreiswalters an.
Es wurde ferner der Bezug der Monatshefte der NS-Sozial -
Politik zur Weiterbildung vor allem der Vertrauensräte emp¬
fohlen . Schließlich verbreitete sich der Kreiswalter Harder
über die Vertrauens-ratswahlen 1936 und gab hierfür die
no tweiidigen Erlä uterungen.

otz . Gründung einer Biehverwertungsgenossenschast geplant.
Die Kreisbcmeruschaft Leer hat eine Einladung ergehen lassen
zur Gründung einer Biehverwertungsgenosscnschaft „Reider-
land "

, und zwar soll die Gründungsversammlung am Mon¬
tag , 10 . Februar in Weener im Gasthof Alfken stattfinden.
Den sicher recht zahlreich erscheinenden Interessenten wird der
Referent Dr . Glasyoff-Hannover zunächst einen Vortrag
über genossenschaftliche Vishverwertung halten . Anschließend
lvskden bei Zustandekommen der Gründung das Statut und
die Geschäftsordnung der neuen Genossenschaft angenommen
werden . Ferner wevden die erforderlichen Wahlen zum Vor¬
stand und Aufsichtsrat dnrchgeführt. Im weiteren Verlauf der
GrüiidnngSversammlung stehen geschäftliche Maßnahmen und
verschiedene andere Angelegenheiten zur Aussprache .

otz . Hollhusen . Der 93 . Geburtstag des Vastors
i . R . Fr . Julius Voget , der in dsr hiesigen Kirchen-
gemeinde von 1873 bis 1923 als Seelsorger tätig geuxhcn ist,
gestaltete sich zu einem außergewöhnlichem Erlebnis für alle
Beteiligten. Am Mittwoch früh nahm u . a . der Bürgermei¬
ster des Ortes , Keinpe, Gelegenheit , dem Jubilar herzliche
Glückwünsche darzubringen . Auch die Mitglieder des Kirchen -
rats überbrachteu Glückwünsche und die Schulkinder sangen
zu Ehren de -Z Hcchbetagten einige Lieder . Dem Jubilar , der
trotz seines hohen Alters einem sehr frischen Eindruck machte,
ist weiterhin ein gesegneter Lebensabend zu wünschen . —
Ein Kameradjchaftsabend der NSDAP wird
am morgigen Sonnabend von der hiesigen Ortsgruppe durch-
gesührt . Der Hauptteil des Abends wirh durch Tanz aus-
gefüllt . Zur Unterhaltung sollen Vorträge und eine Ver¬
losung von Gewinnen geböten werden.

otz . Bund- . Abschlußfeier des Mütterschu -
lungskurses . Für die Teilnehmerinnen des hier sett
einigen Wcchen unter der Leitung der Wanderlehrerin Frl .
Haas laufenden Kochkursus im Rahmen der Mütterschulung
findet am kommenden Dienstag eine Abschiedsfeier statt. Die
Teilnehmerinnen des Kocklehrganges , die in zwei Abteilun¬
gen gekocht haben , tragen gemeinsam zur Ausgestaltung der
Abschluß- und Abschiedsfeier bei.

otz . Halte. Eine Reiherkolonie . Die hier in die¬
sem Winter zurückgebliebenen Reiher auf der heimischen
Rciherkalonie haben sich recht gut akklimatisiert . Bisher
brauchten die Lanqhälse unter Futtermangel nicht zu leiden ,
da die Gewässer , in denen sie ihr Futter finden, noch nicht
mit Eis zugedeckt waren . Tie Tage sind nicht mehr fern, wo
die nach dem warmen Süden während der Winterzeit verzo¬
genen Artqenoss -n nach hier zurückkehren.

otz . Halte. Verbesserung der Strom vcrhält -
nisse . Die Arbeiten bei der Uferinstandsetzung und Ver¬
besserung der Stromverhältnisse machen erfreuliche Fort¬
schritte. Sie wurden infolge der milden Witterung ununter¬
brochen fortgesetzt. Auch ist man mit der Anfuhr von Bau¬
materialien wie Buschwerk und Steinen beschäftigt , die auf
der Baustrecke Verwendung finden. Täglich treffen neue
Schiffsladungen ein-

otz- Bingum. Neuer Ziegelmeister . Für Ven nach!
Gronau in Westfalen versetzten Ziegelmeister Uckerman » '
wurde der bisherig« Brenner Hunold aus Bingum als Zie«
gelmeister von der Firma Neins eingesetzt. Hunold wird am'
Freitag schon mit seiner Familie nach Jemgu -mer-Kloster
übersiedeln .

otz- Bingum . Reger Schis fsöerkehr . Augenblicklich
ist wieder ein starker Schiffsverkehr aüf der Ems zu beobach¬
ten . nachdem auf einem Teil des Dortmund -Ems-Kcmals dis
Sperre aufgehoben ist . Viele Schleppzüge und Motorfahr¬
zeuge fahren emsanswärts . Am Mittwoch war der Schiffs¬
verkehr besonders stark. Die Aufhebung der Sperre für den
gesamten Do-rtmund-Ems -Kanal steht bald bevor.

otz . Jemgum . Abschiedsfeier für den Orts <
gruppenleit er . Zur Abschisdsseier für den »achGronau verzogenen Ortsgvuppenleiters kiekermann hat¬ten sich sämtliche Parteigenossen der Ortsgruppe im Tarn- '
Menschen Saal eingsfunden. Von Leer waren Ganinfpek«
teur Drescher , stellvertretender Kreisleiter Ormen und Kreis-
Propagandaleiter Strankmeher amvseüd . Pg . Reddin -
gins als stellvertretender Ortsgrupperckeiter evöffnete den
Abend mit einem Siegheil auf den Führer Ec spracht
Pg . Uekermann für seine mühevolle Arbeit vor und nach dev

'
Machtübernahme herzlichen Dank aus und bedauerte namens^aller Parteigenossen den Fortzug des bewährten Kämpfers^
Zum Andenken überreichte er ihm ein schönes Abschieds«/
geschenk der Ortsgruppe . Standortführer S i « n i u g trug '
ein paffendes Wschiedsgedicht vor . Gauinfpektour Dre¬
scher fand Worte der Anerkennung Kr das Wirken des
Scheidenden , dankte ihm Kr seine vovbkkdlichs Treue umd
bat ihn , an feinem neuen Wohnort weiter zu kämpfen . Pg .
Uekermaun dankte für die chm erwiesenen Ehrungen
und für die freundlichen Wschiedsworte und brachte weiter
zum Ausdruck , daß chm das Scheiden von Jemgum nicht-,
leicht wOsdt. Htz, habe nur ferne Pflicht als stkational-
foziüM' und hoffe , daß alle seinem Beispiel folge»
würden, bis em völlig geeintes Deutschland erkämpft fei .

'
In regem Gedankenaustausch blieben die Teilnehmer nvO
sine Weile beisammen.

vtz . Jemgum . Wasser im Keller . Die FreftvilliM
Feuerwehr mußte den Keller der Waage auspumpen , wehr
infolge des durch Regen u-nd Schneeschlmelze ĥervorgerufene«'
hohen Ulafferstandes die kleine Handdruckpmnpe nicht mehH.
geni

'
vgte , z

otz. Dib .-Verlaat . Die Abwrackarberten bei der
Firma Brandt gehen rüstig vorwärts . Für den Äbtransport
der schlveren Lökomttven ist in der Nähe der Gastwirtschaft
de Boer eine Verladerampe errichtet worden. Täglich werden
Abwrackmaterralien mittels Lastzügen nach Bunde transpor¬
tiert . Heute geriet ein Lastzug mit Abwrackmaterial in den
aufgeweichten Sommerweg und blieb stecken. Erft nach mehr¬
maligem Ansehen des Treckers konnte der Lastzug aus dem
Sommerweg geschafft werden.

Emder Hafendeekehr.
Angekommene Seeschiffe: C . F . Liljenwalch , Kapt . Anderson , Mak¬

ler Frachtkontor , Neuer Hafen ; KonWshov , Makler Frachtkontor, .
Neuonr Hafen ; Helene, Kapt . Fischer. Maki« Frachtkontor , Neue« .'
Hafen ; Harald , Kapt . Eöbers , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ;Rrin Chandrcs , Makler Frachtkontor , Brikettfaibrik. — Abgega»s «n« '
Seeschiffe: Sturzsee , Kapt . Knischer. Makler Schult« L Bruns ; Erik
Fressll , Kapt . Asklöf, Makler Frachtkontor : MS Zeus , Kapt . Pohl ,Makler H .Behrends ; MS Mayda , Kapt . Tapken , Makler H .Behrends .

Hendrik Fisscr Mktien -GeseNschakt . D Martha Hendrik Fisser ist an .3. 2. von Emden in Narvik angekommeu.

PostnachsenSnng für „Emden", „Karlsruhe" und „Schlesien".
'

Die Absenduna vom Marinopostbüro , Berlin C. 2, « folgt :
1 . an den Kreuz« „Emde n" am S-, 6., 10., 11., 12 ., 13., 17. und

18. FeLvnar nach La Plaz (Mexiko), am IS ., A>„ 2«., 25. «nd 26 .Februar nach Corinto (Nikaragua ), am 2., 4 ., S ., S. und SS. Mär » '
nach Kingston (Jamaika ) ;

2. an den Kreuzer „Karlsruhe " am 7 ., 11. und 1s . Februarnach Nagasaki , am 16., 21 . und 35 . Februar nach Yokohama. Nachden Meisten wird weg« , ungünstiger Witterung kein« Post gesandt ;.
3. an das Linienschiff „Schlesien " vom 4. bis 8 . Februar täg¬

lich, am IS . und 11 . Febn ar nach Lissabon, vom 12. bis 15 . und von?
17 . bis 19. Februar täglich nach Earammal (Spanien ).

Die gewöhnlichen Briefsendungen müssen spätestens an den AL-
sendirngstagen vormittags beim Marinepostbüro eingehen .

Wieder reger Verkehr auf dem Dor nmnb-Ems -Kanal.
Nachdem der Schleppzug sverkehr auf d« Ems seit dem 2V. Januar

1936 infolge der Sperre des Dortmund -Ems -Kanals erheblich nachge¬
lassen hatte , konnte jetzt , da die Sperre beendet ist, beobachtet werden, .wie eine ganze Anzahl Schleppzüge , hauptsächlich zu Berg fahren .
Ein Dampfer mit zwei beladenen Kähnen von SOS t Tragfähigkeit
passierte als erster zu Tal am 5 . Februar abends das EmS-Wachtschiff)beii Ditzum . Im Laufe der letzten Tage sind täglich eine ganze An¬
zahl Fahrzeuge zur Schleuse Herbrum gefahren , um sich hier den -
Vorrang zu sichern . Es wird erst mehrere Tage dauern , bis sich d««
Schleppzugsverkehr auf dem Dortnrund -Ems -Kanal wieder verteilt hat . ^

Richtungsanzeiger auch auf dem Wasser.
Der Fahrtrichtungsanzeiger , wie er auf dem Lande allgemein

üblich Ist, hat letzt auch seinen Einzug auf das Wasier gehalten . So
verkehrt im Hamburger Hafen als erstes Fahrzeug , dus mit dem !
Wink« cmsgestattet ist , seit einigen Tagen di« Dienstüarkasse deS
Hafenkapitäns v . d. Heyde. Es handelt sich um zwei Winlkrme , di«
wie bei den Kraftwagen durch elektrischen Strom bewegt werden '
können. Sie sind an gut sichtbarer Stelle angebracht . Der Winker
an der Steucrbordseite des Fahrzeuges ist grün , derjenige an der
Buckbordfeite des Fahrzeuges rot gehalten . Durch diese optischen
Kurssignale werden die nach der Wasserstraßenordnung vorgeichrie-
benen tönenden Knrssignale in wirkungsvoller Weise ergänzt , wäh¬
rend die Verkehrssicherheit auf den belebten Gewässern wesentlich
erhöht wird .

Dsromelerstanä am 7 . 2 ., morgens 8 Uhr : . 778
Höchster Tbermometsrstauä äer letzten 24 Stunden : L -s- 2"
Niedrigster . „ „ 24 . 0 — 4°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 0,4

NUtgeteilt von V . Zoknhl , Optiker , Leer .

Zwciggc >' chii ?tss:elle der Ostfriesischcn Tageszeitung
Leer , Brunncnstraße 28. Fernruf 2802.

D . A . l . 1936 : Hanptausgabe 22 300 , davon mit Hemiat -Bellage ,
p.stker und Neiderland " 9359 . Zur Zeit ist Anzeigeilpreisliste Nr . 12
für die Hauptausgabe , sowie Preisliste Nr . 2 für die Heimatbeilage
„ Leer u . Reidcrland " gültig . Nachlatzstaffel B .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage kürLeer und Reidcrland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anzeigenleiterder Beilage : Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruck : D . H . Zopf -
L Sohn . G . m . b. H ., Leer .
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Deutsche, kauft deutsche Waren!

Äm Atontag,
dem w . Februar , abenös 8 */t Uhr ,
findet im «Tivoli "

» Leer, eins

KlülWlIU
MkMWkNlsMKIM «.
Ts spricht der Gsujugenäwalter R i e k e n a.

Wir laden alle Handwerksmeister und Gesellen zu dieser Kund¬
gebung ein . gez . Fletemeger , Arsisbetriebsgsmeinschaftswalter

Zwangsweise
verksnfe ich am Sonnabend . äem
8. äs . Mts ., um 3 Uhr nachm -,
in Leer, Äöuigstraste 14 :

I Ausziehtisch, 2 Stühle , I Sofa
nnä 1 Teppich

öffentlich gegen bar .
Traupe , Obsrgerichtsvollzieher .

Zwangsweise
verksnfe ich sm 8. äs . Mts .,
«schm. IS Uhr , in Leer:

1 Gsläschrank, 1 Klavier, 1
Schreibtisch. 1 Oelgemälde .

Versammlung äer Käufer Aönig-
strasts 14.

Flohr » Dbergerichtsvollzieher .

WDMUs ! ! MD
Habe einen 7jährigen guten

Wallach
zu verkaufen .

Fokko Hellmars ,
Südgeorgsfehn bei Hollen.

Zu verkaufen folgenäe

antike Lachen :
1 Sekretär, 1 Barometer.
1 runäerMshagonitisch. einige
Zinnkrüge , feruerOstfriesische
Ntönatsblälter 1872— 1883.

Liebhaber wollen sich schrftl . msläen
unter iüL bei äer DIZ .. Leer.

Zum 1 . März Wohnung zu
vermieten , 2 Zimmer event. mobl. ;
nehme auch alten Herrn oäer
Dame in Pflege .

S . Blank , Veenhusen IIS

Wobnuns
zu vermieten .
Rud . Buse , Vseuhuser -Aolonis

M >- « . rkbkmMZP, - .
Äug. Graventein , Leer,
Wilhelmstr . ISS . Tel. 2427 .

ketten unä Lettstellen , 6ettivs8clie, l
'isck-

W38cli6 unä I^eibivs8c: !i6 ksuken 8ie in erprobten
QusIilZlen ru ^ irkiick nio6 « gsn proiren bei

WvAtvUV
I,ogs » 2

U WM« WMk !l!e U « MIM.

VSS WS » SUIS

llssi75cssk8^ icMtU E Pi88isc » kk. kirvt

- ^ ", - r H ,

briesiscbs Auswanderer leben ein abgesoklossenes Ossein
im V/olgsgebiet, bis sie von äer Isokeka aulgespürt « erden.
2 « si Kassen unä VLeltsnscksuungen stoüsn «uleinsnäer —
lovjstrtvrn unä Xrsu » sieben sieb gegenüber .

Li» kl!m . tlen v«. üelltzüiör Mzßemzz« . Wim mutzt!
8 pielplsn : Von ksuts , krsitag , dir sinrcdl . btittvroeb,

sb 8 /̂2 Ukr, 8 onntag ab 4 ' /- l/br .
bNNvrocd, 5 Ubr, aururlirligsn -Vorrlsilung .

5onn »sg 2 vkr lugenci VoL5teIiung .

GnkerTee ist lecker!
Spezialität V« Pfä . 1 . — RM .
Hochfeine Mischungen ' /» Psä
1 .10 unä 1 .20 KM .

Ad. C. Onkes, Leer.

Heute frische
Mut- u . Grützwurst

Aug . Grsventsin , Leer ,
Wilhelmstr . 106, Telef . 2427

Zu Sonnabenä

la Heringssalat
Heinrich B. Meyer , Leer

am Bahnhof .

Empfehle
pr . jg . Rohfleisch

1 . Qual tät .
Vesfst. , Gehackte-«.

Martin Loses .
Leer , Neueste. 46 . Telefon 2562 .

Din unter

ttr .
an äas hiesige Fernsprechnetz
angeschlossen.
Ulbert Terborg , Leer
(Ruder -Tlub Leer ).

VvAtkN -

EhrenerVtörnns !
Dis Dsleiäigung , äie ich gegen äen Biehverteiler
Herrn M . Fr essmann » Papenburg ausge¬
sprochen habe , nehme ich mit äem Ausäruck äes
Beäausrus zurück.
Frssemann ist berechtigt, einmal äisse Anzeige in
äie » Dstfriesische Tageszeitung " auf meine Kosten
zu veröffentlichen. Ebenfalls zahle ich eins Buße .

SM wMlii , DreAIemeiiler. KMMWel»

Kaufen Sie Ihren Tee, Ihren Kaffee, Ihren Kakao und
Süßigkeiten in dem Spezialgeschäft D. H. Oelrichs,
Leer, Brunnenstr . 34, und Sie sind gut bedient. Machen
Sie bitte einen Versuch und Sie werden zufrieden sein .

tkllklllMlW«
I hoben öluickuck, Kbeuma ,Gicht , bäscisn- Oarmilürung,bliecen -, vlelenlsiclen, vor-
i rsikios /Ulscrsfscheinunoen,5loüv/schls >bslchve»räs«

beugen §i« vor clucch:
» « sdillllM - veere »

,, I-» eaer Maoor "
O»»aim,a ! - unä g»n«i>U»»

! ^lon.Spr>anmtz t4 . 1.— Tu k,»k«, ;
sin Leer: Drogerie Drost
I Drog .Hafner , Brunnenstr . 2
Drog . Alts , Aä .-Hiklerstr. 20

I Drogerie Foh . Lorertzen

«

!
Aauft nicht beimIuden !

Ächtung! Oberbayern in Neermoor!
Sonnabenä , S. Februar 1S36 , abenäs 7 Uhr.
im van Lengenschsn Saale in Neermoor

Lustspie/
Schuh¬
plattler

Nach äem
^ b ^

Es laäet freunälichst ein : äie
Ml BMWl AkiltMSkO

Die Dual ist vorbei !
Sonnen » Tee regelt äen

Stuhlgang ohne Nebenerschei¬
nungen . Vorbeugend gegen
Rheuma , Gicht. Arterienverkal¬
kung . - Btl . 50 Pfg -, Pak . 1 .-
Weiters Auskunft unä Verkauf :

reuZ - Droqerie
Theater : Direktion äer Dbsrbagern

kreiwilligs keuerwsbr potLksursn .
Am Tonniag , äsm V. kvdr ., linäet im 8ssle von Ossiwiri Lrink -
msnn - lVlarienksii ein vttsntlicbor ltonrsrt mit nscklolZ . Tanr statt .
8ämtlioke ? eusr« ekren unä Lineeokner äer llmssgenä sinä ru dieser
l'eier kerrl . eiagelsäsn . vor kmrisu »5ckust u . Qsstwirt 8,inkmann
Lintritt 50 PIg. Tsnr krei l lisssenöllnung 6 Okr . AnIanZ 6 .30 Ukr.

Oer Ikeiaertrsg äes bestes « irä äem iVllW überwiesen .

F r i tz >- > Ä its
Leer , Aäolf-Hitlerstr. Iernr . 2415
Gegen Abgabe dieser Anzeige
erhalten Sie einen Probe -Beutel
Tonnsn -Tee völlig kostenlos.

I-IQtty5k >Ikl .L

Lonntag , sdsnä « S vbr .

WWlüe
Im ÄvMr «

(ln einem kükien Qrunäs .)

Ml» SelMWUM
»

llacdmittagr 4 Ukr
Kin6ervo » tellung

bintritl 20

«
t.supin - Li'sms u. 8siks
vorrügl . ttsurpOsgsmM »!. »eil IW«t
20 3-msn d«5tsr>» dswSka dsl

sMekm-kleM
Au» cklsg . WvnSsM _ ..

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzen .
Drogerie A. Buh .

TLauftbei unseren Inserenten

im InvSntur -Vsrksut vom 27. ssn . bis 8. bebr
üroüe Posten

Trscbisn -.IVollstokk-, 5si «I«n
»ioti -, SsrcksncI -, No» sl -,
lckotlsn -, Ichürron -, Ssiäsr
vrsnä -. Inleit - us« .

sul Tiscksn übsrsickilick sus -
Uelsgt , nie bekannt immer billig

Der bekannte

Insel Zamos - lvein
Ltr. I . — , wieder vorrätig .
Flaschen mitbringsn .

Heinrich B . Meyer , Leer
am Bahnhof .

SeMklzW
»tlklll . LM .

Versammlung
fauch für Nichtmitglisäer ) Sonn
sbsnä , ä . S. Februar äs . 7s ., abends
8^2 Uhr, im Zsntral-Hotel lFrsu
van Mark !. WichtigeMitteilungen ,
welche jeden Züchter interesfieren
werden . Erscheinen ist Pflicht.

Papenäieck , Vorsitzender

berüZeZärLö
?oMe I. e > ekvnvf8 » cds

emplieblt

EnsibsLÄ »» !»».
druckt sauber unä preiswert
roi » pr svcnoirucKeirki
l.ssr , örunnenstr ., bernr . 2lÄ

Unseren liebe»
Eltern
IM Wolters «.
Me Wolters.
geb. Wilhelms,
in Al .- Remels ,
zu ihrer

goldenen Hochzeit
am 13 . Febr . 1936 die herzlichste»
Glückwünsche i Die Ainäer .

Oie Qeburt ikre8
rivsitsn Loknsr Migen in
üsnkbsrer k'reuüe sn

b^srgs unä kuciott Kock.
Oeer , 6en 6. k'ebrusr 1936.
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